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rin Halle, den 8. Juni. Die deutſche Politik auf den SamoaJnſeln. 1 h d re e beerter, eute vor fünfzig Jahren war der feſtliche Tag, an Man wird nirgends in Deutſchland vergeſſen haben h a erEſche weihe Weimars Furſtentochter Auguſta, die Verlobte wie energiſch Für Wismarck den a en W ata ren ſchloſſenen und nech zu ſchließenden Verträge ſowie ihrer

Nutzen gi ch Fürſt n jeweilig p ſachgemäßen Ausführung. Wir ſind dabei jetzt erfreulicheren die [2 Prinzen Wilhelm Sohnes Sr. Maj. des Königs der ausländiſchen Preſſe gegenüber jede auf Erwerb von weiſe ziemlich gewiß, weder auf die engliſche noch auf die
am in Friedrich Wilhelm III. auf, dem Wege in die neue Kolonien gerichtete Politik zurückgewieſen hat. Gleichwohl amerikaniſche Regierung als Gegnerinnen zu ſtoßen

Heimath unſere Stadt berührte. Ueber den der erlauchten ſchien es vor einiger Zeit angeſichts der Verwickelungen Beide ber g ö 9 9
Haufen. Sraut hier gewordenen freudigen Empfang brachte die da auf den Südſeeinſeln, als zeige ſich beim Reichskanzler fürchten Tun wohl tanm Wehr r en re und
Den malige Halliſche Zeitung eine Mittheilung, welche wir als der Anfang eines Umſchwunges und wir haben an Freitende deutſche Colonigt be e W hat ſaelt

a. J ein Erinnerungsblatt an jenen feſtlichen Tag nachſtehend [leitender Stelle die Thatſachen, welche vielleicht darauf tut h
großem iedergeben: nen beſt conſtituirte Nation, gleich den Amerikanern, zu ſpät auf dhr gern hier wiederg hinwieſen, beſprochen, ohne jedoch einen beſtimmten Schluß die Welt gekommen, um noch im Coloniegründen mit
Jeppel Halle, d. 8. Juni 1829. daraus gezogen und über die Politik Bismarck's orakelt zu England, Holland und Spanien zu wetteifern. Unſere

chränder Doppelt feſtlich war für die Bewohner unſerer Stadt haben. Jn der officiellen Correſpondenz nun welche dem holitiſchen Tufgaben in dieſer Hinſicht ſind beſcheidener, d
Eſchen der heutige Tag, welcher Weimars erhabene Fürſtentochter n er r dir adeſ iſt, minder glänzend und verlockend für ehrgeizige oder hab

ahlt. Auguſta, die erlauchte Braut unſeres allverehrten Königs findet ſich eine merkwürdige Auslaſſung des amerikaniſchen ſijchtige Herzen, aber dafür auch weniger verantwortungs S
andern J ſohnes, des Prinzen Wilhelm, auf dem Wege in die S S v n Hrn. ſchwer und gefahrdrohend, nicht ſo geeignet, das ganze

rke An neue Heimath, unſern Mauern vorüberführte. Da Sie, e eſnider per ſie e u Par e den Schickſal des Volks zu compromittiren, wenn ernſte Fehler m
zur Be welche nun bald auf immer unſerm hohen Herrſcherhauſe kemame n Waſhin gen eeſchienen m den Vereirigten begangen werden, oder die Kräfte einmal nicht mehr aus
um und angehört, in dem nahe gelegenen Merſeburg übernachtet Staaten (ebenſo wie gleichyeitig d er Königin von England) reichen ſollten. Es iſt ohne Zweifel ein Glück, daß nur l
B.E. hatte, ſo harrten ſchon am frühen Morgen Tauſende in C e tectorer u d S s Inſel g biet die beiden anderen großen germaniſchen Reiche mit uns d

freudiger Erwartung unfern des Leipziger Thores, wo eine das Protectorat über die Samoa Inſeln anzubieten. Von jn der Südſee ſtärker betheiligt ſind; daß Frankreich ins t
mit Blumen und paſſenden Emblemen geſchmückte Ehren v oder d an beſondere an der fraglichen Stelle mindeſtens keine nam
pforte ſich 677 feſtlichen Empfange erhob und wo, als ich er t erſt hein ſie e r en auch haften Intereſſen zu vertreten hat. So dürfen wir auf
endlich die Gefeierte gegen 12 Uhr, von ſtürmiſchem Jubel za i erſtützt. chend ein Ut eng eh r z ren Tun einen leidlich ruhigen, von bedenklicheren Zwiſchenfällen
begrüßt, erſchien, Huldigungen der Liebe und Verehrung anderwertig binreichend in Athem gehalten, blieben kühl freien Gang unſerer nationalen Etablirung in der Südſee
der Ankommenden dargebracht wurden. Fünf und zwanzig, e V n d Der W Weh S rechnen.
in die Farben von Weimar, in wi und grün gekleidete r. g. Die Vereinigt er Be ne a

i en nahete erſt der erha ürſtin, welcher b S nh e e e e en en e e nen Dre See graybithe Depeſchenmine der J intendenten Dr. Tiemann ein Gedicht auf rothſammtnem, age wie Deutſchland. ir wollen e enſowenig wie die resden, den 7. Juni. Das „Oresdner Journal
3657, mit Gold verzierten Kiſſen überreicht wurde, dem wir die deutſche dort ein Protectorat ausüben; wir meldet aus Wien, daß die in Artikel 7 der türkiſch-öſter

folgende Strophe entnehmen wünſchen Handel, aber keine Herrſchaft. Wenn es in reichiſchen Konvention vorgeſehenen Verhandlungen
Dir winkt mit ihren ewig blühenden Krängen Apia Leute gibt, welche glauben, daß wir jemals die zwiſchen den öſterreichiſchen Behörden Bosniens und den a

Die Liebe heut ins neue Vaterland. Inſeln unter unſere Botmäßigkeit oder auch nur unſern türkiſchen Behörden wegen Novibazars bereits ſtattfinden.
Zeuch hin, wo Hymens goldne Fackeln glänzen, Schutz nehmen würden, ſo irren ſie ſich. Der Sinn des Bei einer Arnautenverſammlung von Arnauten- n

An Schweſterflammen neu für Dich entbrannt. Amerikaners geht nicht auf ſolche Erwerbungen.“ Es chefs in Mitrovitza kam es zu blutigem Konflikt,
Nachdem darauf der erlauchten Braut die Deputationen wird nicht mitgetheilt, was Herr v. Schlözer ſeinerſeits wobei 80 Arnauten fielen. Die Beſetzung der Limlinie

ſämmtlicher hieſiger Behörden, ſo wie die der Salzwirker dem Cabinet von Waſhington über Deutſchlands Abſichten wird baldmöglichſt erwartet.
brüderſchaft im Thale und eine in ihrem eigenthümlichen zu eröffnen hatte, aber die Antwort des amerikaniſchenn Verſailles, d. 7. Juni. Senat. Baragnon
Putz geſchmückte Hallorenbraut, ihre Verehrung bezeigt Staatsmanns läßt einen völlig ausreichenden Schluß richtete eine Anfrage an die Regierung wegen des die l
hatten, ſchied Sie, die Alle durch Jhre Huld und Anmuth darauf zu, und der mitgetheilte allgemeine Sinn der an Prozeſſionen betreffenden Cirkulars, welches er als dem
bezaubert, von den Segenswünſchen Aller begleitet. Und unſere Vertreter ergangenen Weiſungen beſtätigt denſelben. Konkordate zuwider laufend bezeichnete. Der Miniſter des
ſo möge denn dieſer neue Bund einer Enkelin Karl Auguſts, Auch unſere Regierung denkt alſo nicht daran, nach einer Jnnern, Lepère, erwiderte, Artikel 1 des Konkordats er
des Pflegers und Beſchützers deutſcher Wiſſenſchaft und Schutzherrſchaft oder gar nach dem Beſitz der Samoa- kenne zwar die freie Ausübung des katholiſchen Kultus an, n
Kunſt, mit dem Sohne deſſen, der Deutſchlands Befreiung Jnſeln zu ſtreben. Sie verfolgt ihr deutlich aufgeſtelltes jedoch werde in demſelben auch zugleich den von der Polizei
mit rettender Hand errang, dem preußiſchen Volke ein gemäßigtes Ziel ohne Hintergedanken. Wie Herr Seward aufgeſtellten Reglements Rechnung getragen.
neues Pfand herrlicher und ruhmreicher Fortdauer ſeines von ſeinen Landsleuten, ſo hätte Herr v. Schlözer von Deputirtenkammer. Der Bonapartiſt Cuneo inter
erhabenen Herrſchergeſchlechtes werden! Möge das Auge uns Deutſchen ausſagen dürfen, daß unſer Nationalſinn pellirte die Regierung wegen der Abſetzung eines n
der Fürſtin, welches heute ſo viele Glückliche ſah, auch nicht auf Erweiterung der Herrſchaft und politiſchen Land Maire, welcher gegen die Ferry'ſchen Geſetzentwürfe
fernerhin nur Tage des Glückes ſehen! erwerb gehe, ſondern lediglich auf einen friedlichen, beiden petitionirt hatte. Der Miniſter des Jnnern, Lepère, ant- i

Theilen vortheilhaften Handel. Dieſen thunlichſt ſicher- wortete, die Maires und die Beigeordneten derſelben hätten m

Doctor war ſehr redſelig, erzählte viel von Baltimore, wenig Kühlung zu und bewegte die Fächer der ſchattenſpendenden
4 Lieblings Erinnerungen eines Seemannes, von der Jnſel, die ihm jetzt zum Aufenthalte diente. Deutſche Palme. Kein lebendes Weſen war ſichtbar, kein menſchlicher a

Robert S. in Kiel. land, ſo ließ er ſich vernehmen wäre für ihn nicht mehr da, Laut drang zu uns. hFortſetzung. ſeine ganze Sehnſucht, die er danach empfinde, beſchränke ſich Unſer ſchwarzer Begleiter, der wohl ſchon oft den An
ige matt. 5. auf dem Berliner Rathskeller in deſſen Räumen er gern blick genoſſen hatte, wandte ſich zuerſt wieder materiellen Ge-

Bei Widerſpenſtigkeit, Faulheit, Diebſtahl und ſonſtigen wieder einmal nach Belieben Bier trinken möchte. An unſerer nüſſen zu. Der herrlichen, friſchen Seeluft, gemiſcht mit dem
groben Vergehen wird die Prügelſtrafe unnachſichtlich ange Tour durch die Jnſel wollte er nicht theilnehmen; überhaupt Aroma der Palmen und anderer tropiſchen Gewächſe, geſellten
wandt ſonſt iſt aber die Behandlung eine durchaus humane, verrieth er ein ſo ausgeprägtes Phlegma, einen Widerwillen ſich die blauen Wölkchen die aus ſeiner kurzen Thonpfeife em
über eine Ueberbürdung in der Arbeit klagte Keiner. Selbſt gegen Alles, was ſeine Bequemlichkeit ſtören konnte, daß wir porſtiegen. Der Taback war gut, unverfälſchtes Erzeugniß
für Zerſtreuung und geſellſchaftliche Unterhaltung ſorgten die gern ohne ihn unſern Marſch fortſetzten oder vielmehr an Domingos, ſein Duft harmonirte vollkommen mit der uns n
Vorſteher. Eine aller acht Tage ſtattfindende Theatervor-traten. Nicht einmal die Namen der auf der Jnſel lebenden umgebenden Athmoſphäre. Wir folgten ſeinem Beiſpiele und n
ſtellung bildet den Glanzpunkt ihres ſonſt ſo einförmigen Thiere ſowie die Namen der auf der Jnſel vorkommenden hielten bei dem würzigen Rauche unter Palmen vielleicht eine n
Lebens. Wir hatten Gelegenheit einer ſolchen beizuwohnen Bäume wußte er uns zu nennen, wenigſtens nicht anders allzulange Ruhe. Unterdeß orientirte uns unſer Begleiter n
und zollten den ſchwarzen Acteurs durch lautes Klatſchen als die Neger es thaten. Zur Führung bekamen wir einen über die Verhältniſſe ſeiner Gefährten in der Colonie. Wir 3
unſern Beifall. Sie waren darüber unbeſchreiblich glücklich Schwarzen. Zuerſt erklommen wir, um einen Geſammtüber- ſetzten unſern Marſch nach dieſer erquickenden Ruhe nach dem a
und nicht wenig ſtolz. blick zu gewinnen, die zweite Erhebung. Hierbei aber zeigte nordöſtlichen, üppigeren Theile der Jnſel fort; unſer Ziel war h

Man darf ſich unter dieſer Theatervorſtellung und ſelbſt ſich ſchon, daß unſer Unternehmen nicht ganz ohne Gefahren, die Norvoſtſpitze der Jnſel, wo ſich ein herrlicher Abhang und e
T bei den meiſten öffentlichen Theat Lorſtellungen in den am allerwenigſten aber ohne Schwierigkeiten war. Wir zugleich eine Ciſterne befinden ſollte. Wir hielken uns immer n
größern Städten Amerikas etwas Aehnliches vorſtellen, wie mußten uns bald durch vichtes, dorniges Geſtrüpp Bahn an dem Saum des Waldes, der je öſtlicher deſto üppiger
Dasjenige, was uns hier in Europa unter dieſem Namen brechen, bald uns zwiſchen Steingeröll, welches mit allen wurde; immer zahlreicher wurden die prächtigſten Exemplare
geboten wird. Mehr oder weniger plumpe Scherze, Neger- Arten kleiner und großer Cacteen bewachſen war, hindurchar aller Arten von Palmen. Dazwiſchen ſtanden auch frucht-
ballets und Tänze, deren eigenthümlichen Rhythmus ſie laut beiten. Auf dem Plateau angelangt, wurden wir allerdings tragende Bäume, deren Früchte von der Größe und Geſtalt h
genug durch das Klappern ihrer Holzſchuhe angeben, komiſche reichlich für unſere Mühen belohnt. unſerer Kirſchen, einen angenehm ſäuerlichen Geſchmack hatten.
Pantomimen, für die der Neger ein ausgeſprochenes Talent Eine kleine, üppige Wieſe, an deren Saum ſich prächtige Unſer Begleiter warnte uns, davon allzuviel zu genießen,
beſitzt, ſchwermüthig klingende, näſelnd geſungene Lieder mit Palmenwaldungen befanden, lag vor unſern Blicken. Bald und wirklich ſchwollen auch bei einem unſerer Cameraden, der
komiſchem Jnhalt, einige kleine Schauſtücke, wie das Zuſammen war im Schatten einer ſtattlichen Fächerpalme ein kühles dieſe Warnung unbeachtet gelaſſen hatte Zunge und Lippen n
ſtoßen zweier Eiſenbahnzüge, das Explodiren eines Dampf- Plätzchen gefunden, von dem aus wir einen bezauberndem an; in beiden verſpürte er die heftigſten Stiche. Der Schwarze
ſchiffes, feuerſpeiende Berge, bietet das Programm. Rundblick genießen konnten. Selten hat das Meer einen ſo verſicherte jedoch, daß der Genuß keine ſonſtigen Gefahren m

Der Arzt der Colonie war ein Deutſcher, er war ſchon tiefen Eindruck auf mich hervorzubringen vermocht, als in habe. Rechts von uns zog ſich die Wieſe, man könnte eigent n
mehrmals an Bord unſrer Bark geweſen und hatte uns freund dieſem Augenblicke. Wir befanden uns ſo ziemlich auf dem lich ſagen die Prairie; denn abgeſehen von der winzigen Aus- a
lichſt eingeladen. Jetzt leiſteten wir natürlich dieſer Einladung höchſten Puncte der Jnſel. Rings um uns fluthete das dehnung glich ſie vollkommen den ſüdamerikaniſchen Prairien.
Folge. Der Herr Doctor ſaß auf der Terraſſe und war eben blaue Meer, unbegrenzt ein Bild der Unendlichkeit. Zu Das Gras wucherte mannshoch auf dem felſigen Boden der
im Begriff, ſeinen erſten Jmbiß einzunehmen. Ein Mulatte unſern Füßen ſchaukelte unſere Bark vor Anker. Am fernen oft kaum Fuß hoch mit Guano Erde bedeckt war. An t
ſervirte. Wir nahmen auf ſeine Aufforderung Theil an dem Horizonte ſahen wir einige Segel. Mit unſerm guten Fern einzelnen erhöhten Stellen trat der Felsboden auch offen zu t
den Umſtänden nach luxuriöſen Mahle, deſſen Luxus für uns rohr konnten wir beide Landzungen Domingos wie Wolken- Tage. Von lebenden Weſen hatten wir bis jetzt außer einigen n
in einigen Flaſchen deutſchen Exportbiers gipfelte. Der Herr ſchichten hervortreten ſehen. Eine leichte Briſe fächelte uns n
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nicht das Recht, ſich an einer regierungsfeindlichen Kund-
gebung zu betheiligen. Die Kammer nahm mit 356 gegen
123 Stimmen eine Tagesordnung an, welche den Beamten
jedwede feindſelige Kundgebung gegen die Republik unterſagt.

Die Kammer beſchloß demnächſt, daß die Berathung
des vom Unterrichtsminiſter Ferry eingebrachten Geſetzent
wurfs am Montag, den 16. d. M., beginnen und daß nach
deren Erledigung die Berathung des Budgets ihren Anfang
nehmen ſoll.

Paris, d. 7. Juni. Das „Journal officiel“ ver
öffentlicht das vom Präſidenten Grévy unterm 5 c. unter
zeichnete Dekret, durch welches 235 wegen Theilnahme
an dem Kommune- Aufſtand Verurtheite begnadigt
werden.

Paris, d. 7. Juni. Dem Vernehmen nach iſt die
Begnadigung Blangi's vom Präſidenten Grévy
unterzeichnet worden.

Paris, d. 8. Juni. Dem „Temps“ wird aus Con
ſtant ine telegraphiſch gemeldet, daß der Stamm der Ouled
Abdi in vollem Aufſtande begriffen ſei; mehrere Führer
des Stammes wurden getödtet. Jn Batna ſind Truppen
angekommen, die Bevölkerung von Batna verlangt bewaff
net zu werden.

Kopenhagen, den 7. Juni. Nach einer amtlichen
Bekanntmachung ſind die unterm 11. Februar und 15.
März d. J. der Peſt wegen Rußland und Finnland
gegenüber angeordneten Quarantänemaßregeln auf-
gehoben.

Kopenhagen, d. 6. Juni. Das Jubiläumsfeſt
der Univerſität wurde heute mit einer Galatafel im
Schloſſe beendigt. Der König konnte wegen Unwohlſeins
an derfelben nicht Theil nehmen der Kronprinz überbrachte
daher den Gruß des Königs an die Univerſität und deren
Gäſte und ſprach die Hoffnung aus, daß der Verkehr unter
den nordiſchen Gelehrten die nordiſchen Univerſitäten und
dadurch auch die nordiſchen Völker enger verknüpfen werde.

Madrid, d. 8. Juni. Einer amtlichen Depeſche aus
Kuba v. 7. d. zufolge iſt die Nachricht, daß dort vollkom
mene Ruhe herrſche, nicht richtig, es ſind vielmehr noch be
waffnete Banden vorhanden.

Petersburg, d. 7. Juni. Nach einem offiziellen
Telegramm aus Livadia ſind der Kaiſer und die
Kaiſerin von Rußland in Begleitung des Großfürſten
Sergei Alexandrowitſch, der Großfürſtin Alexandra Joſefowna
und des Großfürſten Demitry Konſtantinowitſch geſtern
Vormittag 11 Uhr mit dem Dampfer „Eriklik“ nach Se
baſtopol abgereiſt, um ſich von dort nach ZarskojeSelo
weiter zu begeben. Die Königin von Griechenland, ſowie
die Großfürſten Konſtantin Vater und Sohn geleiten die
Majeſtäten bis nach Sebaſtopol, von wo die Königin von
Griechenland nach Athen zurückkehrt, der Großfürſt Kon-
ſtantin die Häfen des ſchwarzen Meeres bereiſen wird.

Petersburg, den 7. Juni. Bei der Reichsbank
wurden geſtern und vorgeſtern allein 175 Millionen der 3.
Orient- Anleihe gezeichnet. Der Geſammtbetrag aller
Zeichnungen wird auf 500 Millionen geſchätzt.

Bukareſt, d. 7. Juni. Die rumäniſche Re
gierung hat die diplomatiſche Agentur in Belgrad
zum Range einer Geſandtſchaft erhoben.

Konſtantinopel, d. 7. Juni. Die Pforte iſt durch
aus nicht geneigt, den von der ſerbiſchen Regierung
erhobenen Anſprüchen auf einen Schadenerſatz wegen
des bei Kurſchumlje von den Arnauten ausgeführten
Einfalls zu entſprechen, da der Einfall ſerbiſcherſeits pro-
vozirt ſei.Löndon, d. 7. Juni. Der Marineminiſter Smith
hielt auf einem von den Konſervativen zu St. Edmunds
Renee veranſtalteten Banket eine Rede, in welcher er zu
nächſt mittheilte, daß die Regierung beabſichtige, die eng-
liſchen Kolonien in Südafrika derart zu konſtituiren, daß
dieſelben künftighin im Stande wären, ſich ſelber gegen die
unciviliſirten Völkerſtämme zu vertheidigen. Auf die
Orientfrage übergehend, beſtritt der Miniſter die Behauptung,
daß die ertgliſche Regierung Oſtrumelien nur ungern die
Autonomie zugeſtanden habe die Regierung habe lediglich
darauf beſtanden, daß dem Sultan das Recht der Be-
ſetzung der Balkanpäſſe erhalten bleibe und zwar aus dem
Grunde, weil die Behauptung der Balkangrenze für den
Fortbeſtand der Türkei nothwendig ſei und dieſer von den
europäiſchen Jntereſſen erheiſcht würde. Die Behauptung
von Differenzen zwiſchen Frankreich und England betreffs

Egyptens bezeichnete der Miniſter als falſch die beiden
Mächte ſtänden zur Zeit in völligem Einvernehmen der
Khedive habe ſich durch ſein Verhalten unendlichen Schaden
gethan die größte Vorſicht und Klugheit ſei erforderlich,
und ſeien England und Frankreich entſchloſſen, in der
Löſung dieſes Problems nicht übereilt vorzugehen. Bezüg-
lich der griechiſchen Grenzfrage beanſtande England die
Aſpirationen Griechenlands nicht, wünſche aber eben ſo
wenig daſſelbe unvorbereitet in einen Krieg verwickelt zu
ſehen die engliſche Regierung begünſtige die Ausdehnung
des griechiſchen Gebiets und werde im Verein mit den
Großmächten Alles thun, um Griechenland das zu geben,
was in deſſen und Europas Vortheil liege. Der Fürſt
Alexander von Bulgarien hatte am Donnerſtag eine Kon-
ferenz mit dem Marquis of Salisbury.

London, d. 8. Juni. Nach einer Meldung des
Reuter'ſchen Bureaus“ aus Konſtantinopel den 7. d. M.

hätte die Pforte ein Rundſchreiben an die Mächte
gerichtet, in welchem ſie konſtatirt, daß Aleko Paſcha durch
das Tragen des bulgariſchen Kalpak ſeinen Verpflichtungen
gegen die Pforte zuwidergehandelt habe. Dennoch werde
die Pforte noch keinere weiteren Schritte thun, ſondern zu
vor die vollſtändige Räumung Rumeliens durch die Ruſſen
abwarten. Alsdann werde ſie eine letzte Aufforderung an
Aleko Paſcha richten, den türkiſchen Fez und die türkiſche
Fahne anzunehmen. Sollte Aleko Paſcha ſich weigern, dies
zu thun, ſo werde die Pforte bei den Mächten die Ab-
ſetzung Aleko Paſchas beantragen und die Balkanpäſſe be
ſetzen. Talat Paſcha iſt nach Kairo zurückgekehrt.

Der Zulu-Krieg.
London, d. 8. Juni. Aus Capetown wird vom

20. Mai gemeldet: König Cetewayo ſandte am 16. Mai
eine Botſchaft an den General Crenlock, in welcher er den-
ſelben aufforderte, einen Europäer nach ſeinem Kraal zu
ſenden, um mit ihm über die Friedensbedingungen zu ver
handeln.
Zwecke nach dem Kraal des Königs begab iſt jetzt von
dort zurückgekehrt. Man verſichert, daß die Unterhandlungen
geſcheitert ſeien an der Entſchiedenheit der engliſchen Be
hörden, alle Bedingungen zurückzuweiſen mit Ausnahme
der vollſtändigen Unterwerfung. Jm Uebrigen zweifelt man
an der Aufrichtigkeit der Vorſchläge Cetewayo's. Ein
fliegendes Detachement unternahm einen beſchleunigten
Marſch gegen den Kraal Cetewayo's, der unterſucht und
verlaſſen gefunden wurde. Die Transportſchwierigkeiten
mehren ſich. Man glaubt, daß Cetewayo wahrſcheinlich
demnächſt alle ſeine Streitkräfte gegen die am Tugelafluſſe
ſtehende Kolonne ſenden werde.

Der Krieg der drei Republiken.
Die „Agence Havas“ meldet aus Santiago in Chili

vom 6. Juni: Die von Bolivia ausgerüſteten Kaper-
ſchiffe ſind exmächtigt worden, auch durch neutrale Flagge
gedecktes feindliches Gut, ſelbſt wenn daſſelbe nicht als
d. Irontrebande betrachtet werden kann, mit Beſchlag zu

elegen.

Prozeß Solowjeff.
Ueber die Verhandlung gegen den Attentäter So

lowjeff, deſſen Verurtheilung zum Tode durch den
Strang wir bereits telegraphiſch gemeldet haben, wird fol
gendes Nähere bekannt. Die Sitzung des Petersburger
oberſten Gerichtshofes wurde am Freitag um 11 Uhr 10
Minuten Morgens unter Vorſitz des Fürſten Uruſſoff
eröffnet. Als Staatsanwalt fungirte der Juſtizminiſter
Nabokoff, als Vertheidiger der vereidete Advokat Turtſcha
ninoff. Die Anklageakte rekapitulirt die bereits bekannten
Details des Attentats und bringt das von Solowjeff ge
machte Geſtändniß daß er zu der ſozial-revolutionären

Der engliſche Abgeſandte, welcher ſich zu dieſem

Partei gehöre, doch beim Attentate keinen Mitſchuldigen
gehabt habe und ſich zu demſelben aus eigenem Willen
entſchieden habe ohne jeglichen Einfluß ſeitens ſeiner
Meinungsgenoſſen. Er glaube aber im Sinne ſeiner Partei
gehandelt zu haben. Aus den weiteren in der Anklage-
akte gebrachten Ausſagen Solowäjeffs iſt erſichtlich, daß er
noch während ſeiner Studien im Gymnaſium, nach deren
Abſolvirung er die Petersburger Univerſität zwei Jahre be-
ſuchte, ernſthafte religiöſe Zweifel hegte, welche ihn zur
Annahme der Anſichten des ſogenannten Deismus führ-
ten. Schon damals habe er geplant, ſich dem Dienſte
des Volkes zu widmen, deſſen Armuth und Entbehrungen

ihn ſtets ans Herz gegriffen hätten, wobei er dieſelben
für das erſte Reſultat der beſtehenden unbefriedigenden
ſtaatlichen und ſozialen Ordnung hielt.

Aus einem früher ſtattgehabten politiſchen Prozeſſe
erhellt, daß Solowjeff während ſeines Dienſtes im Bezirke
Toropez (Gouvernement Pleskau) in nahen Beziehungen
mit einem gewiſſen Nikolai Bogdanowitſch ſtand. Bog-
danowitſch hatte auf ſeinem Gute eine Schmiede einge
richtet, wo Sozialiſten behufs näherer Berührung mit dem
Volke thätig waren. Beſondere nahe Beziehungen hatte
Solowjeff zu Bogdanowitſchs Bruder, Juriy Bogdanowitſch,
einem der Fenergiſchſten Sozialrevolutionäre. Auf dem
Gute Bogdanowitſchs ſammelten ſich oft Sozialiſten unter
denſelben befand ſich auch der der Betheiligung an der
Ermordung des Generals Meſenzoff angeklagte und 1878
verhaftete Michailoff. Jm Jahre 1876 verheirathete ſich
Solowjeff mit Katharine Tſcheliſtſcheff, lediglich um der-
ſelben in moraliſcher und materieller Hinſicht eine ſelbſt-
ſtändige Stellung zu geben. Nachdem ſie nach Peters-
burg gekommen waren, lebten die Gatten von einander
getrennt. Nach einem Aufenthalte von 1 Monat in
der Hauptſtadt, wo Solowjeff mit den Mitgliedern der
revolutionären Partei lebhaft verkehrte bereiſte er die
Gouvernements Wladimir und Niſchni-Nowgorod, wobei
er in Schmieden unter falſchem Namen arbeitete, um
Propaganda zu machen. Später ging er zu agitatoriſchen
Zwecken nach Samara, woſelbſt ſich damals eine revolu-
tionäre Geſellſchaft gebildet hatte dann begab ſich Solowjeff
nach dem Gouvernement Saratow, wo er unter falſchem
Namen in der Eigenſchaft eines Dorſſchreibers fungirte.
Jm Jahre 1878 ſiedelte Solowjeff nach Petersburg über
und ſtieg bei ſeinen Eltern ab. Er fuhr fort, mit den
Sozialiſten in lebhaftem Verkehre zu bleiben, wobei er oft ver
botene Druckſchriften, wie „Semlja i Wolja“ (Land und Frei-
heit) in ganz friſch gedrucktem Zuſtande, anſcheinend unmit-
telbar aus der Druckerei kommend, nach Hauſe brachte. So-
lowjeff war auch bei der Verbreitung von revolutionären
Proklamationen thätig. Aus ſeinem Handeln und Wandeln
ſchloſſen ſeine Familie und ſeine Bekannten, daß er dem
Exekutivkomité nahe ſtehe, was auch durch ſeine moraliſche
Theilnahme an dem Attentate auf den General Drentelen
bewieſen wird. Auffallend iſt, daß obwohl Solowjeff nach
Petersburg ohne jegliche Mittel kam und keine lohnende
Arbeit hatte, er doch bald die Möglichkeit fand, beträcht-
liche Summen für ſeine Bekleidung zu verwenden, ſich
einen ziemlich werthvollen Revolver anzuſchaffen u. ſ. w.
Der Arnklageakt ſchließt auf einen Zuſammenhang
zwiſchen dem Attentate Solowjeff's und der Thätigkeit
der ſozialrevolutionären verbrecheriſchen Geſellſchaft.
Nach Verleſung des Anklageakts geſtand Solowjeff auf
die Anfrage des Präſidenten, auf den Kaiſer geſchoſſen
zu haben. Er habe gethan, was ihm ſeine Ueberzeugung
und ſein Gewiſſen vorgeſchrieben habe. Weiter erklärte
Solowjeff, er brauche keinen Vertheidiger, da letzterer Nichts
zu ſeiner Vertheidigung ſagen könne. Der Gerichtshof be
ſchloß jedoch, dem Vertheidiger den Auftrag zu geben, ſeine
Pflicht im Laufe der Sitzung zu thun.

Der Gerichtshof fällte ſchließlich folgendes Urtheil:
Alexander Solowjeff iſt ſchuldig, daß er, der verbrecheriſchen
Genoſſenſchaft angehörend, welche beſtrebt iſt, die in Ruß-

land beſtehende Staatsordnung durch Gewaltthätigkeiten
zu ſtürzen, am 16. April c. in der 10. Morgenſtunde in
Petersburg mit Vorbedacht es auf das Leben Seiner
Majeſtät des Kaiſers abgeſehen und mehrere Revolver-
ſchüſſe auf Se. Majeſtät abgefeuert hat. Der Gerichtshof
hat deshalb beſchloſſen, dem Angeklagten ehemaligem
Kollegienſekretär Alexander Solowjeff, auf Grund der
Artikel 241, 249, 17 und 18 des Strafgeſetzbuchs alle
Standesrechte zu entziehen und ihn mittelſt des Stranges
hinzurichten.

Deutſches Reich.
Berlin den 5. Juni.

Der „Reichsanzeiger“ meldet über das Befinden
des Kaiſers aus Babelsberg, 7. Juni: Die Beſſerung
in dem Zuſtande Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
hat bisher ſtetige Fortſchritte gemacht. Die Geſchwulſt an
der Knieſcheibe hat von Tage zu Tage abgenommen. Das
Jnnere des Kniegelenks iſt unbetheiligt. Heute iſt ein
fixirender Verband angelegt worden. Se. Majeſtät haben
die Lage auf der Chaiſelongue mit dem Sitz im Lehn-

kommen. Ueberhaupt hatten wir uns in Bezug darauf keiner
allzugroßen Hoffnung hinzugeben. Der Schwarze erzählte
uns von einer Antilopenart, die ſich aber höchſtſelten auf dem
Plateau zeigen ſollte.

Wir bekamen kein Exemplar davon zu ſehen; ferner
gäbe es den „guanomonkey“ (Guanoaffe), den „booby““
(Seeſtorch) und den „man-of- war-bird“ (Fregattenvogel).
Der winzige Umfang der Jnſel erklärt wohl dieſe Armuth an
größeren Thierarten.

Ehe wir die Nordoſtſpitze erreichten, mußten wir den
Waldgürtel paſſiren, der das Wieſenplateau umſchloß; hier
war er am breiteſten und üppigſten. Palmen wechſelten mit
andern Blumen und Sträuchern der Tropen. Tauſende von
Neſtern mit brütenden Vögeln und Eiern konnten wir erblicken.
Die Eier der Seeſtörche (booby) waren von der Größe und
Geſtalt unſerer Hühnereier, vielleicht ein wenig länglicher,
auch war die Farbe der Schalen nicht ſo glänzend weiß.
Die Boobies vertheidigten aber ihre Eier und Neſter ganz
energiſch, nur betäubt konnten wir ſie aus den Neſtern ent
fernen. Der Seeſtorch, oder wenigſtens die auf der Jnſel
lebende Gattung des Seeſtorches, vielleicht von der Größe und
Geſtalt und auch der Farbe unſerer weißlich- grauen Enten,
hat einen langen ſpitzen Schnabel der ihm als durchaus nicht
zu unterſchätzende Waffe dient. Wir konnten dies alle er-
fahren, als wir Eier zu unſrer Mahlzeit ſammelten.

Der Fregattenvogel (man of- War-bird) iſt bedeutend
größer, hochbeiniger; ſein Gefieder iſt bedeutend bunter; die
Grundfarben deſſen ſind ſchwarz und roth. Er hat in ſeinem
Bau entſchieden mehr Aehnlichkeit mit unſerm Storch wie der
booby. Seinen ſtolzen Namen „man-of- war“ verdankt er
wohl nur ſeinem majeſtätiſchen Flug, wobei er wirklich Aehn-
lichkeit hat mit einer ſtolz dahin ſegelnden Fregatte. Sein
Flug iſt dem des wilden Schwanes nicht unähnlich. Jn der
Vertheidigung ſeines Neſtes und ſeiner Eier macht er jedoch

m

ſeinem Namen keine Ehre. Bei der geringſten Annäherung
ſucht er laut kreiſchend das Weite; nur durch unſer Piſtol
konnten wir einiger habhaft werden.

Hier ſollte auch der „Guanomonkey“ am häufigſten an-
zutreffen ſein. Wir waren alle begierig dieſes beinah fabel-
hafte Thier kennen zu lernen. Unſere Erwartung ſſollte ſich
während unſerer Mahlzeit, die wir wieder im Schatten einer
Palme hielten, erfüllen. Der Boden war ganz eigenthümlich;
zwiſchen einer 2 3 Fuß hohen Schicht, die durch verweſte
und verweſende Pflanzenüberreſte gebildet und mit üppig-
wucherndem Farrkraute und Schlingpflanzen gebildet war,
erhoben ſich ſtellenweiſe nadelſpitze Felſen. Wir brachen nicht
ohne viele die herrlichſten Palmenblätter, die das beſte euro-
päiſche Gewächshaus geziert haben würden und lagerten uns.
Ein jedes Blatt gewährte einem Manne bequeme Lagerſtätte.

Die Pfeifen dampften, die Unterhaltung ſtockte; unſer
ſchwarzer Begleiter, froh, heute dem Geſchäft des Guano-
karrens entgangen zu ſein, war entſchlummert. Wir ver-
nahmen dicht neben uns in der Nähe einer felſigen Erhöhung
ein kniſterndes Geräuſch; jetzt bewegte ſich die leichte Decke
der abgefallenen Palmenblätter; zwei kluge Augen, ein ſpitzer
Kopf wurden ſichtbar. Wir waren ganz ſtill, um das wunder-
bare Thier in ſeiner ganzen Geſtalt zu ſehen. Bald folgte
auch dem ſpitzen Kopfe ein plumper Körper mit unförmlichem
Schwanze und kurzen, ungeſchickt ausſehenden Beinen. Jm
Nu war das Piſtol auf das Thier angelegt, aber ehe dieſes
noch abgedrückt war, lief das Thier mit kaum glaublicher
Geſchwindigkeit eine Strecke und verſchwand, auf ebenſo räthſel-
hafte Weiſe wie es gekommen, hinter einem Felsblock. Trotz
unſerer genauen Nachforſchungen konnten wir bei dem Fels-
block nichts finden, was dem Thiere zum Zufluchtsort gedient
haben könnte. Unſer ſchwarzer Freund war von dem ver-
ſpäteten Knall erwacht, er beſchwor uns unter Thränen, doch
gar nicht auf die „monkeys“ zu ſchießen, da ſie gereizt höchſt
gefährlich werden könnten. Später hatten wir Gelegenheit,

dieſes beinah ſagenhafte Thier mit Muße zu betrachten es
lag unter einem Baum und ſonnte ſich. Unſerer Anſicht nach
war es kein Affe, ſondern eine allerdings ſehr große Eidechſen-
art. Der ſpitze Kopf mit den klugen Augen hatte mehr etwas
Hundeähnliches, die Beine waren kurz wie bei den Eidechſen,
die Fortbewegung war auch ganz die dieſer Thiere. Nur
der äußerſt bewegliche Schwanz ſchien eine Verwandtſchaft
mit dem Affengeſchlecht zu beweiſen. Der Rumpf war ähn-
lich dem eines Krokodils. Das Thier mochte vom Schwanz
bis zur Schnauzenſpitze wohl 4 Fuß meſſen; den Schwanz
allein ſchätzten wir auf beinah zwei Fuß.

Die ſinkende Sonne mahnte uns an die Rückkehr vor
her aber wollten wir den nordöſtlichen Abhang der Jnſel,
den uns der Doctor nicht genug hatte rühmen können, beſich-
tigen gleichzeitig wollten wir unſere Waſſerflaſchen mit dem
Waſſer der dort angelegten Ciſterne füllen. Wir hatten wie
der Neger ſagte, nur noch 300 Schritt zu gehen oder viel-
mehr uns durch das Dickicht des Waldes durchzuſchlagen.
Die größte Schwierigkeit bei dieſem Kampfe bot uns die er-
wähnte Bodenbeſchaffenheit. Als wir unſer Ziel erreichten,
hatten wir uns die Füße blutig geriſſen an den oft nur leicht
verdeckten ſpitzen Felſen. Der Erfolg war aber über alle
Begriffe lohnend. Der Anblick, der ſich uns darbot, war
überraſchend, er mag an Großartigkeit, vielleicht auch an
Schönheit übertroffen werden, ſicher nicht in ſeiner Eigen-
artigkeit. Das Hochplateau fiel hier nicht allzuſteil zum
Meere ab, der ſteinige Boden war faſt überall zu Tage ge-
treten. Zwiſchen dem Steingeroll wucherten die üppigſten
Cacteen in aller Größe und Form, blühten ſie in dem hellſten
und dunkelſten Roth, ſchillerten in den allerzarteſten Farben
und Schattirungen. Das Ganze glich einem Verſuchsbeet
für Cacteenzucht. Die kleinſten, ſeltenſten Exemplare mit
entzückenden Blattzeichnungen wurden verborgen durch ſgroße,
ſtrauchartige Cacteen.

(Fortſetzung folgt.)
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ſuhl vertauſcht, auch ſchon eine kurze Strecke zu Fuße ſ
ückgelegt.rn Siſtiss wird geſchrieben: Die Feier im königlichen

Schloſſe wird ganz in der beabſichtigten Art ſtattfinden,
mit dem einzigen Unterſchiede, daß Se. Majeſtät der
Kaiſer zu den einzelnen Korporationen und Deputationen
nicht herantreten, ſondern dieſelben ſitzend empfangen wird.
Inzwiſchen mehrt ſich die Zahl der Korporationen, welche
vertreten zu ſein wünſchen. Neuerdings- iſt namentlich
außer dem „Vaterländiſchen Frauenverein“ eine Reihe
wohlthätiger Vereine, welche unter dem Protektorat
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſtehen, zugelaſſen worden.
Die Univerſitäten werden durch eine Geſammtdeputa-
fon, aus je zwei Mitgliedern von jeder preußiſchen Uni
verſität beſtehend, vertreten ſein. Außerdem wird die Aka
demie der Wiſſenſchaften und die Akademie der Künſte
der ſich die techniſchen Hochſchulen anſchließen, vertreten
ſein. Was die Einſegnung des kaiſerlichen Jubel-
paares anlangt, ſo iſt an der Beſtimmung, daß das hohe
Paar während der Traurede ſteht, noch keine Aenderung
getroffen worden. Doch wird es für wahrſcheinlich gehal
ten, daß auch hierüber noch andere Verfügungen ergehen
werden, da die Predigt des Oberhofpredigers Dr. Kögel
eine halbe Stunde Zeit in Anſpruch nehmen wird und
während dieſer Zeit zu ſtehen für den hohen Patienten zu
anſtrengend ſein dürfte.

Der Kaiſer erläßt, wie das „D. M.-Bl.“ erfährt,
die partielle Amneſtie für die anläßlich der vorjährigen
Attentate wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilten Per-
ſonen nur fur Preußen, da das Begnadigungsrecht den
einzelnen deutſchen Bundesſtaaten zuſteht. Wie das ge-
nannte Blatt weiter erfährt, wird gleichzeitig mit der vom
Kaiſer zu erlaſſenden Amneſtie auch ſeitens der übrigen
deutſchen Landesherrn eine ſolche für gleichartige Verbrechen
erfolgen.ß Die Deputation des Bundesraths, welche am

11. Funi dem Kaiſer ihre Glückwünſche darbringt, wird
aus ſämmtlichen ſtimmführenden Mitgliedern des
Bundesraths beſtehen ſo daß in derſelben ſämmtliche
Bundesſtaaten ihre Vertretung haben werden. Der
Reichstag wird nicht nur durch das Präſidium, ſondern
durch den Geſammtvorſtand des Hauſes bei der Feier
vertreten ſein.

Bei der Konkurrenz für die poetiſche Huldigungs-
Adreſſe, welche die Studirenden der hieſigen Uni-
verſität dem Kaiſerpaare am Tage der goldenen Hochzeit
überreichen laſſen werden, waren, wie das „Tageblatt“
mittheilt, vierzehn Arbeiten eingelaufen. Zwei davon kamen
in die engere Wahl und ſtellte ſich dabei heraus, daß beide
Arbeiten von einem Verfaſſer, nämlich Herrn Stud. phil.
Max Kahlenberg herrühren. Der Rektor der Univerſität,
Profeſſor Zeller, hat die Wahl beſtätigt.

Am Sonnabend Mittag gegen 1 Uhr fand, nach der
„N. A. Z.“, in der kaiſerlichen Admiralität der Schluß der
kriegsgerichtlichen Verhandlungen über die An-
gelegenheit der Panzerfregatte „Großer Kur-
fürſt“ ſtatt. Die nunmehr auf Grund des abgegebenen
Urtheilsſpruches abzufaſſenden, ſehr umfangreichen Erkennt-
niſſe gehen zunächſt, nachdem, wie vorgeſchrieben, die Dupli-
kate ausgefertigt ſind, an das Korpsgericht des Gardekorps,
von welchem ſie behufs Beſtätigung des Urtheiles der
Allerhöchſten Entſcheidung unterbreitet werden.

Nach einem Brief der „A. A. Z.“ aus Südafrika,
Natal, 25. April, iſt die Berliner Miſſionsſtation
Saaron durch Mannſchaften des engliſchen Colonel Warren
vernichtet und der deutſche Miſſionar Brune bei dieſer Ge
legenheit mißhandelt worden. Wie die „N. A. Z.“ hört,
hat das Auswärtige Amt von jenen Vorgängen auf
direktem Wege Kenntniß erhalten und nicht geſäumt, die
ſelben auf diplomatiſchem Wege bei der großbritanniſchen
Regierung zur Sprache zu bringen. Die bezüglichen Er
örterungen ſind noch im Gange.

Der Magiſtrat der Stadt München hat in ſeiner
Sonnabend-Sitzung, anläßlich der Feier der goldenen
Hochzeit des deutſchen Kaiſers die Abſendung einer
Huldigungsadreſſe beſchloſſen. Am Feſttage wird ein
feierlicher Gottesdienſt abgehalten werden die ſtädtiſchen
Gebäude, ſowie die ganze Stadt werden im reichſten
Flaggenſchmuck prangen.

Einer Meldung des Leipziger Tageblattes“ zufolge
hat der Vorſtand des deutſch-iſraelitiſchen Gemeinde-
bundes beſchloſſen, anläßlich der goldenen Hochzeits-
feier der kaiſerlichen Majeſtäten an dieſelben namens
der deutſchen Judenheit eine Glückwunſch- Adreſſe zu
richten. Am 11. Juni werden ferner in allen deutſchen
Tempeln und Synagogen mit Bezug auf die Jubelfeier
deutſche und hebräiſche Gebete abgehalten und finden an
dieſem Tage in ſämmtlichen Tempeln und Synagogen
Sammlungen ſtatt, deren Ertrag einer der Tagesfeier ent
ſprechenden Stiftung überwieſen wird.

Der Abg. v. Stauffenberg liegt noch immer krank
darnieder, ſo daß nicht abzuſehen iſt, bis wann er ſich den
parlamentariſchen Geſchäften wieder wird widmen können.
Von ſeinen politiſchen Freunden wird es auf's tiefſte be
dauert, dieſe hervorragende Kraft gerade jetzt entbehren zu
müſſen.

Der geſchäftsführende Ausſchuß für die Errichtung
des Moltke- Denkmals in Köln veröffentlicht eine
Preisausſchreibung, wonach Künſtler, die ſich um die Aus-
führung des Bronze-Standbildes des Feldmarſchalls be
werben, eingeladen werden, ihre Modellſkizzen in der Höhe
von 0,50 Meter für die Statue und Plinthe bis zum
30. September d. J., mit einem Motto verſehen, an den
Oberbürgermeiſter Dr. Becker in Köln einzuſenden. Das
Standbild mit der Plinthe ſoll eine Höhe von 2,83 Meter
erhalten und auf einfachem Granitſockel aufgeſtellt werden.
Der Ausſchuß hat drei Preiſe, einen zu 1300, einen zu
1000 und einen zu 500 ausgeſetzt. Als Preisrichter
werden die Herren Hiſtorienmaler Prof. Julius Schrader
in Berlin, Bildhauer Prof. A. Wittig in Düſſeldorf und
Bauinſpektor Architekt Hermann Pflaume von hier fungiren.
Die Entſcheidung über das für die Ausführung zu wählende
Modell hat ſich der Ausſchuß vorbehalten.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 7. Juni. Die heutige Börſe eröffnete in recht feſter

Haltung und mit höheren Courſen auf ſpekulativem Gebiet; in
dieſer Beziehung waren namentlich die günſtigen und meiſt höheren
Notirungen der fremden Börſenplätze von Einfluß. Die Spekulation
ſigt ſich aber anfangs ſehr reſervirt und die Umſätze bewegten
ich in beſcheidenen Grenzen weiterhin belebte ſich der Verkehr

und die Courſe konnten ſich noch etwas beſſern. Der Börfenſchluß
blieb feſt. Der Kapitalsmarkt wies recht feſte Haltung für heimiſche
ſolide Anlagen auf und fremde Papiere dieſer Gattung konnten, der
Haupttendenz entſprechend, meiſt etwas an Courswerth gewinnen.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren im Allgemeinen
feſt und theilweiſe lebhaft. Der Geldſtand bleibt flüſſig; im Privat-
wechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu I diskontirt. Auf
internationalem Gebiet gingen Kreditaktien und Franzoſen zu höheren
Courſen bei ſteigender Tendenz lebhaft um; Lombarden waren Feiw
falls höher und in gutem Verkehr. Von den fremden Fonds er-
ſcheinen Oeſterreichiſche Renten ſowie Ungariſche Goldrente etwas
beſſer, auch Ruſſiſche Anleihen waren recht feſt, beſonders Orient-
Anleihen lebhaft. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten
in feſter Haltung mäßig lebhaft; landſchaftliche Pfand- und Renten-
briefe behauptet, inländiſche Prioritäten feſt und ruhig. Jn Eiſen
bahnaktien entwickelte ſich ziemlich reger Verkehr; die Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Bahnen waren belebt und höher, Cöln-Minden und
Rheiniſche I ferner erſcheinen Berlin-Potsdam, Anhalt,
»Stettin, Magdeburg-Halberſtadt, Rechte Oder-Ufer-Bahn, Breslau-
Schweidnitz, Thüringer 1 Oſtpreußiſche Südbahn c. ewährend Sberſchieſiſche 1,709 Berlin Hamburg, Nordhauſen-
Erfurt c. etwas nachgeben mußten. Bankaktien waren recht feſt,
Hauptdeviſen ſteigend und lebhaft; Jnduſtriepapiere recht feſt, Mon-
tanwerthe meiſt behauptet.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: feſt. Lombarden 149,00, Fran
zoſen 495,00, Creditactien 470 00, Laurahütte 73,25, Diskonto-
Commandit 155,00, Bergiſche 92,00, Cöln-Mindener 133,25, Rhei-
niſche 129,00, Galizier 108,90, Rumänier 32,12, Oeſterreichiſche Pa-
pierrente 59,37, Italiener 81 25, Ruſſen alte 86,20, Ruſſen neue
88,37, Oeſterreichiſche Goldrente 69.62, Ungar. Goldrente 83,12,
Ruſſiſche Noten 201 00, Orient Deutſche Bank

Deutſche Reichs- Anleihe 4 99,40 bz. Conſolid. Anleihe 4
105,75 bz. u. Gd. Conſol. Anleihe 4 99,00 f. Staats Anleihe 4
99,00 bz. Staats-Anleihe 1850 4 99,00 bz. Staats Anleihe
25 99,40 bz. 1853er 99,40 bz. Staats-Schuldſcheine 3

4,00 bz.
Magdeburger Börſe, d. 7. Juni. Amſterdam kurze Sich:

169,75 Ed. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,00 Gd. London 8
Tage 20,42 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Anleihe 4 106,00
Ed. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 99,10 Bf. Reichs- Anleihe 4
99,40 Bf. Dampfſchifff.“Stamm-Actien 4 127,00 bz. do. Priorit.
Actien 59 103,00 Gd. Magdeburg Halberſt. Eiſenbahn Actien
4 141,75 Gd. Magdeburg Halberſt. Stamm-Prioritäts Actien
Lit, B. 3 87,75 Bf. Magdeb -Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lif. G. 597 111,60 Gd. Magdeb. Halberſt. 47/ Oblig. pr. 1851
4 96,00 Gd. Magdeburg Halberſtädter 4 Oblig. I. Emifſ.
4 Magdeburg-Halberſtädter 4 Odbligat. 2. Emiſſion

4 Magdeburg Halberſtädter 4, Oblig. 3. Emiſſion
4 Magdeb Leipziger neue Oblig. 4 103,10 Bf. Mag
deburg- Leipziger neue Oblig. 4 Magdeburg Wittenberger
Stamm Actien 3 80 00 Bf. Magdeburg-Wittenb Priorit.-Actien
4 10150 Gd. Hannov.-Altenb. Priorit -Oblig. 3. Emifſſ. 4/,
101,30 Gd. Magdeb. Stadt-Oblig 4 V 1602,95 Gd. Magdeh, Allg.
Verſ. Actien 325,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ. Actien 2215 00 B.
Magdeburger Hagelverſ. Actien Magdeburger Lebensberſ.
Actien 299.00 Gd. Magdeburger Rückverſ.-Actien 500,00 Bf. Mag-
deburger Waſſer Aſſecur.Actien 380 00 Gd. Magdeb. Allgem. Gas
Actien 4 108 00 Gd. Magdeb. Bankverein Actien 4 80,75 Bf.
Magdeburger PrivatbankActien 4 110 25 Gd. Magdeburger Bau-
bankActien 4 Magdeburger BergwerksActien 49
Magdeburger Bergwerks-Stamm-Priorit.-Actien 4 Magdeb.
SpritActien 4 5,00 Gd. Magdeb Theater Actien 3 71,00 Gd.
Magdeburger Bade und W.A.Actien 4 80,00 Gd. Neuſt A.
Brauerei 4 Beuchel Co.-Actien 4 Carol., conſ.
Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActien 152,50 Gd.
Deſſauer GasActien 150 75 bz. do. junge Actien 49 Eiſen

eßerei NienburgActien 4 35,00 Gd. Marie, conſ. Bergwerks-
ctien 4 74.00 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4

131,75 Gd. Sped.-Comt. Fritſche-Actien 19,50 Gd. Magdeb. Stra-
ßenbauActien 4 118,00 Bf.

Leipziger Börſe vom 7. Juni. Deutſche Reichs Anleihe v. 1877
von 5000—-2000 4 99,25 bz., do. v. 1000 4 99,25 bz.,
do. von 500--200 .4 4 99,25 Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000-—-3000 .4 3 75,75 bz., do. v. 5000 3000 3
75,75 bz., do. v. 1000 3 75,75 bz., do. v. 1000 3 75,75
bz., do. v. 500 3 75,90 bz. do. v. 500 3 75,909 bz., do. v.
300 .4 3 79 G., do. v. 300 .4 3 76,20 B. Königl. ſächſ.
Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97 G., do. von 1830
v. 200 25 3 97 G., do. v. 1855 v. 100 3 86,75 B., do. v.
1847 v. 500 4 99,35 bz do. von 1852--1868 v. 500 4
99,35 bz do. vdn 1869 von 500 4 99,35 bz. do. von 1852

1868 v. 100 4 99,60 bz., do. v. 1869 v. 100 4 99,60
bz., do. von 1869 von 50 v. 25 4 do. v. 1870 v. 100 u.50 4 4 99,60 bz., do. v. 1870 v. 500 5 109,50 G., do. v. 1870
v. 100 5 100,50 G. do. v. 1867 abg. abz. 5 3. S. I 4
99.15 G., do. v 1867 abg. abz. 5 3. 8. II 49 99,15 G. do.
LöbauZit tauer Lit. A. à 100 3 90,25 G. do. LöbauZit
tauer Dit B. a 25 4 98 G

Prämienſchlüſſe.

Juni. Juli. Juni. Juli.Bergiſch.-M. 93 1 el Digconto- C. 157]29,/25 158
Köln.Mind. [135 13672/4 Prß. Bd.-C. 801 i i
Mainz-Ludw. 77 I 78/2 Reichsb.A. 156/1 156
Oberſchleſ. [156/3 S Laurahütte 74/1 79,72Oeſtr. Ndwb. 235/4 238/6 eſtr. Goldr.) 70 70 I
r e 1219,/2 33/4 Ung. Goldr. 838 84 IRumäniſche 33/1 33 Ruſſen SGalizier 109/1 110 /2 do. neue 392/,/0,90 89 1
Darmſtädt. I133 2 1354 Franzoſen 496/501/8Deutſche Bk. I22 /2 /4 Peſtr. Kred. (473/477/8

Markktberichte.
Magdeburg, d. 7. Juni. Weizen 180--196 Roggen128-—-143 Gerſte 145--185 Hafer 130--145 pr. 100 be

Magdeburger Börſe, d. 7. Juni. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 52,80——53

Nordhauſen, d. 7. Juni. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20
29 X bis 19 41 X. Roggen 15 48 bis 14 29
Gerſte 16 X bis 15 Hafer 15 X bis14 X.Leipziger Productenbörſe vom 7. Juni. Weizen per 1000
Ko. netto loco 197--200 .4 bz. geringer 170--180 bz. ſtill.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 143 147 bz., fremder 126 1536

bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 149 --170
bz., geringe 115--125 bz Hafer per 1000 Ko netto loco hie

ſiger 145 bz., fremder 126--138 bz. Mais pr. 1000 Ko.
netto loco rumäniſcher 124 b Rüböl per 100 Ko. netto loco
58 bz., per Juni Juli 58 Bf., per Se 58 Bf.;
ruhig. Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 54 .4 Gd.
höher.

Liverpool, d. 7. Juni. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Unverändert. Middl. amerikaniſche JuniJuli- Lieferung 6* Juli-
Auguſt Lieferung 78/,, d.

Petroleum. Berlin, d. 7. Juni: Loco 19,8 bz. pr. Mai
19,6 bz. Hamburg: Standard white loco 8,75 Bf., 850
Gd. pr. Juni 8,50 Gd. pr. Aug. Dec. 8,00 Gd. Bremen:
Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,85, pr. Juli 7,50,pr. Auguſt 7,60, pr. Sept. Dec. 7,95. Antwerpen (Schlußbe
richt). Raffinirtes, Type weiß, loco 20 bz., pr. Juli 19*/, Bf., pr.
September 20 Bf. pr. September December 20 bz, 20 Bf. Feſt.

NewYork (d. 7. Juni): Petroleum in NewYork 7 do. in
Philadelphia 7 rohes Petroleum 6/,, do. Pipe line Certiſicats
D. 69 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 8. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2.22,
am 9. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,22 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 7. Juni Vormit-
tags 1.41 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bet Strauß
furt am 8. Juni 1,27 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. Juni Am
Pegel 1,49 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. Juni 79 Cen-
timeter unter 0.

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

am 31. Mai 1879.
Die Seitens des Fabrikbeſitzers Albert Ludwig Georg

Dehne zu Halle a/S. als Jnhaber der unter e De des hieſigen
ehneFirmenRegiſters eingetragenen Firma: A. L. G.

dem Kaufmann Adolf Dehne und
dem Kaufmann Hugo Franken,

Beide zu Halle a/S.
ertheilte Kollektivprokura iſt unter No. 229 des hieſigen Prokuren
Regiſters eingetragen zufolge Verfügung vom 31. Mai 1879 an dem-
ſelben Tage.

Submiſſion,
2. Zimmer
3. Dachdecker

von Bahnſtation Ballenſtedt entfernt.
Zeichnungen,

Erſtattung der Copialien bezogen werden.

Vormitags 11 Uhr.

F. Maurer.

betreffend: Ausführung der 1. Erd und Maurerarbeiten,
Arbeiten incl. Lieferung der

zum Neubau einer Schule nebſt Nebengebäuden zu Opperode, 2 Kkilom

Maſſenberechnungen und Submiſſionsbedingungen
liegen zur Einſicht aus und können, bei rechtzeitiger Anmeldung, gegen

Termin: Sonnabend d. 21. Juni d. J.

Ballenſtedt, am 6. Juni 1879.
Herzoglich Anhaltiſche Bauverwaltung.

Halle-Soran- Gubener

Bahn.
Die am 1. Juli er. fälligen Zins

coupons der Prioritäts- Obligationen
Lit. C. der Halle -Sorau- Gubener
Eiſenbahn- Geſellſchaft werden vom
gedachten Tage ab in Berlin bei
unſerer Hauptkaſſe, Leipziger Platz
17, in Halle a S. bei der Kaſſe
der Königlichen Eiſenbahn-Commiſ-
ſton eingelöſt.

Mehrere zur Einlöſung präſen
tirte Coupons ſind mit einem nach

Materialien

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

am 30. Mai 1879.
Die im hieſigen Firmen-Regiſter unter No. 1016 eingetragene Firma:

W. Perks
iſt gelöſcht zufolge Verfügung vom 30. Mai 1879 am folgenden Tage.

geweſene

Steckbrief.
Der Bergmann Andreas Kabrinsky, geboren am 19. Sep-

zuletzt wohnhaft in
Creisfeld, dann in Eisleben, iſt wegen vorſätzlicher ſchwerer Kör-
perverletzung zur Unterſuchung gezogen und hat ſich am 16. Mai er.

Es wird erſucht,
Kabrinsky im Betretungsfalle feſtzunehmen und in die hieſige Ge

Die durch die Verhaftung und den Trans

tember 1855 in Konkolewo, Kreis Gneſen,

von hier aus auf die Wanderſchaft begeben.

fangenenAnſtalt einzuliefern.
port erwachſenen Auslagen werden erſtattet.

Eisleben, den 4. Juni 1879.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Unterſuchungs-Richter.
(gez.) Herrmann.

fort ausgeſtattet habe.

geübten Lehrers und nach der neueſten,
den gegründeten Methode ertheilt.

net ſind, zu häufiger Benutzung angelegentlich
Hochachtungsvoll

Avis!
Einem verehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige

zu machen daß ich die von Gebr. EIitzsch früher errichtet

Schwimm- und BDade- Anſtalt
in den Weingärten von Grund aus reſtaurirt, mit verſchiedenen
Neuerungen verſehen und mit allem der Jetztzeit entſprechenden Com-

Schwimmunterricht wird unter der ſorgfältigen Leitung eines
auf praktiſchen Erfahrungen

Jch halte meine Badelocalitäten, welche vom I. Juni an eröff

Gr tr litt

der Nummerfolge geordneten Ver
zeichniſſe einzureichen.

Berlin, d. 9. Juni 1879.
Königliche Direction

der wiederſchleſiſchMärkiſchen
Eiſenbahn.

Arbeiter Geſuch.
Tüchtige Arbeiter werden ſofort

geſucht.

Zuckerfabrik Oeste
bei Friedeburg a/S.

Hochheim Co.
Ein junger Kaufmann ſucht

geſtützt auf beſte Empfehlungen
pr. 15. Juli od. 1. Auguſt Stellung
auf Comptoir oder Lager eines
Materialwaaren Geſchäfts. Gefl.

empfohlen und zeichne

Möbelfuhrwerk jeder Größe
Anfragen ſind zu richten unter
N. 2084 an Rudolf MosseTaubengaſſe Nr. 16
in Halle aS.in Halle.



tet h re

Freyburg, den 1. Mai 1879.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem
Kaufmann Clemens Friedrich Martin Grützner zu Frey-
burg gehörige, im daſigen Hypothekenbuche Band 13, Artikel 629 ein-
getragenen Grundſtücke

1. Das zu Freyburg
Gebäudeſteuerrolle Nr. 339,

a. Wohnhaus mit aufgeſetztem Stockwerk, Seitenflügel, Hof-
raum und 1 a Hausgarten,

b. Schweineſtälle,
e. Scheune mit Kuhſtall,
d. Schuppengebäude,

zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 180 veranlagt,

Größe verzeichnet
2. die Weinberge vor dem Eckſtädter Thore U. 52, 53, 54 mit Plan d

91 im Grundſteuer-Flurbuche als Kartenblatt 10, Parzelle 274 e ebis 277, 280 Acker und Garten, zu 1 ha 11 a 70 qm Größe eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeoe
und 26 64 Reinertrag veranſchlagt;

3. 1 Weinberg in den Schweigenbergen U. 55 nach dem Grundſteuer-
Flurbuche als Kartenblatt 10, Parzelle 283, 284 Garten und à n
Acker, zu 23 a 20 qm Größe und 8 1 Reinertrag veran S

ſchlagt, 3 2 oam 9. Juli 1879 Vormittags 9 Uhr a 8an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 durch den unterzeichneten Sub- J S R
haſtationsrichter verſteigert und zam 14. Juli 1879 Mitta s 12 Uhr S S Jlluſtrationen t h nebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden. S z d Anfang Sznge h hre e eDie Auszüge aus der Gebäudeſteuer und GrundſteuerMutterrolle, S langt. Sgwinme e eher her ne
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerem 2 45-20. n et
Bureau Zimmer Nr. 2 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgerichts-Commiſſion.
Der Subhaſtations-Richter.

Concrordiag,
Cölniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaft: 30,000,000 Mark.
Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen gegen

feſte und ſehr mäßige Prämien.
Geſchäfts-Reſultate pro ultimo Mai 1879:
Verſicherte Capitalien
Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1878
Ausbezahlte Verſicherungs-Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts 22,130,961
Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft

ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich:
die General -Agentur Halle a/S.

do M öpp.
x Ohne jede Aufforderung De

en Fällen, ſolaufen täglich Zuſchriften ein, welche in den verſchiedenſten
wohl bei Erwachſenen als Kindern die unübertrefflichen Wirkungen con
ſtatiren, die den Mailändischen Haarbalsam von Carl

138,071,556 Mark.
66,911,709

Kreller in Nürnberg bereits ſeit 46 Jahren als das univerſellſte
und ſouveränſte und von keiner Concurrenz erreichte Mittel gegen Aus
fallen und theilweiſen oder gänzlichen Verluſt der Haare zur vollſten
Evidenz bezeichnen.

Alleinverkauf des Mailändiſchen Haarbalſams per Flacon
1. 50 u. 90 bei Helmbold Co. in Halle a/S.

Radreifen-Biege-, Stauch- u. Schweiss-Maschinen,

Otto Limlce,
Hönigspate No. 6,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager
vorzüglicher

Werkzeuge

nd M aschin enfür Schmiede, Schloſſerei, Maſchinenbau c.
zu billigſten Preiſen.

T
a

S

S
e

S
c

a
e

54
a
S

W

Bohrwaschinen, Loohstanzen, Hebeldlechscheeren,

Eine Wirthſchafterin in geſetzten
Jahren und aus anſtändiger Fa
milie, welche in der Küche, Milch-
wirthſchaft u. Federviehzucht erfah-

Vorzügliche Ritter unckh
andqüter

belegene Wohnhaus vor dem Eckſtädter Thore,

im
Flurbuch Kartenblatt 10, Parzelle 278, 281 mit 10 a 20 qm

heit der Exemplare alles bis jetzt Gebotene und enthält

früh 10 Uhr bis Abends 10 Uhr.

a ee Rahmen. 7eniuigete Pree:
rm

s

ter

graphiſche Mitthlgn. Barometer und
PſychrometerKurven v. Halle f. d. Monat Febr. 1879. Kleinere Mitthkgn. Offener Briefwechſel. 2c c.

Vorzügliche Oelgemälde
und feinſte Oeldruckbilder,

d. Portraits, Landſchaften, Genrebilder, Jagdſtücke in
d ff. Goldrahmen zu den billigſten Preiſen.
V Preiscourant und Muster zur Anſichtwerden franco zugeſandt. Zahlungsbeding-

S ungen günſtig.

Vaterland.Verein für die ſchönen Künſte und Kunſt-
Jnduſtrie.

3 Berlin SW., Belle-Alliance- Platz 8.
Die Kunſtausſtellung im Saale des Stadtgymnaſinms

iſt täglich von Morgens 10 bis Nachmittags 6 Uhr geöffnet.
Entree 50 Mittwoch u. Sonnabend Nachmittag von 2 Uhr ab 25

Der Vorſtand.

ſetzte Woche. S
Sonntag, den 15. d. M., unwiderruflich

letzte

J Rice'szoslogiſche

Ausſtellung,
Luroyan gröegte Menageri,

iſt heute u. e Tage auf dem R Moritz
zwinger zur Schau geſtellt.

Die Menagerie übertrifft an Reichhaltigkeit u. Selten-

unter andern:
3 Rhinoceroſſe, 11 Löwen, 8 Königstiger, 3 Elephanten,

Giraffen, Zebras, Gun, Orang-IUtang, Chimpanſe, Gibbon etc.

W Die Rhinoceros- oder Nashorn Vögel,
die z myigru in Europa.

Entree: I. Platz I II. Platz 50 Täglich geöffnet von

D. Fütterung 4 und 8 Uhr Abends.
W Die Vorſtellungen werden ausgeführt von dem bes-

rühmten Thierbändiger Raviäoli mit Löwen u. Königs-
tigern in dem herrlichen Centralkäfſig.

Ergebenſt Oh. W. Riäce.

Gutsverkauf. ſſ688- I. Bothbachen
Ein Gut mit 125 Morg. Feldin beſten Lagen des Kö-

nigreichs Sachſen habe ich
unter den coulanteſten Be-
dingungen bei mäßiger An-
ahlung zu verkaufen. KoſtenSie Auskunft durch

Dr. jur. Schmiäclt,
Leipzig, Roſenthalg. 4 part.
Grundſtücks Perkanf.
Ein Gut von 276 Magd. Morg.

ſteht ſehr billig zum Verkauf. Es
iſt u guter Weizen und
Zuckerrübenboden. Chauſſee und
Bahnſtation in unmittelbarer Nähe.
Feſter Preis pro Morg. 85. An-
zahlung nach Uebereinkommen. Adr.
Vorwerksbeſitzer zu Nieszczewice
bei Güldenhof Prov. Poſen.

Eine ältere Landwirthſchaftsmam
ſell, mit guten Zeugniſſen verſehen,
wird zum 1. Juli geſucht Rieda
bei Stumsdorf.

A. Marggraf.

ren und hierüber gute Zeugniſſe bei-
bringen kann, wird zur ſelbſtſtändi
gen Führung der Wirthſchaft für
ein kleineres Rittergut zum 1. Juli
od. auch ſpäter geſucht. Abſchriften
der Zeugniſſe werden unter W. R.
poſtlagernd Buttelſtedt erbeten.

Eine jüngere Wirthſchaftsmamſell
mit guten Zeugniſſen wird 1. Juli
geſucht Gut Burgliebenau bei
Merſeburg. Bahnſtationen Merſe
burg, Ammendorf, Gröbers.

4 Stück fette voigtl.e hat zu verkaufen
Ad. Emilins.,

Cönnern.

Ein Gut bei Fulda
mit 200 Morg.,. der ſchönſten Fel
der, guten Gebäuden, vollſtändigem
Jnventar, Preis 24,000 tauſcht
auf eine Mühle zu 3040,000
Das Nähere bei Aug. Händel
in Weißenfels.

und Wieſen bei Teuchern, eins
mit 110 M. und eins mit ca. 60
Morg. Feld u. Wieſen, alle mit
vollſtändigem Jnventar, welche ſich
auch ſehr gut zum Dismembriren

hat im Auftrag zu verkaufen
uguſt Händel in Weißen-

fels am Markt Nr. 1.

Verkaufs- u. Vertauſch
Anzeige.

Mühlen, Ziegeleien, Gaſthäuſer,
mit und ohne Feld, hat zu jedem
Preiſe im Auftrage zu verkaufen,
auch zu vertauſchen
Aug. Händel in Weißenfels.
Käſerei Günther, Altenburg.

Beſte Ziegenkäſe à St. 1

in Bohlen auer Stärken,
trocken, werden preiswür-
dig n Offerten subJ. G. 7785. an Rudolf
Mosse, Berlin SW.

Mottenpulver,
ſeit ne re y Schäüglichſte bewährt, iſt in achkein à 50 u. 1 Mark allein
zu haben bei

M. r raße 38.
Eine kleine elegante einſp. Pony

große Ulrichsſt

Equipage ſteht z. Verkauf. Näh. bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Tellerform, à Dizd. 6 fette Sah
nenkäſe D0 à Dizd. 3 à CEtr. 25

feinſte Ziegenquärge, ſog. Meſſer
ſpringer, à Schock 3 .4. Garantirt
madenfrei. Verſandt in Poſtkiſten u.

p. Bahn gegen Nachnahme.

Jm ſchönen Jlfelder Thale
werden billig Sommerwohnungen
mit und ohne Penſion vermiethet.
Badeanſtalt vorhanden.

Papierfabrik Jlfeld a/Harz.

Auction.
Die in einer hieſigen Concurs-

maſſe vorhand. Dampfmaſchine
von 25 Pferdekräften mit Keſſel u.
Armatur ſoll neben verſchiedenen,
zur Tuchfabrikation verwendbaren
Maſchinen am 23. Juni 9 Uhr
früh, in der Fabrik Töpfergaſſe 379
öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige Baarzahlung verkauft werden.

Wittenberg (Reg.-Bez. Merſe
burg), den 4. Juni 1879.

Vette, Rechtsanwalt
u. Concursverwalter.

Kirſchen-Verkauf.
Die diesjährige Kirſchnutzung hie-

ſiger Gemeinde, darunter viel früh
zeitige, ſoll am 16. Juni, Nachmit-
tags 3 Uhr, in hieſiger Gemeinde
ſchenke gegen Baarzahlung verpach
tet werden.

Roßbach de Batt.
Der Ortsvorſtand.

Ein Bauerngut
in unmittelbarer Nähe Leipzigs
zu verkaufen. Todtes u. leben-
des Jnventar vollſtändig und neu.
Einrichtung des Wohngebäudes herr-
ſchaftlich. Verkaufsgrund: ploötzli
cher Todesfall. Nur reelle Selbſt
käufer belieben ihre Adreſſen nie
derzulegen bei Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. unter Z.

Commiſſionäre bleiben unberück
ſichtigt.

Guts verkauf.
Ganz in der Nähe Leipzigs iſt

ein Gut mit 84 Acker (Lehmboden)
incl. 11 Acker Wieſe, ſepar. in 2
um das Gut herum geleg. Plänen,
mit maſſiven und guten Gebäuden
High umgeben von Obſt-
u. Gemüſegarten, mit gutem todt.
u. lebenden Jnventar Familienver
hältniſſe halber ſof. zu verkaufen.

Ferner iſt ein etwas weiter von
Leipzig gelegenes Gut mit 135
Acker Areal incl. 16 Acker 3ſchür.
Wieſen, ſepar. in 5 Plänen (Lehm
boden), mit maſſiven Gebäuden
(1 ſehr ſchönes, geräum. Herren
haus gewölbte Stallungen, gro-
ßer Hof), umgeben von Luſt,
Obſt- u. Gemüſegarten nebſt Bren-
nerei und Brauerei (3--4mal wö-
chentl. gebr.) und gutem Jnventor
(28 St. Melkvieh, 6 Pferde, 100
fette Schafe), bei 10—15,000
Anzahl. zu verkaufen u. ſofort zu
übergeben. Das Uebrige kann lange
darauf ſtehen bleiben. Adreſſen an
J. G. Blüthner in Lindenau-
Leipzig, Lindenſtr. 5.

welche den Beiſtand einerDamen, erfahrenen Hebamme

wünſchen, finden freundliche Auf-
nahme bei Frau Schwalbe in
Leipzig, Sebaſtianbachſtr. 19, 1. Et.

Poststrasse Nr. 8iſt ein großer Laden nebſt Laden
ſtube zu vermiethen und zum
1. Octbr. a. c. zu beziehen. Nähe-
res Kleinſchmieden 9 im Laden.

Stelle-Gesuech.
Ein gebildetes Mädchen in den

zwanziger Jahren, welches in allen
Branchen der Landwirth-
ſchaft erfahren, ſelbſtſtändig
größeren Haushalungen vorgeſtan
den, ſucht eine dem entſprechende
Stellung. Zwiſchenhändler verbe-
ten. Offert. befördern J. Barck

Co. in Gotha.

Tüchtige Former finden loh
nende Beſchäftigung in der
Sangerhäuser Aotien Maschinenfabrit

(ud Bisengiesserei

vorm. Hornung Rab S

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nachmittag 6 Uhr wurden
wir durch die Geburt eines mun-
teren Töchterchens hoch erfreut.

Roßleben, d. 6. Juni 1879.
Otto Schöllner und Frau.

TodesAnzeige.
Heute früh 4 Uhr ſtarb nach

längerem Leiden unſer lieber Gatte,
Vater, Schwiegervater und Groß-vater, der Zuſtthamimenn a. D.

Hermann Waldmann im 74.
Lebensjahre.

Mansfeld, den 7. Juni 1879.
Keferſtein.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Halle, Dienstag den 10. Juni 1879.

Das Programm zur Feier der goldenen Hochzeit
des Kaiſerpaares.

Nach dem jetzt feſtgeſtellten Programme findet am
Mittwoch den 11. Juni um 12 Uhr Mittags aus Anlaß

der Goldenen Hochzeit Jhrer Majeſtäten des Kaiſers und
der Kaiſerin in der Neuen Kapelle des königlichen Schloſſes
zu Berlin eine kirchliche Feier ſtatt. Diejenigen Perſonen,
welche beſondere Einladungen zu dieſer Feier erhalten
haben, begeben ſich um 11 Uhr nach der gedachten
Kapelle. Die Mitglieder der königlichen Familie und die
Anverwandten des kaiſerlichen Jubelpaares erſcheinen bald
nach 11* Uhr im Weißen Saale. Beim Eintritt des
Zuges in die Kapelle ertönt ein Pſalm. Dort wird das
Jubelpaar von der Hof- und Domgeiſtlichkeit empfangen.
Die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften nehmen vor
dem Altare Platz. Der Hofprediger Dr. Kögel verrichtet
die kirchliche Handlung. Bei der Einſegnung des Jubel-
paares werden 101 Kanonenſchüſſe abgefeuert, wozu der
dienſtthuende Flügeladjutant das Zeichen giebt. Um
127, Uhr erſcheint das diplomatiſche Korps zur Gratula-
tionscour im Ritterſaale. Um 1 Uhr verſammeln ſich die
eingeladenen verheiratheten Damen, welche nicht Fürſtinnen
oder Excellenzen ſind, mit ihren Ehegatten in der Rothen
(drap d'or--) und in der Brandenburgiſchen Kammer.
Nach der kirchlichen Feier begiebt ſich der Zug der aller-
höchſten und höchſten Herrſchaften nach dem Weißen Saale
zurück. Die Majeſtäten beſteigen den Thron, rechts von
demſelben nimmt der Kronprinz links die Kronprinzeſſin
Stellung. Das diplomatiſche Korps, welches inzwiſchen
aus dem Ritterſaale nach dem Weißen Sagle geleitet
worden iſt, macht nunmehr den Majeſtäten ſeine Cour.
Nach dem diplomatiſchen Korps nähern ſich die in der
Kapelle verſammelt geweſenen Perſonen dem kaiſerlichen
Jubelpaare. Die Damen defiliren, in ununterbrochener
Reihe vorſchreitend, einzeln vor demſelben. Die Herren
erſcheinen kategorienweiſe am Throne; jede Kategorie, in
ſich dicht aufgeſchloſſen, macht vor demſelben ſo lange Halt,
bis ſie den Majeſtäten ihre Huldigungen dargebracht hat.
Die Deputationen folgen, nach Provinzen geordnet, geführt
von den betreffenden Oberpräſidenten. Nach beendigtem
Empfange erheben ſich die Majeſtäten und verlaſſen unter
dem großen Vortritt und unter Anſchluß des geſammten
Gefolges das königliche Schloß.

Nachmittag um 5 Uhr findet bei den Majeſtäten im
königl. Palais für die Mitglieder der königl. Familie und
die allerhöchſten und höchſten Gäſte Familientafel und im
königl. Schloſſe Marſchallstafel ſtatt. Abends 8 Uhr iſt
Feſt- Vorſtellung im königl. Opernhauſe, wozu Einlaßkarten
für Diejenigen ausgeſtellt werden, welchen nicht das Recht
des Eintritts in die große königl. Hofloge zuſteht. Am
Donnerstag, den 12. Juni, Nachmittags 4 Uhr iſt Gala-
Diner im königl. Schloſſe, an welchem außer den Spitzen
der oberſten Militär und Civilbehörden auch die Spitzen
der ſtädtiſchen Behörden von Berlin, Potsdam und Char-
lottenburg, ſowie die von auswärts hier eingetroffenen
Deputationen theilnehmen. Um 9 Uhr Abends iſt Conzert
bei den Majeſtäten im Weißen Saale des königlichen
Schloſſes.

Ordnung des Zuges der allerhöchſten und
der höchſten Herrſchaften:

Das Jubelpaar. Die jüngſten Enkelkinder der Maje
ſtäten und Prinz Friedrich Leopold von Preußen. Der
König von Sachſen und die Kronprinzeſſin. Der Kron-

Erſte Beilage zu 132 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

prinz und die Königin von Sachſen. Prinz Karl von
Preußen und die Großherzogin von Baden. Der Groß-
herzog von Baden und die Großherzogin-Mutter von Meck
lenburg Schwerin. Der Großherzog von Sachſen und die
Großherzogin von Mecklenburg Schwerin. Der Herzog
von Edinburgh und die Großherzogin von Sachſen. Der
Großfürſt Alexis von Rußland und die Prinzeſſin Friedrich
Karl von Preußen. Der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin und die Prinzeſſin Albrecht von Preußen. Der
Großherzog von Mecklenburg-Strelitz und die Großherzogin
von Mecklenburg-Schwerin. Der Großfürſt Michael von
Rußland und die Prinzeſſin Louiſe von Preußen. Der
Prinz Friedrich der Niederlande und die Landgräfin von
Heſſen. Prinz Arnulf von Bayern und die Herzogin
Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin. Prinz Wilhelm von
Württemberg und die Erbprinzeſſin von Hohenzollern. Graf
von Flandern und die Prinzeſſin Wilhelm von Württem-
berg. Prinz Wilhelm von Preußen und die Gräfin von
Flandern. Prinz Friedrich Karl von Preußen und die Erb
großherzogin von Sachſen. Prinz Albrecht von Preußen
und die Prinzeſſin Victoria von Baden. Prinz Alexander
von Preußen und die Prinzeſſin Eliſabeth von Sachſen
Weimar. Prinz Georg von Preußen, zur Rechten Prinz
Auguſt von Württemberg, zur Linken: der Landgraf von
Heſſen. Erbgroßherzog von Baden, zur Rechten der Erb
großherzog von Sachſen, zur Linken der Erbgroßherzog von
Mecklenburg-Schwerin. Erbgroßherzog von Mecklenburg-
Strelitz, zur Rechten Herzog Paul von Mecklenburg-

Schwerin, zur Linken: der Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg-Schwerin. Erbprinz von Sachſen-Meiningen,
zur Rechten: Erbprinz von Anhalt, zur Linken: Prinz
Friedrich von Anhalt. Prinz Ferdinand von Schleswig-
Holſtein, zur Rechten: Erbprinz von Hohenzollern, zur
Linken: Prinz Friedrich von Hohenzollern.

Deutſches Reich.
Berlin den 7. Juni.

Seitens des Magiſtrats ſind bereits die nöthigen An-
ordnungen für den Bau der Podien für cirra 1500
Sänger auf dem Dönhofsplatze ergangen. Dieſe Podien
werden ausſchließlich den bei der großen Muſikaufführung
Mitwirkenden reſervirt bleiben und bereits am Dienstag
aufgeſtellt werden. Damit den Sängern, welche ſich am
Mittwoch bereits um 8 Uhr früh einzufinden haben, die
Möglichkeit der Einnahme einer Erfriſchung gegeben werde,
iſt ſeitens des Polizeipräſidiums einem hieſigen Reſtaurateur
die Bewilligung zur Aufſtellung mehrerer Büffets auf dem
Platze ertheilt worden. Punkt 9 Uhr beginnen die Feſtge-
ſänge unter dem Akkompagnement der fünf hieſigen Jn-
fanteriemuſikchöre, welche von Herrn Kapellmeiſter Saro
dirigirt werden.

Die Errichtung von Tribünen für den 11. Juni
auf dem Schloßplatz oder irgendwo, mit Ausnahme einer
Tribüne vor der Univerſität, ſind ſeitens des Polizei
Präſidiums nicht geſtattet worden.

Wie die „N. A. Z.“ erfährt, ſind in dieſer Woche
die Delegirten aus Oſt-Rumelien, welche die
europäiſchen Hauptſtädte beſucht haben, um „die Wünſche
der oſt rumeliſchen Bevölkerung zur Kenntniß der
Kabinette der Signatarmächte des Berliner Vertrages zu
bringen, auch in Berlin angekommen. Dieſelben ſind
jedoch ebenſowenig an amtlicher Stelle hier empfangen
worden, wie die Mitglieder der albaneſiſcheen

Deputation, welche ſich vor einiger Zeit hier aufhielten,
um gegen die Einverleibung epirotiſcher Gebietstheile in
Griechenland zu proteſtiren.

Wie aus Jeruſalem, von wo kürzlich der Tod des
evangeliſchen Biſchofs Gobat gemeldet wurde, dem „R.
Anz.“ berichtet wird, fand die Beerdigung des Biſchofs
noch am Sterbetage, Abends um 6 Uhr, unter großer Be
theiligung des Klerus der übrigen Religionsgenoſſenſchaften
und des Konſularkorps (nur die katholiſche Geiſtlichkeit und
das franzöſiſche Konſulat waren nicht vertreten), ſowie
unter zahlreicher Theilnahme der Mitglieder der deutſch
engliſchen und arabiſch-proteſtantiſchen Gemeinde auf dem
von dem Entſchlafenen auf dem Sionsberge geſtifteten
Friedhofe ſtatt. Der deutſche und der engliſche Konſul
wohnten der Feier in Uniform bei.

Wie verlautet, gedenkt der Oberpräſident von
Elſaß-Lothrigen, Herr v. Moeller, nach der Einführung

des neuen Verfaſſungsgeſetzes in den Reichslanden ſich ins
Privatleben zurückzuziehen und ſeinen Wohnſitz in
Kaſſel zu nehmen.

Der „ReichsAnzeiger“ veröffentlicht nachſtehende, auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekannt-
machung:

Die königliche Regierung in Oppeln verbot folgende in ruſſi-
ſcher Sprache erſchienene Druckſchriften: 1. Jdealismus und
Materialismus in der Politik von A. Amari. I. Theil. Genf,
Druckerei des Journals „Die Sturmglocke“, 1877. 2. Ruſſiſche
ſozialdemokratiſche Bibliothek; 2. Auflage: Das anthropologiſche
Prinzip der Philoſophie von N. G. Czerniszewski. Genf, Baſel,
Lyon. H. Georg, 1875. 3. Gemeingut undStaat, zwei Artikel von N. G. Czerniszewski, mit einem Vorwort
des Herausgebers. Verlag des Journals „Die Sturmglocke“. Genf
1877. 4. Nr. l und 2 des Journals: „Die Sturmglocke“, Organ
der ruſſiſchen Revolutionaire. Vierter Jahrgang. 1879. Genf.

Parlamentariſches.
Die Zolltarifkommiſſion erledigte am Sonnabend zunächſt die

Abtheilung von den Waaren aus Baumwolle. Ziffer 1 „rohe (aus
rohem Garn verfertigte) dichte Gewebe mit Ausſchluß der aufge
ſchnittenen Sammete 30 wurde mit dem von Graf Frankenberg
beantragten Zuſatze „Tüll roh und ungemuſtert“ angenommen. Ein
Antrag Delbrück auf Einfügung von „gebleichte dichte Gewebe, auch
appretirte“ wurde mit allen gegen 7 Stimmen abgelehnt, dagegen
ein Antrag v. Bennigſen angenommen, nach welchem hinter 1
eine beſondere Poſition 1 a des Jnhalts eingeſchoben wird: „Ge-
bleichte dichte Gewebe, auch appretirte, mit Ausſchluß der aufge
r Sammete 100 (Rach der Regierungsvorlage würden
ie mit 120 belegt werden). Die Ziffern 2—4 wurden unter Ab
lehnung aller Amendements nach der Regierungsvorlage angenommen.
Bei der Anmerkung 1 zu d drang ein Antrag des Referenten Delbrück,
dem ſich diesmal auch der Korreferent v. Varnbüler anſchloß, durch,
wonach baumwollene Fiſchernetze ſtatt mit 12 auch in Zukunft
mit dem bisherigen Satze von 3 zu verzollen ſind. Anmerkung 3
wurde nach dem Antrage des Referenten Delbrück wie folgt ange
nommen: „Rohe dichte Gewebe für Schmirgeltuchfabriken auf Er-
laubnißſchein unter Kontrole, desgleichen Schmirgeltuch frei.“
(Die Regierungsfaſſung lautete: „Schmirgeltuch 6 Vor
Erledigung der Baumwolle wurde noch beſchlofſen, die Regierungen
zu erſuchen, eine Berechnung des wahrſcheinlichen finanziellen Effekts
der beſchloſſenen bezw. noch zu beſchließenden Zölle anfertigen zulaſſen. Miniſter Hofmann ſagte Dies zu. Außerdem Winde von

mehreren Seiten an die Regierungsvertreter das Erſuchen gerichtet,
der Kommiſſion baldmöglichſt das für die Feſtſtellung des finanziellen
Bedürfniſſes in den Einzelſtaaten erforderliche Material zugehen zu
laſſen, da daſſelbe für die Berathung der Finanzzölle unentbehrlich
ſei. Die Kommiſſion trat dann noch in die Poſition 27 „Papier
und Pappwaaren“ ein. Der hier vom Referenten Hammacher ein
gebrachte Antrag auf Wiedereinführung eines Lumpenausfuhrzolls
von 8 pro 100 Kilogramm wurde nach längerer Diskuſſion mit
14 gegen 12 Stimmen abgelehnt.

Die Conſulate des Deutſchen Reiches.
(Fortſetzung.)

Singapur iſt eine Haupt-Etappe in dem Verkehre Hamburg
mit China; namentlich die Dampfer der deutſchen Dampfſchiffsrhederei
jenes Platzes berühren den genannten Hafen auf ihren Fahrten ein
Theil derſelben wird von der KüſtenSchifffahrt in den dortigen Ge
waäſſern in Anſpruch genommen. Jn Singapur, welches durch den
W mit der übrigen Kulturwelt verbunden iſt, verkehren jetzt
durchſchnittlich im Jahr 110 deutſche Schiffe, welche einen nicht un-
beträchtlichen Jmport von deutſchen Stahl- und Glaswaaren, Spiri-
tuoſen, Proviſionen aller Art, Nürnberger Kurz und Galanteriewaaren
vermitteln, auch darf es als eine Beobachtungsſtation des engliſchen
und des niederländiſchen Kolonialhandels, ſowie der politiſchen Be
ziehungen angeſehen werden, welche zwiſchen den Lokalregierungen
eben genannter Mächte und den Fürſten der indiſchen und der
d Machtſphäre beſtehen. Hongkong hat einen noch aus-

ebreiteteren Schifffahrtsverkehr; daſelbſt erſchienen in den Vorjahrenbis zu 250 deutſche Fahrzeuge, abgeſehen von den vaterländiſchen
Kriegsſchiffen, die dort ebenſo, wie in Singapur häufig die Flagge
cigen. Faſt alle großen deutſchen Häuſer in China haben Etabliſ

ſanems in Hongkong.

Auch haben hier, weil Hongkong zugleich der Mittelpunkt im
Geld und Bankweſen zwiſchen Europa und Oſtaſien und weil es
Marine-Station für die engliſche Flotte iſt, faſt alle europäiſchen
SeeStaaten politiſche Agenten, um bei der Schlichtung von Ver
wicklungen und Streitigkeiten internationaler Art ſogleich ſchützend

eingreifen zu können. t reJn den ſpaniſchen Colonien Aſiens, auf den PhilippinenJnſeln,
ſind 3 Wahlconſulate von deutſcher Seite, deren Aufgabe vornehmlich
dahin geht, die Freiheit und Gleichberechtigung der Schifffahrt im
SuluArchipel uud in den angränzenden Gewäſſern zu wahren und
die Jntereſſen von Reichsangehörigen bei den Händeln zu vertreten,
zu denen es dort häufig zwiſchen dem Sultan von Sulu und den
Spaniern kommt.

Jn Niederländiſch Oſtindien reſidiren 4 kaufmänniſche Vertreter.
Der deutſche Handelsverkehr führt ungefähr 25 Schiffe im Jahr nach
Batavia, reſp. Surabaya oder Samarang, welche die beliebteſten
Jmportartikel der deutſchen Märkte, nämlich Baumwolle, Kurz-, Eiſen
und Stahlwaaren dort importiren. Anſäſſig iſt in den holländiſchen
Colonien nur eine ſehr kleine Anzahl Deutſcher. Zu den in Hinter
indien beſtehenden Conſulaten gehört noch das in Saigun (franzöſiſch
CochinChina) woſelbſt deutſche Firmen zu großem Anſehen gelangt
ſind. Früher zum Berufsconſulat erhoben, wird es jetzt von einem
Wahlconſul verwaltet.

Ueber das Ländergebiet der aſiatiſchen Türkei ſind 16 Conſular-
vertreter vertheilt, von denen die in Smyrna, Beyrut und Jeruſalem
Berufsconſuln ſind. Der deutſche Handel hat zu Smyrna in den
letzten Jahren viel an Terrain verloren, Deutſchland nimmt jetzt da
ſelbſt im Jmport die 6., im Export die 4. Stelle ein und iſt in
ſeinen früher ſo gern gekauften Artikeln (Tuche, Poſamentier-,
Strumpf, Wollen und Seidenwaaren) bedeutend von England und
Frankreich überflügelt worden. Am Export Geſchäft Smyrnas nimmt
Deutſchland den größten Theil in Südfrüchten. Produkte, die nochlohnend ſind für ſie Ausfuhr nach Deutſchland, ſind beſonders Baum-

wolle für ſüddeutſche Spinnereien (in Folge wohlfeiler Verladung
über Venedig), Olivenöl, Galläpfel, Opium und Schmirgelſteine.
Deutſche Schiffe haben ſich in den letzten Jahren gar nicht in Smyrna
gezeigt. Jn Beyrut eben 60 Reichsangehörige und 193 Schutz

genoſſen (Schweizer, Oeſterreicher, Holländer). Die deutſchen und die
unter deutſchem Schutze ſtehenden ſchweizeriſchen Häuſer befaſſen ſi
faſt ausſchließlich mit Jmport nicht nur deutſcher, ſondern au
öſterreichiſcher, ſchweizeriſcher, engliſcher und franzöſiſcher Jnduſtrie-
Erzeugniſſe, und die in Beyrut engagirten deutſchen Intereſſen ſind
bedeutender, als dies die Summe des rein deutſchen Jmports anzeigt.
Jm ſyriſchen Jmport nimmt Deutſchland den dritten Rang nach
England und Frankreich oder, wenn man von Colonialwaaren ab-
ſieht, die faſt ausſchließlich von Frankreich bezogen werden, die zweite
Stelle im Jmport europäiſcher Manufakturwaaren ein. Die beiden
Conſulate zu Beyrut und Jeruſalem bilden außerdem Stützpunkte,
an die ſich die dort beſtehenden Tempelcolonien anlehnen jene
bekannten Religionsgeſellſchaften, deren Mitglieder religiöſe Ziele ver-
i und dabei Acker- und Weinbau und auch etwas Jnduſtrie
treiben.

Eines der wichtigeren Berufsconſulate Vorderaſiens iſt noch das
zu Tiflis auf ruſſiſchem Gebiete. Die Gründe, welche ſeine Errich-
tung wünſchenswerth machten, lagen namentlich in dem Umſtande,
daß Rußland beſtrebt iſt, ſeine Handelsſtraßen nach dem Süden zu
weiter vorzuſchieben und in andere Bahnen zu lenken. Der leitende
Gedankte dabei iſt der, dem Tranſit- Handel nach Perſien die Richtung
über Kaukaſien, ſtatt über Trapezunt, zu geben. Mit n aller
Kräfte iſt bereits längere Zeit an der Ausführung dieſes Projekts

earbeitet worden. Die Bahn von Tiflis nach Poti iſt vollendet,
Wege und TelegraphenLeitungen fördern den Verkehr, auf der Straße
über Dſchulfa gehen bereits große Waarenmaſſen von und nach
Perſien ruſſiſche Dampfer vermitteln den weiteren re auf dem
Schwarzen Meer. Ferner hat das ruſſiſche Reich die Tranſitzölle
aufgehoben und freie Magizinirung gewährt. Allen dieſen Anord-
nungen gegenüber iſt die Türkei in Unthätigkeit verblieben. So iſt
es gekommen, daß der Erfolg des Verfahrens ſchon überall zu Tage
tritt. Der Tranſit-Handel e nach Perſien iſt bedeutend zu-
rückgeblieben, dagegen hat ſich der Jmport für den Lokalkonſum Klein
aſiens, und hauptſächlich für den Transport nach Poti, um 9 Mil-
lionen vermehrt. Wie die Dinge jetzt liegen iſt mit Sicherheit an
zunehmen, daß ſich der Handel bald an den Weg über Tiflis ge
wöhnen wird. Für Deutſchland iſt dieſe Wandelung von höchſter
Bedeutung; es wird dadurch in die Lage verſetzt, mit Frankreich und
England erfolgreich zu konkurriren. Das Conſulat zu Tiflis ſoll
ein Mittelglied Zilwen Perſien und Deutſchland, zwiſchen dem Pro
duzenten dort und dem Kaufmann und Jnduſtriellen hier, bilden und
ebenſo der Verbreitung der Produkte Kaukaſiens, insbeſondere der
Mineralien und des Petroleums, förderlich ſein.

Jn den übrigen Reichen Aſiens iſt Deutſchland konſulariſch in
China, Japan und Siam vertreten. Jn China, welches in den letzten
Jahren dem Ausland eine Reihe von neuen bis dahin verſchloſſenen
Küſtenplätzen geöffnet hat, beſtehen jetzt im Ganzen 11 deutſche Kon
ſulate, von denen 4 Berufskonſulate ſind. Dieſe letzteren vertheilen
ſich ziemlich gleichmäßig auf die reich entwickelten Geſtade des uner-
meßlichen Reiches. Das zu Tientſin etablirte darf als der Mittel-
punkt, der für die nördlichen Landes- und Meerestheile China's be-

deutſchen Vertretungen gelten. Sein Wirkungskreis iſt da-
urch erweitert, daß an der Nordküſte des Gelben Meeres, als

bisher bekannt, deutſche Jntereſſen ihre Ausbreitung gefunden haben,
und die deutſchen Kapitäne ſich dort bei den chineſiſchen Rhedern
einer großen Beliebtheit für die Küſtenſchifffahrt erfreuen. Dem
Konſulat zu Schanghai fällt die Vertretung der Intereſſen zu, welche
ſich an den Verkehr und die Geſchäfte in den Plätzen der mittleren

Landestheile knüpfen. Schanghai mit einer deutſchen Kolonie von
etwa 200 Perſonen und 23 deutſchen Firmen iſt der e für
die merkantilen nen die zwiſchen dem Reich und China be
tehen. Der Antheil der deutſchen Häuſer an faſt allen Zweigen des
Jmport-Geſchäftes daſelbſt iſt ein ſehr erheblicher, da ſich dieſelben
nicht allein auf die Einfuhr deutſcher Produkte beſchränken, ſondern
auch engliſche, belgiſche und franzöſiſche Artikel auf den Markt bringen.
Jn dem Hafen von Schan Je verkehrten in den letzten Jahren durchſchnittlich 180 190 vent je Fahrzeuge, von denen die eine Hälfte

Segelſchiffe, die andere Dampfſchiffe waren.
Von den beiden in den weiter ſüdlich gelegenen Hafenſtädten

Canton und Amoy beſtehenden Berufskonſulaten iſt dasjenige zu
Canton das wichtigere. Dieſer Platz (mit etwa 38 a
und 5 deutſchen Firmen) iſt der Hauptausgangspunkt für den meiſt
in deutſchen Händen befindlichen r w. an der chineſiſchen
Küſte. Eine Dampfſchifffahrt mit nicht unbedeutenden Verkehrs
mitteln, an welcher die Firmen Godeffroy und Oswald Comp. in
Hamburg den größeren Antheil haben, ſtellt die Verbindung mit
Schanghai, Wuhu, Saigon und kleineren chineſiſchen Häfen her.
Ebenſo wie die Dampfſchifffahrt dient die deutſche Segelſchifffahrt
dem Lokalgüterverkehr Cantons, und vermittelt den Transportdienſt
der Cabotage, ſowohl in Bezug auf die Beförderung von Paſſagieren
als von Waaren. Den Heimathshäfen nach fallen die meiſten hier
navigirenden Segelſchiffe auf Hamburg, dann auf Bremen, Altong,
Sonderburg, Apenrade, Blankeneſe. Amoy, Weh es eine Kolonie
von 40 Deutſchen und wo es 3 deutſche Kaufhäuſer gibt, hatte in
den letzten Jahren einen Verkehr von etwa 108 Schiffen. Schwieriger
und verwickelter Natur find die von dem dortigen Konſulat häu g
zu erhebenden Forderungen wegen Entſchädigung deutſcher Jnter-
eſſenten für die von See- oder Strandräubern erlittene Unbill, da
e die dortige Küſtenbevölkerung als die Bewohner der in der
dähe liegenden Jnſel Formoſa die anliegenden Meerestheile häufig

ne machen.
n dem anderen oſtaſiatiſchen Reiche, in Japan, zählt das deutſche

Konſularkorps 6 Vertreter unter denſelben die beiden beſoldeten n
Jokohama und Hiogo-Ohaſaka, beide auf der Jnſel Nipon. Joko-
hama iſt zum Sitz eines Berufskonſuls gemacht worden, weil es
einer der erſten und der rn Plätze war, wo ſich der v
Handel und die deutſche Schifffahrt hinzogen. Namentlich fanden
die WollenFabrikate Deutſchlands hier einen ſehr vortheilhaften
Markt, und regten einen ſehr L Geſchäftsverkehr an, der
deutſche Kauf und Schiffsleute in großer Zahl dorthin führte. Da
durch entwickelte ſich auch ein Exporthandel, und es le Bank-
und Handlungshäuſer, die nur den engliſchen an Umfang und Be
deutung nachſtanden. Beſucht wurde Jokohama in den e Jahren
von nur etwa 40 deutſchen Schiffen, die meiſt aus chineſiſchen Häfen,
mit Zucker befrachtet, kamen. Die Hafenſtadt Hiogo iſt der Sitz
eines Konſulats geworden, weil, nachdem dieſer Platz dem europäiſchen
Handel eröffnet worden, r bald zu erkennen war, daß hier einer
der günſtigſten Punkte für den Export, ſo wie für den Abſatz abend-
ländiſcher Erzeugniſſe in e lag. ein europäiſchen Manufaktur-Waaren iſt faſt ausſchließlich in deutſchen

änden, auch wird von deutſchen Häuſern ein bedeutender Theil des
heeExportgeſchäftes nach Amerika gemacht. Der deutſchen Küſten

chifffahrt machen überall in Japan jetzt die einheimiſchen Dampfer
inien Konkurrenz und verdrängen dieſelbe aus dem früheren lohnen
den Verdienſt,

Schluß folgt.)

Namentlich der Handel a
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Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Wittenberg, d. 8. Juni. Jn der verfloſſenen
Woche ſind aus den Gärtnereien und den Krautgärten
unſerer Vorſtädte nicht weniger als 15 000 Stück Salat-
töpfe nach Berlin, reſp. Potsdam geliefert worden. All-
gemein iſt dagegen die Klage über geringen Ertrag der
Spargelanlagen in dieſem Jahre.

o Gertha bei Wittenberg, d. 8. Mai. Ein ſeltener
intereſſanter Vogel zeigt ſich ſich ſeit einiger Zeit auf unſern
Feldern. Es iſt ein kohlrabenſchwarzer Storch, wie er viel
leicht ſelten vorkommt. Seine Größe iſt der unſerer Störche
ziemlich gleich, eher etwas ſtärker als ſchwächer und ſein
ſcheues Weſen läßt erkennen, daß er wahrſcheinlich hierher
verſchlagen iſt; denn er kommt nicht in die Nähe unſerer
Wohnungen, ſondern hält ſich in den Kiefernſchonungen,
in deren Nähe ſich Waſſertümpel hinziehen, die demſelben
die Nahrung an Fröſchen c. liefern, auf. Einen Horſt
ſcheint er eifrig in den hohen Kiefern ſuchen zu wollen.
Ein Verſuch, den ſeltenen Gaſt zu ſchießen, um ihn aus
ſtopfen zu laſſen, mißlang, da das Thier zu ſehr auf ſeiner
Hut iſt. Seit einigen Tagen zeigen ſich wieder die
erſten Rehe. Sie tragen keine Spur von der Härte des
diesjährigen Winters, ſondern ſind wohlgenährt.

Herzberg, d. 8. Juni. Schweinitz rührt ſich
zur Feier der goldenen Hochzeit unſeres Herrſcher-
paares. Die dortigen drei Vereine, als: Krieger-Werein,
Geſangverein „Harmonie“ und Männergeſang Verein haben
Fühlung genommen und werden den 11. Juni durch ge
meinſchaftlichen Ausmarſch, Geſang vaterländiſcher Lieder
und geſelliges Beiſammenſein auf den Bergen feiern.

o Torgau, d. 8. Juni. Jn Bezug auf die Se
cundärbahn Torgau-Rieſa, ſchreibt man aus Belgern,
daß nach einem von der ſächſiſchen Regierung vor einigen
Tagen an das Comité der gedachten Bahn eingegangenen
Beſcheide die betreffende Regierung die Konzeſſionsertheilung
dieſer Bahn definitiv abgelehnt hat. Sie motivirt ihre
Ablehnung damit, daß den Landleuten „durch die Vorar-
beiten zu viel Schaden entſtände und daß ſie überhaupt
nicht geneigt ſei, dieſe Bahn zu einer Staatsbahn zu
machen“.

8 Mühlhauſen, d. 7. Juni. Seitens der hieſigen
Stadtbehörden iſt beſchloſſen, die öffentliche Feier der gol-
denen Hochzeit unſers allverehrten Kaiſerpaares am Morgen
des Feſttages mit Choralmuſik vom Thurme der Marien
kirche und daran ſich anſchließendem Choralgeſang durch die
vereinigten Männerchöre auf dem Obermarkte zu eröffnen.
Von S Uhr an begiebt ſich ein Feſtzug der Behörden,
Gewerke, der Schützen-Compagnie, verſchiedene Vereine c.
vom Untermarkte aus nach der Marienkirche, um dem vom
Herrn Archidiaconus Dr. Ulrici zu haltenden Feſtgottes-
dienſte beizuwohnen. Der Allgemeine Muſik-Verein hat
es übernommen, hierbei eine KirchenMuſik zur Aufführung
zu bringen. Nach beendigter gottesdienſtlicher Feier be
giebt ſich der Feſtzug durch die Hauptſtraßen der Stadt
nach dem Obermarkte zurück und löſt ſich dort auf.
Den Schluß der öffentlichen Feier wird (11 Uhr) ein

Halle, den 9. Juni.
Aus Anlaß der Feier der goldenen Hochzeit

unſeres erhabenen Kaiſerpaares hat die hieſige jüdiſche
Gemeinde beſchloſſen, einen Frauenverein zu gründen
mit der Beſtimmung, Arme und Bedürftige thatkräftig zu
unterſtützen, die Noth und das Elend von Kranken durch
zweckmäßige Gaben zu lindern, und wenn weibliche Per
ſonen durch Todesfälle ihrer Ernährer beraubt werden, dieſen
auf jede mögliche Weiſe aufzuhelfen. Da ſich der Verein
grade in einem Augenblicke konſtituirt, der für unſer ganzes
Volk glückverheißend iſt, ſo wollen wir hoffen, daß auch
ſeine Wirkſamkeit im Kleinen dazu beitragen wird, manche
Wunde zu heilen, welche die ſchwere Zeit geſchlagen hat,
und manches Unheil zu verhindern, das in der Zukunft
droht.

Sitzung des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen.
Die am vergangenen Sonnabend im „Reichskanzler“ abgehaltene

Sitzung des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen war
wiederum ſchwach beſucht. Die Tagesordnung lautete: I. Kaſernen-
Bau, 2. Städte- Ordnung Tit. X und 3. Tagesordnung pro 9. cr.
ad. l wird erwähnt, daß man mit dieſer Angelegenheit nicht früher
vor die Verſammlung getreten ſei, theils weil die darauf bezüglichenUnterlagen gefehlt, theils weil das Fehlen der in der Nähe Wohn

den, daher bei dieſer Frage am meiſten Jntereſſirten, eine Erörterung
inopportun habe erſcheinen laſſen. Jetzt, da durch die Zeitungen
der Bericht von dem Ankauf der zum Bau nöthigen Grundſtücke
Bpac worden, möge man näher darauf eingehen, zumal dieſer

au für die Entwickelung der Stadt von größter Wichtigkeit ſei.
Die Frage der Caſernirung iſt eine alte, auch in Halle: zur Zeit
der Befreiungskriege ſei den Communen verſprochen worden, der
Militärfiecus wolle die Soldaten ſelbſt in Caſernen unterbringen und
darauf hätten ſich viele Communen geſtützt und ſeien der Aufforderung,
aus ihren Mittein die Caſernen zu bauen, nicht nachgekommen. Vor
Jahren hat ſich die Stadt hi rzu entſchloſſen auch bereits einen
Platz dazu angekauft, doch ſei ſie von der Regierung am Bau ge-
hindert worden da das Grundſtück auf Giebichenſteiner Flur liegt.
Jetzt, nachdem gegenüber, auf Hallenſer Territorium, ein Platz ge-
kauft, wird auch das frühere Stück, das bisher als Acker gebraucht
wurde, beſſer verwerthet werden. Dieſen Auseinanderſetzungen
wurde aber entgegengetreten und erklärt, datßz die von den Zeitungen

ebrachte Notiz eine irrige ſei, der Ankauf der erwähnten Grund-
tücke ſei noch nicht vollzogen, wenn er auch immerhin in nächſter

Ausſicht ſtehe. Trotzdem die Beſprechung darum als verfrüht er-
ſchien, glaubte man doch, wegen des lebhaften Jntereſſes, welches ſie
allgemein fand, dieſelbe fortſetzen zu müſſen und es wurde die Frage
aufgeworfen, ob die zu erbauende Caſerne ein ganzes Regiment, oder
wie viele Bataillone faſſen ſolle? Allgemein wurde die Vermuthung
ausgeſprochen, man werde dem herrſchenden Beſtreben einer möglich-
ſten Concentrirung der Truppenkörper auch hier Rechnung tragen.

ad 2 Titel X der Städte-Ordnung „Oberaufſicht über die Städte-
Verwaltung“. Aus dieſer recht intereſſanten Diskuſſion iſt hervor
zuheben, daß Beſchwerden ſtets innerhalb 4 Wochen nach Mit
theilung oder Bekanntwerden der Beſchlüſſe der Stadtbehörden
anzubringen ſind. Es könne dieſer Paragraph den Intereſſenten
nicht genug eingeſchärft werden, da nach jener Friſt eine Zurücknahme
der Maßregeln nicht mehr thunlich, die Beſchwerden alſo unnütz
wären.

Der Paragraph betreffend die Unterlaſſung der Etatsgenehmigung
kann ſich jedenfalls nicht auf die geſetzlichen Leiſtungen beziehen, da-
gegen giebt es eine Menge Etatspoſten, bei denen leicht Einſpruch
erhoben werden kann; da ſei es nun Sache jedes Einzelnen im Rathe,
dieſelben zu prüfen jedenfalls müßten aber Poſten, die für Schul
zwecke beſtimmt wären, nicht zu karg bemeſſen werden.

ad 3. Für die nächſte StadtverordnetenSitzung ſind 18 Vor
lagen aufgeſtellt. Dieſelben wurden einzeln beſprochen und über deren
mögliche oder doch wünſchenswerthe Erledigung diskutirt.

Eine Bekanntmachung des Tageblattes betreffend die Desinfection
gab Veranlaſſung, das Vorgehen der Polizei hierin rühmend zu

und deren Reinigung noch gar ſehr der Verbeſſerung und Aufmerk“
ſamkeit der Polizei.

Es wurde darauf der Beſchluß gefaßt, die Sommerferien nicht
vor Schluß dieſes Monats zu beginnen, auch müßten ja die bevor
de Stadtverordneten Neuwahlen von dem Verein berückſichtigt
werden.

z

Vermiſchtes.
Der Wiener Poſtdiebſtahl.) Wir meldeten ſeiner-

zeit von einem großen Poſtdiebſtahl, der in der Nacht vom 11.
bis 12. Mai verübt wurde. Es handelte ſich dabei um einen
Betrag von 20,000 Fl. Der Thäter iſt jetzt in der Perſon
des Poſtillons Johann Krizan ermittelt. Krizan ſtand ſeit dem
Jahre 1875 im Dienſte und hatte ſich ſeit jener Zeit immer
ordentlich aufgeführt. Er hatte in letzter Zeit häufig geäußert,
ihn freue der Dienſt nicht mehr; er wolle künftig privatiſiren
oder ein anderes ein Branntweingeſchäft anfangen. Auch ſuchte
er ſeine Entlaſſung aus dem Dienſte durch ungebührliches Be-
nehmen gegen ſeine Vorgeſetzten zu provoziren; aus demſelben
Grunde hatte er dieſer Tage mit einem Poliziſten einen Streit
begonnen, der leicht zur Entlaſſung Krizan's geführt hätte, wenn
dieſer nicht durch vier Jahre ſeinen Dienſt muſterhaft verſehen
hätte. Ehe es ihm auf ſo künſtliche Weiſe gelang, aus dem
Dienſte zu treten, enthob ihn die Polizei Behörde jeder weiteren
Bemühungen in dieſer Richtung.

[Springprozeſſion.) Wie alljährlich fand die
„Springprozeſſion“ am 3. Juni in Echternach ſtatt und die
ländlichen Kreiſe des Großherzogthums und der angrenzeuden
Bezirke hatten ein ſtarkes Kontingent zu derſelben geſtellt. Trotz
der wenig günſtigen Witterung hatten ſich viele Zuſchauer ein-
gefunden im Ganzen dürfte ſich die Zahl der Fremden, die ſich
in dem kleinen luxemburger Landſtädtchen Rendezvous gegeben,
an die zwanzigtauſend belaufen.

Schiller's Jlluſtrirte Werke.

Von Hallbergers illuſtrirter en vonSchillers Werken liegen uns jetzt die Lieferungen 45 bis 50 vor
und damit ſind mehr als zwei Drittheile dieſes herrlichen nationalen
Werkes vollendet. Dieſe Lieferungen enthalten den Schluß vom Ab-
fall der Niederlande, den dreißigjährigen Krieg, Turandot, Macbeth
und das Luſtſpiel Der Paraſit. Auch dieſe Fortſetzungen des Werkes
beweiſen, daß der künſtleriſche Geiſt, der feine Geſchmack die Ge-
diegenheit der Ausführung der Jlluſtrationen, welche das bisher Er
ſchienene auszeichnen, gleichmäßig durch das ganze Werk waltet. Die
Ausſtattung, Druck und Papier ſind muſterhaft, der Preis (50 Pf.
der Lieferung) dabei ſehr billig. Die Fülle der Zeichnungen aber,
hiſtoriſche Porträts, prachtvolle Vignetten, reizende Titelblätter und
Randverzierungen, wie auch die tiefaufgefaßten kunſtvollen Szenen-
bilder der Dramen ſind geradezu meiſterhaft in Erfindung und Aus-
führung. Es liegt ein wahrer Schatz von Anregung, Belehrung
und feinſter Unterhaltung in dem künſtleriſchen Schmuck dieſer
Schiller-Ausgabe.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Bank von Polen in Warſchau macht bekannt, daß

ſie am 14./26. Juni ihre Vibliothek öffentlich verſteigern wird. Die
Bibliothek beſteht aus 7381 Werken, die gegen 25 000 Bände ent-
halten, deren Werth laut eines von Sachkundigen angefertigten
Kataloges 5267 Silber-Rubel beträgt.

Am 4. Juni ſtarb zu Quirl bei Schmiedeberg in Schleſien
der ehemalige Lehrer Wilhelm Wander, bekannt als Schriftſteller,
deſſen beſtes Werk das unlängſt erſchienene Deutſche Sprüch-

erwähnen, dagegen bedürfe der Bau der Cloſets innerhalb der Häuſer wörter-Lexikon“ ſein dürfte.

e

Redeactus im Gymnaſium bilden.

Pekanntmachungen.

Zu dem Konkurſe über das Vermögen der SaalſchloßActienBier
brauerei- Geſellſchaft Giebichenſtein an Halle a/S. hat der Rentier
Ferdinand Auguſt Kircher hier nachträglich eine Forderung von
192,000 Mark angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung
iſt auf den

3. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 10 anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a. d. Saale, den 3. Juni 1879.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Sydow.

Halle a/S., den 28. Mai 1879.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem
Oekonomen Friedrich Auguſt Kohl zu Niemberg gehörigen im
daſigen Grundbuche Band I Blatt Nr. 1 eingetragenen Grundſtücke

Nr. 1 das Anſpännergut Nr. 11, 192 Nutzungswerth an
A. Zubehörungen in der Gemarkung Niemberg 32 ha 63a,

zu 1839,84 .4 Reinertrag;
B. einem Zubehörſtücke der Gemarkung Eismannsdorf, Karten-

blatt 2, Parzelle Nr. 62, Plan Nr. 75 (Art. 14 der Grund-
ſteuermutterrolle) 82 a 50 qm, zu 58,14 Reinertrag,
am 20. Auguſt d. J. Vormitt. 10 Uhr

an hieſiger wen W r Nr. 32 durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert unhat am 27. Auguſt d. J. Vormitt. 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes kön-
nen in unſerem Bureau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs-
termine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht.
Der Subhaſtations-Richter.

gez. Scholz.

Bekanntmachung.
Die unterfertigte Wittwe des am 16. eurr. verſtorbenen Guts

und Fabrikbeſitzers Herrn Friedrich Joſef Fikentſcher in Re-
gensburg hat, entſprechend ſeinen letzten Wünſchen, die von ihm be-
zeichneten Vertrauensmänner, nämlich

1. den Oberbeamten der königl. Filialbank, Hrn. Jacob Bauer
in Regensburg,

2. den Guts und Fabrikbeſitzer Herrn Wilhelm Fikentſcher
in Regensburg,

3. den Großhändler, Guts u, Fabrikbeſiker Hrn. Georg Neuffer
in Regensburg,

als freundſchaftliche Berather und Mandatare für die Abwickelung der

likten und insbeſondere für Einleitung und Durchführung der Flüſſig-
machung der JmmobiliarVermögensmaſſe bereit gefunden und für ſich
gewonnen.

Geſtützt auf die Beihilfe und Vertretung dieſer bewährten Freunde
ihres ſeligen Gemahls kann ſie beruhigt hiermit bekannt machen, daß
die weit ausgedehnten Beſitzungen und Güter des Herrn Defunkten
mit einem Geſammtareal von über 6200 Tagewerk, gelegen in verſchie
denen Gemeinden in und um Regensburg, in der Gemeinde Abbach,
der Gſchwendhof, das Gut in Harting, die Beſitzungen in Hellkofen,
Sengkofen, Niederhinkofen, Ehring und Schönach, der Puchhof bei
Straubing mit den Beſitzungen in Aholfing und Obermotzing, Auhof
und Rinkam, die Zuckerfabrik in Regensburg und die Gründe
in der Markung der Stadtgemeinde Regensburg, die Beſitzungen in
Sauforſt, Tremmelhauſen und Deckelſtein im Ganzen und einzeln,
mit und ohne das vorhandene reiche lebende und todte Jnventar,
Vorräthen und Ernte, ſowie die vorhandenen Kohlenbergwerke,
aus freier Hand zum Verkaufe ausgeboten werden daß jeder der oben-
bezeichneten Herren über den Beſitzſtand bis ins Detail Auskunft und
Beſcheid zu geben in der Lage und von Kaufsluſtigen Offerte entge
genzunehmen bereit iſt.

Regensburg, den 29. Mai 1879.
Wilhelmine Fikentſcher, Guts u. FabrikbeſitzersWittwe.

Lrgoheu-Vörpachtung, öffentliche Erklärung.
Die Massaverwaltung der tfalliten

Donnerätag als den 12. d nrit etelautt ihre Nee nenrenrer
früh 10 Uhr ſollen in dem Gaſt rüthe wegen Beendigung des Gon-
hauſe zu Kütten meine Kirſchen curses und güngzlicher Räumung der
für dieſes Jahr verpachtet werden. Lokalitäten
Bedingungen werden vor dem Ter I um 75 Prozent unter
mine bekannt gemacht. der Schätzung.

Reuter in Kütten Für nur Nark 14. erhült
bei Stumsdorf. man nachsteheudes gediegenes Britan-

niasilber-Service aus dem feinsten und
besten Britanniasilber,

(welches früher 50 Mark Kostete)Eine Villa, und r 2 rstecke ahre girantirt.mit Fabrik verbunden, neu e stück Britanniasilber Tafelmesser

gebaut, mit prachtvoller v r m d2 Pi 6 Stück echt engl. Britanniasilber-r be Gaboeln, feinster chwerster Qualität,
age O 5 6 St. massive Britanniasilber-Speise-nahe einer Garniſonſtadt Leip jſöffel,

zig) am Fluß, am Bahnhof, am 6 stück feinste Britanniasilber-Kaffee-

i lenwer öffel,r und Kob 1 St. massiver Britanniasilber-Mitch-
en gelegen, schöpfer,mit Dampftkraft, ſo

auch Röhrwaſſer. Einzäunung des 1 8t. séehwerer Britanniasilber-Sappen-
geſammten Areals von ca. 52,000 aohöpfer, bester Sorte,

Ellen. Die Fabrikführung leicht z Britanniasilber-
J De 14und für Jeden paſſend Renta 6 St. feinste Britanniasilb.-BEierbecher,

bilität gut e re Stück fein ecisellirte Präsentirtassen
niſſe halber mit 25,000 Thaler fe- (Tablett's),
ſten Preis unter günſtigen Be 1 t. e astthor Pooor.
dingungen verkauft werden. Nähe 1 St. teiner Britanniasilber-Theeseiher,
res auf Offerten unter A. V. 923 r
durch die e V Zu beziehen geg. Postvorschuss (NSach-
Haasenstein C Vog er nahme oder Geideinsendung durch das
in Leipzig. Vereinigte Britaunlasilber-Fadriks-Depot

Nachlaßverhältniſſe, für aliſeitige Wahrnehmung der Jntereſſen der Re Wien, Untere Donaustrasse 43.

Guts- Verkauf.
Ein Gut unweit Leipzig und

dicht bei einer Bahnſtation gelegen,
mit 102 Morgen beſtem Acker und
Wieſen, Raps- und Weizenboden,
neu gebauten maſſiven Gebäuden,
iſt mit completen lebenden und
todtem Jnventar, ſowie aufſtehen-
der, brillanter Ernte bei mäßiger
Anzahlung preiswerth zu verkaufen.
Uebernahme kann ſofort erfolgen.
Reflektanten erfahren Näheres bei

Ernſt Kunze,
Plag witz bei Leipzig,
Turnerſtraße Nr. 14.

Rerlin,Dr Hirsech, Schützenstr. 18,

gew. Kaiserl. türkischer
Militärardzt, heilt nach seiner
eigenen sicheren Metbode
speciell Geschlechts-
Schwäche Veberreiz), Bla-
senleiden u. secundäre Sy-
philis aller Art. Aus-wärtige brieflich, dis-
eret u. ohne Berufsstörung.

Beellos Herathegesuon

Ein junger Mann, Anfang
Z3'er (Beamter in auskömm-
licher Stellung), will ſich wie
der verheirathen und ſucht des-
halb die Bekanntſchaft einer ge-
bild. anſtänd. Wittwe oder
Mädchens zu machen, welche im
Beſi einigen disponiblen
Vermögens, hauptſächlich den
vorhanvenen, gut erzogenen
Kindern eine ſorgſame Mut-
ter ſein will. er Charakter
des Suchenden bürgt für eine glück
liche Ehe. Gefäll. Offert. „Ver
trauen 902“ beförd. die Ann.
Exp. d. „„ImvalidendankK“,
Leipzig Nicolaiſtr. 1.

S ad ExtrazugHalld Berlin.
Abfahrt am 11. Juni er. früh A U.,
Ankunft in Berlin S.

Billets mit Gtägiger GültigkeitIII. El. G II. e S .4 nur
noch heut bei Stein brecher
Jasper.
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Für die durch die Weichſel-Ueberſchwemmung
Beſchädigten der Thorner Niederungs-

Ortſchaften
ſind ferner eingegangen von: H. W. 20 F. R. in Z.
3 H. 2 Ungenannt 2

Den Geſammtbetrag unſerer Sammlung mit 90
ſandten wir heute an Herrn Pfarrer Mahraun in Gurske
per Penſau bei Thorn ab.

Für die durch Bran d Veſchädigten in Tann
an der Rhön

ſind ferner eingegangen von F. R. in 3. 3 X. 3.
1 G. H. 3 Ungenannt 2 X. Y. 3. 20

Den Geſammtbetrag unſerer Sammlung mit 100.4
ſandten wir heute an das Hülfscomité für die durch
Brand Beſchädigten in Tann an der Rhön ab.

Jndem wir nun unſere obenbezeichneten Sammlungen
ſchließen, danken wir den freundlichen Gebern beſtens und
bitten weitere Beiträge direkt an die betreffenden Adreſſen
einzuſenden.

Halle a. S., d. 9. Juni 1879.
Expedition der Halliſchen Zeitung

im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Telegrapteſpe Depeſchen der Halliſchen Zeitung.

erlin, d. 9. Juni. Der Kaiſer hatte
eine gute Nacht, geſtern promenirte er in
ſeinem Zimmer.

Petersburg, d. 9. Juni. Der „Regie-
rungsbote“ meldet: Die Hinrichtung des
Staatsverbrechers Solowjeff werde heute
Vormittag zehn Uhr auf dem Swmolenskyfelde
vollzogen.

München, d. 9. Juni. Jm Auftrage des Königs
begiebt ſich heute, an Stelle des Prinzen Luitpold, Prinz
Arnulf von Bayern nach Berlin, um der Feier der
goldenen Hochzeit Jhrer Majeſtäten des Kaiſers und
der Kaiſerin beizuwohnen.

Zur Tagesgeſchichte.
[Oeſterreich-Ungarn.] Die Wahlbewegung iſt im

vollen Zuge, die Bezirkswahlcomités ſind zum größten
Theil bereits conſtituirt, ebenſo ſollen die Landeswahl-
comités demnächſt conſtituirt werden. Dieſe letzteren üben
übrigens nur in Böhmen und Mähren einen wirklich ent
ſcheidenden Einfluß aus, wo die unausgeſetzte Kampfes-
ſtellung, welche Deutſche und Czechen ſeit mehr als 15
Jahren einnehmen, die Wähler beider Nationalitäten Sub
ordination und Ordre pariren gelehrt hat. Die Deutſchen
in Böhmen ſuchen jetzt für die Vereinigung ſämmtlicher
Deutſchen 'in Oeſterreich zu wirken, ſie fühlen, daß ſie
eines ſtarken Rückhalts bedürfen und ſuchen ihn in den
außerböhmiſchen Deutſchen in Oeſterreich. Darum wurde
denn auch deutſcherſeits auf das Nachdrücklichſte die Noth
wendigkeit betont, den Oſtracismus fern zu halten und
dem Andern jene Richtung vor der Ueberzeugungstreue
nicht vorzuenthalten, die man für ſich ſelbſt begehrt. Es
ſind das goldene Worte und zur rechten Zeit geſprochen.
Es war die ewige Krankheit der einſtigen Verfaſſungs-
partei, Sondermeinungen minder weſentlicher Natur ſo
ſtark zu betonen, daß der Zuſammenhalt ihrer Mitglieder
ſich endgiltig lockerte und der Bevölkerung das peinliche
Schauſpiel einer Partei geboten wurde, die beſtrebt war,
einen erhöhten Einfluß auf die Leitung der Staatsgeſchäfte
zu gewinnen, ſelbſt aber den Dämon Fraktionsgeiſt nicht
zu bändigen vermochte, wo es ſich um Erreichung als ge
meinſam erkannter Ziele handelte. Auch jetzt zeigt ſich
wieder dieſe traurige Erſt und darum iſt die
Mahnung ſehr am Platze. Charakteriſtiſch in dieſer Be
ziehung iſt, daß man ſich mit den Wahlprogramm der bei
den großen Fraktionen der Verfaſſungspartei, dem Pro
gramme der 112 Occupationsgegner und dem der Linken
nicht begnügt, ſondern daß in jedem Kronlande ein beſon
derer Wahlaufruf erlaſſen wird, der ſich wieder zu einem
beſonderen Wahlprogramm zuſpitzt. Es werden darin alle
möglichen und unmöglichen Forderungen aufgeſtellt, Auf
hebung der Jntereſſenvertretung, Herabſetzung des Wahl
cenſus, Kaſſirung der Delegationen und an deren Stelle
entweder Centralparlament oder Perſonalunion und ſo fort.

[Frankreich.] Am 5. Juni lief die in dem Amneſtie
geſetz vom 5. März der Regierung eingeräumte drei-
monatliche Friſt ab. Alle nun folgenden Begnadigungen
heben nur die Strafe, nicht aber die geſetzlichen Folgen
derſelben (Verluſt der bürgerlichen und politiſchen Rechte,
Stellung unter PolizeiAufſicht u. ſ. w.) auf. Eine ganz
genaue Statiſtik des Gebrauchs, welchen die Regierung
von ihrem Rechte gemacht hat, läßt ſich noch nicht auf
ſtellen, da der Präſident im letzten Miniſterrathe noch
ein letztes Amneſtie-Decret unterzeichnet hat. Bisher waren
deren zwölf erſchienen ſie umfaßten 3229 Begnadigungen,
wovon in runder Ziffer 2000 auf Contumacialverurtheilte
entfielen. Es bleiben noch ungefähr 1000 Verurtheilte
übrig unter ihnen befinden ſich gegen 600, die ſchon früher
wegen nicht politiſcher Verbrechen beſtraft, und 200 denen
in ihrer Verurtheilung ebenfalls gemeine Verbrechen, wie
Raub, Brandſtiftung, Mord, zur Laſt gelegt worden ſind.
Die Zahl der rein politiſchen Communards, welche von
der Amneſtie ausgeſchloſſen bleiben, wie Felix Pyat, Vallès,
Rochefort, um einige der hervorra genden zu nennen, kann
ſich alſo auf kaum mehr als 100 bis 150 belaufen.

Dem Pariſer Gemeinderath liegt folgender Be-
ſchluß zur Berathung vor: „Art. 1. Es wird auf dem
PèreLachaiſe ein Leichenverbrennungsapparat nach
dem Syſtem Siemens und ein Columbarium hergeſtellt.
Art. 2. Die Leichenverbrennung wird allen Familien,
die darum einkommen, gegen Bezahlung geſtattet. Die
Urnen, welche die Aſche enthalten, werden auf dem Kirch
hofe aufbewahrt.“

[Rußland.] Der Kampf der Regierung gegen
den Nihilismus hat bis jetzt nicht die gehofften Reſul-

Zweite Beilage zu e 132 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 10. Juni 1879.

tate aufzuweiſen. Die nihiliſtiſche Verſchwörung iſt zwar
in Folge der gegen ſie ins Werk geſetzten Ausnahmemaß-
regeln nach außen etwas ſtiller geworden, aber im Jnnern
arbeitet ſie mit verdoppeltem Eifer an der Vollendung
ihrer Organiſation und der Werbung neuer Anhänger, und
wenn ſie auch mit Mordattentaten zurückhaltender gewor-
den iſt, ſo richtet ſie doch durch Brandſtiftungen nicht
minder großes Unheil an. Durch ihren furchtbaren Terro-
rismus hat die Verſchwörung zu ihrem Vortheil ſo viel
erreicht, daß nicht wenige hohe Beamte und Militärs ſich
in aller Stille ins Ausland zurückgezogen oder ihre Ent
laſſung eingereicht haben, um nicht Polizeidienſte thun zu
müſſen oder um dem Dolch zu entgehen. Alles, was von
Geſtändniſſen verhafteter Nihiliſten auspoſaunt worden iſt,
ſoll, zuverläſſigen Nachrichten zufolge, irrthümlich oder ab
ſichtlich von der Regierung verbreitet worden ſein. Die
Verhafteten ſagen nichts und verrathen nichts und wenn
auch die ſchmerzhafteſten Torturen gegen ſie in Anwendung
gebracht werden. Dies gilt ganz beſonders auch von So-
lowjeff, der ſogar von Anfang an erklärt haben ſoll, daß
wenn man ihm auch alle Martern zufüge, er doch nichts
geſtehen werde. Jn Warſchau iſt durch das geräuſchloſe
und vorſichtige Auftreten des Grafen Kotzebue vielleicht
mehr erreicht worden als in den andern in gleicher Lage
ſich befindenden Städten und ſelbſt in Petersburg. So
iſt es ihm bereits vollſtändig gelungen, das nihiliſtiſche
Element, das in Warſchau und in der Provinz ſeine Ver-
treter faſt ausſchließlich unter den ruſſiſchen Beamten und
andern ruſſiſchen Einwanderern hat, völlig lahm zu legen.
Noch vor einigen Tagen wurden von Warſchau vier junge
noch nicht zwanzig Jahre zählende Nihiliſten ruſſiſcher
Nationalität nach einer öden Jnſel des Kaspiſchen Meeres
abgeführt, die ihnen für ihre ganze Lebenszeit zum Aufent
haltsorte angewieſen iſt.

[Türkei.] Die Kalpak- Geſchichte Aleko Paſcha's
hat dem Sultan großen Verdruß bereitet. Anfänglich
ſchien Abdul Hamid dieſe Kopfbedeckungs-Frage ſehr gleich
giltig zu ſein und machte keine Bemerkung, als Aleko
Paſcha ihm ſeine Abſicht anzeigte, den Fez aufzugeben.
Jm letzten Augenblicke aber, von Layard auf die Wichtig-
keit dieſes äußeren Umſtandes aufmerkſam gemacht, ließ
der Sultan Aleko rufen und forderte von ihm das Ver
ſprechen, daß er mit dem Fez abreiſen werde. Das Ver
ſprechen wurde von Aleko mit der augenſcheinlichen Abſicht
gegeben, es zu brechen, was dem General- Gouverneur von
Oſtrumelien kaum nützlich werden dürfte. Jm Uebrigen
weiß Aleko vielleicht gar nicht, welchen ungeheuren Dienſt
er durch ſein Auftreten in Philippopel der engliſchen Politik,
ſpeziell dem engliſchen Botſchafter, erwieſen hat. Layard,
welcher trotz der günſtigen Wendung, welche die Dinge
zwiſchen Petersburg und London ſeit letzter Zeit genommen,
dennoch die ruſſiſchen Werbungen um die Gunſt und das
Vertrauen des Sultans mit mißtrauiſchen Blicken verfolgt,
hat durch die letzten Vorgänge in Philippopel freies Spiel
erhalten. Er kann dem Sultan haarklein beweiſen, welche
Bewandtniß es mit den Freundſchaftsverſicherungen habe.
Hätten die Ruſſen in Oſtrumelien das Terrain nicht ſo
vorbereitet, ſo wäre Aleko niemals gezwungen geweſen, der
Autorität der Pforte ſo viel vergeben zu müſſen. MitEinem Worte, Layard hält die Hände nicht müßig im

Schooße und beutet die Philippopeler Zwiſchenfälle nach
Möglichkeit aus, um den ruſſiſch-türkiſchen Jntimitäten einen
tüchtigen Stoß zu verſetzen. Es iſt kaum zu zweifeln, daß
ihm dies gelingt, zumal die thatſächlichen Verhältniſſe ihm
mehr denn je in die Hand arbeiten. Was man auch immer
von dem erheblich geſtiegenen Einfluſſe Rußlands im Palais
und bei einzelnen türkiſchen Miniſtern ſagen möge, ſo liegt
es doch auf der Hand daß ſich dieſer maßgebliche Einfluß
unmöglich behaupten könnte, wenn gleichzeitig von allen
Seiten der Pforte die Beweiſe zuſtrsmen, daß in Oſt
rumelien von ruſſiſcher Seite Alles gethan wird, um dieſe
Provinz je eher der türkiſchen Herrſchaft ganz zu entziehen.
Layard hat ſomit ein Leichtes, dem Sultan zu beweiſen,
daß immer wieder nur England die einzige Macht ſei,
welcher es aufrichtig am Herzen liege, ſein Reich beiſam-
men zu halten und ſeine Herrſchaft zu ſtürzen.

[China.] Die Regierung hat eine Geſandtſchaft
nach Spanien, Amerika und Mexico abgeſchickt, um
die Frage der Einführung von Kulis in jenen Ländern,
wo der europäiſche Arbeiter dem tropiſchen Klima nicht
zu trotzen vermag und in denen bereits eine beträchtliche
Einwanderung von Chineſen ſtattgefunden hat, einem ernſt
lichen Studium zu unterwerfen. Ferner hat die Geſandt-
ſchaft ihre Unterhandlungen auf die Handelsbeziehungen
auszudehnen, um China in dieſer Hinſicht auf gleichen Fuß
mit den meiſtbegünſtigten Nationen zu bringen. China
beanſprucht dieſe Rechte nicht allein für alle ſeine Unter-
thanen, einſchließlich der Kulis, ſondern auch für ſeinen
Handel. Es ſind Maßregeln verabredet worden, um die
Freiheit des Contracts und die Ueberwachung der Schiffe,
welche Kulis transportiren, ſicherzuſtellen. Für die Zukunft
werden Arbeitgeber und Kulis vollſtändige Freiheit in Be
zug auf Contracte genießen. Spanien hat in liberalſter
Weiſe den freien Rücktransport aller Kulis in ihre Heimath
angeboten, auch Derjenigen, welche unter den alten Con
tracten eingewandert und deren Contracte abgelaufen ſind,
vorausgeſetzt, daß dieſelben ſich nicht dem Creolen Aufſtand
angeſchloſſen oder Gefängnißſtrafen abzubüßen haben. Jm
Juli wird ſich die Geſandſchaft nach Mexico und von dort
nach Peru begeben, nachdem ſie dem Vertrag gemäß in
allen Häfen Conſuln ernannt hat, wo die meiſtbegünſtigten
Nationen das gleiche Vorrecht genießen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. Juni.

Berliner Blättern zufolge wird Herr Jacob Plaut
in Leipzig, am Tage der goldenen Hochzeit des Kaiſer
paares eine Stiftung für Altersverſorgung in ſeiner
Vaterſtadt Nordhauſen begründen, die er mit einem
Kapital von dem außerordentlich hohen Betrage von 300 000
Mark für eigene Rechnung ausſtattet.

Die Nachricht, daß in den Regierungkreiſen der Ge
danke Eingang gefunden habe, den Reichstag bis zum
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Herbſt zu vertagen, wird von offiziöſer Seite als ent-
ſchieden falſch bezeichnet. Die Reichsregierung wolle viel
mehr um jeden Preis auf eine Erledigung der wichtigen
geſetzgeberiſchen Arbeiten ohne Unterbrechung der Seſſion
dringen, und zwar beſonders auch im Jntereſſe der gewerb
lichen Kreiſe, da die Fortdauer der Ungewißheit und der
daran ſich knüpfenden Agitation nur ſchädlich für die
nationale Arbeit wirken könnte.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, iſt es nicht allein die
Frage der Einführung zweijähriger Budgetperioden
im Haushalt des Deutſchen Reiches, welche neuerdings an
maßgebender Stelle ventilirt worden, ſondern es wird
auch beabſichtigt, das Nebeneinandertagen des Ländtags
mit dem Reichstage durch ein regelmäßiges Zerlegen des
im Herbſt zuſammentretenden Landtages in zwei Abſchnitte
zu beſeitigen und zwar unter weſentlichen Veränderungen
in der Behandlung der parlamentariſchen Geſchäfte, theils
durch eine Vereinfachung der Staatshaushaltsberathung
ohne Beeinträchtigung der parlamentariſchen Rechte, theils
durch Fortarbeiten der Kommiſſionen während der Ver
tagung, theils durch Fortſetzung von Geſetzesberathungen
von einer zur andern Seſſion innerhalb derſelben Legis-
laturperiode. Ferner begegnet man in Regierungskreiſen
der Jdee, den preußiſchen Landtag bezüglich der Wahlbezirke
dem Reichstage zu nähern.

Die von dem preußiſchen und bayriſchen Kriegsmini-
ſterium aufgeſtellten Ueberſichten der Ergebniſſe
des Heer-Ergänzungsgeſchäftes im Reichsge-
biete für das Jahr 1878 ſind jetzt dem Bundesrath zu
gegangen. Danach werden in den Bezirken des 1. bis
einſchließlich 15. Armeecorps in den alphabetiſchen und
Reſtantenliſten geführt 1092 103 Mann. Davon ſind:
Unermittelt 33 069, ohne Entſchuldigung ausgeblieben
95 019, anderwärts geſtellungspflichtig geworden 212 209,
zurückgeſtellt 409 212, ausgeſchloſſen 1045, ausgemuſtert
74 168, der erſten Erſatzreſerve überwieſen 66 752, der
zweiten Erſatzreſerve 54 009, der Seewehr 332. Ausge-
hoben wurden 116 699 Mann, und zwar für das Heer
zum Dienſt mit der Waffe 111005, zum Dienſt ohne
Waffe 3276, für die Flotte aus der Landbevölkerung 841,
aus der ſeemänniſchen Bevölkerung 1577 Mann. Ueber
zählig geblieben ſind 13 705, freiwillig eingetreten ſind
15 884. Wegen unerlaubter Auswanderung wurden ver
urtheilt: aus der Landbevölkerung 14 441, aus der ſee
männiſchen Bevölkerung 775, noch in Unterſuchung befin
den ſich 12 390 von der Landbevölkerung und 611 von der
ſeemänniſchen Bevölkerung. Jn den Erſatzbezirken des König-
reichs Bayern werden in den Liſten geführt 98 675 Mann.
Davon ſind ausgehoben 17 109, überzählig geblieben 2791,
freillig eingetreten 1491. Zum Dienſt mit der Waffe ſind
ausgeben 16 595, zum Dienſt ohne Waffe 514 Mann.
Wegen unerlaubter Auswanderung wurden verurtheilt und
ſind noch in Unterſuchung 317 Mann.

Ueber die Koſten der neuen Verwaltungsein-
richtung im Reichsland bringt die „Kreuzztg.“ fol
gende Angaben: Der Statthalter wird zur Repräſentation
200 000 Mark und zu Dienſtreiſen 15 000 Mark erhalten
außerdem hat er freie Wohnung. Jn das Bureau des
Statthalters treten ein 2 höhere Beamte, 1 Expedient, 1
Kanzleibeamter und 1 Kanzleidiener; für dieſe ſind 18500
Mark ausgeworfen. Außerdem beziehen 1 Kaſtellan und
1 Hausdiener zuſammen 3600 Mark, die Bureaukoſten
belaufen ſich mithin auf 22 100 Mark. Hierzu kommen
zu Geſchäftsbedürfniſſen, zu Diäten und Reiſekoſten der
Bureaubeamten des Statthalters und zu vermiſchten Aus-
gaben für die Wohnung des Statthalters 16 925 Mark,
ſo daß alſo auf den Statthalter und deſſen Bureau im
Ganzen 245 025 Mark entfallen. Das Miniſterium er-
fordert an Beſoldungen 541 600 Mark, an anderen per
ſönlichen Ausgaben 27 200 Mark, an ſächlichen Ausgaben
111000 Mark, an geheimen Ausgaben im Jntereſſe der
Polizei 44 000 Mark, an Koſten des Geſetzblatts für Elſaß-
Lothringen 1200 Mark, an unvorhergeſehenen Ausgaben
200 000 Mark, zuſammen 925 000 Marf. Hierzu kommen
für den Staatsrath 35 000 Mark, für die Vertretung beim
Bundesrath 30 000 Mark und für den Landesausſchuß
94 500 Mark. Die einmaligen Ausgaben für die erſte
Einrichtung Umzugskoſten c. betragen 60 000 Mark.
Der Staatsſekretär bezieht, wie die preußiſchen Miniſter,
ein Gehalt von 36 000 Mark nebſt freier Dienſtwohnung;
die Unterſtaatsſekretäre der Abtheilungen des Jnnern und
des Unterrichts, der Juſtiz und des Kultus und der
Finanzen, Forſten und Bauten erhalten je 25 000 Mark.
Auf die zwei Miniſterial Direktoren (die Abtheilung der
Juſtiz und des Kultus bleibt ohne einen Direktor) ent
fallen Gehaltsquoten von je 15 000 Mark.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

80 Mühlhauſen, d. 8. Juni. Die hieſigen Stadt
behörden bewilligten aus Anlaß der goldenen Jubelhoch-
zeitsfeier unſeres Kaiſerpaares und zu bleibendem
Gedächtniß derſelben ein Kapital von 2000 .4 aus ſtädti-
ſchen Mitteln, von deſſen Zinſen alljährlich hülfsbedürftige
Alte, gegebenen Falles in erſter Linie Goldene Jubelhoch-
zeiter, die in ärmlichen Verhältniſſen leben, unterſtützt
werden ſollen. Der hieſige Vaterländiſche Frauen
Verein ſammelte zu gleichem Zwecke unter ſeinen 204 Mit
gliedern eine Summe von 345.4, die obigem Kapitale zur
Abrundung hinzugefügt werden ſoll. Geſtern gegenAbend hatte in der Vorſtadt St. Nicolai hierſelbſt ein

Dachdeckerlehrling das Unglück, von der Höhe eines drei
ſtöckigen Hauſes auf das Straßenpflaſter zu ſtürzen und
verſchied derſelbe unmittelbar darauf in Folge der erhaltenen
ſchweren Verletzungen.

Am 3. Juni badete ſich in der Unſtrut bei Dorn
dorf (Kr. Querfurt) der der Landesſchule Pforta ange
hörige Sekundaner Weſtphal, und verſuchte es, den
Strom zu durchſchwimmen. Jn der Mitte angekommen,
ſank er jedoch unter und fand, wahrſcheinlich in Folge eines
erhaltenen Schlagfluſſes, in den Wellen ſeinen Tod. Trotz
der angeſtellten Nachſuchungen iſt die Leiche bis jetzt noch
nicht aufgefunden.
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4 Aus Eigenrieden (Kreis Mühlhauſen) ſchreibt
man der „Nordh. Ztg.“ unterm 5. d.: Dieſen Morgen wurde
unſere Gemeinde in große Aufregung verſetzt, denn in der
Nacht vom 4. zum 5. Juni hatte die Hand eines Frevlers
unſeren Gottesacker zum größten Theile in eine wüſte
Stätte verwandelt. 16 Grabdenkmäler waren zerſtört, die
eiſernen Kreuze in Stücke zerſchlagen, Leichenſteine zer
brochen und ſogar ein neues koſtbares Marmorkreuz vom
Sockel abgebrochen. Die prächtigen Blumenſtöcke waren
herausgeriſſen, und die eiſernen Grabeinfaſſungen vielfach
zertreten. Der Amtsvorſteher überzeugte ſich an Ott und
Stelle von der Verwüſtung und wird die Unterſuchung ein
leiten, obgleich man bis jetzt keine Spur des ruchloſen
Thäters entdeckt hat.

Halle, den 9. Juni.
Bei der Goldenen Hochzeitsfeier Jhrer Ma

jeſtäten wird unſere Univerſität durch die Herren Rector
Geh. Rath Volkmann und Prof. Erdmann, welcher
letztere heute ſchon nach Berlin abgereiſt iſt, vertreten ſein.
An der Deputation der Landſchaften, welche dem Kaiſer
paare Glück wünſchen, wird als Vertreter der Landſchaft
der Provinz Sachſen deren erſter Director, Herr Central
landſchaftsdirector Wieſand auf Zwethau theilnehmen.

Jnm Laufe dieſes Monats werden es 50 Jahre,
daß Herr Profeſſor Dr. Karl Witte, damals außerordent
licher Profeſſor der Rechte an der Univerſität zu Breslau,
zum ordentlichen Profeſſor der gedachten Fakultät
ernannt wurde. Die „Allgemeine Preußiſche Staats-
zeitung“ giebt dies unter dem 17. Juni 1829 bekannt.
Ob, und in welcher Weiſe man dieſes gewiß höchſt ſeltene
Jubiläum ſeitens der Gelehrtenwelt berückſichtigen wird,
bleibt abzuwarten, doch dürfte dem Jubilar wohl eine
Ovation zu Theil werden, da Herr Profeſſor Dr. Witte ſich
nicht nur als Rechtslehrer eines großen Rufes erfreut,
ſondern auch als gründlicher Dante Kenner auf dem Ge
biete dieſer Literatur als hohe Autorität daſteht.

Geſtern Morgen fuhren per Kahn der Maurer
Kötter mit dem Arbeiter Apel und deſſen Sohn, ſowie
dem Arbeiter Schröder ſämmtlich von hier von den Wein-
gärten aus nach der Rabeninſel und landeten an deren
weſtlicher Seite. Kötter, Apel jun. und Schröder ſtiegen
hier aus, während Apel ſen. bei den zurückgelaſſenen Sachen
im Kahn zurückblieb. Als dieſelben nach ca. 10--12 Min.
nach dem Kahn zurückkehrten, fanden ſie denſelben treibend
auf dem Saalſtrom, Apel ſen. aber war verſchwunden und
ſcheint über Bord gefallen und ertrunken zu ſein, da er
des Schwimmens unkundig. Rock und Hut befanden ſich
im Kahn.

Heute Nachmittag c. 1 Uhr ſchlug bei einem kurzen
Gewitter, welchem ein heftiger Regen folgte, der Blitz in dem
Hauſe des Jnſtrumentenhändlers Wiedemann, Barfüßer-
ſtraße 10 ein, glücklicherweiſe ohne zu zünden.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 7. Juni 1879.

Aufgeboten: Der Dr. med. J. B. Brennecke, SudenburgMagde-
burg, und C. Hüllmann, 40 c.

Eheſchließungen: Der Schloſſer E. Kuhne, Brunnengaſſe 9 und
L. Grauert, a 20. Der Zuckerkocher G. Roth, Raffinerie 4,
und R. Kaufhold, Pfännerhöhe 54. Der Bureaugehülfe H.
Feghre Franckenplatz 1, und O. Otto, Spitze 28. Der Kellner
E. Wandt und M. Hoffmann, Weingärten 29.

Geboren: Dem Kaufmann A. Kirchner eine Tochter, Große Stein
ſtraße 722. Dem Locomotivſührer E. Kompart eine Tochter,
Wuchererſtraße 15. Dem Wagenkontrolgehülfen H. Räuber
eine Tochter, Mühlgraben I. Dem Schloſſer A. Heinrich ein
Sohn, Blücherſtraße 9.

Geſtoörben: Ein unehel. Sohn 15 Tage Atrophie, Wein-
gärten 21.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Juni.

Kronprinz. Frau Böhler m. Tochter a. Berlin. Hr. Fabrikant
Köcher a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schröder a. Barmen,
Joachimi a. Braunſchweig, Wattenberg a. Bremen, Kaiſer a.
Leipzig, Tundel a. Frankfurt a. M., Pätzer a. Münſter.

Stadt Zürich. Hr. Lehrer Georgi a. Dresden. Hr. Oberkellner
Meyer a. Wittenberg. Hr. Gutsbeſitzer Feiſtkorn a. Naumburg.
Hr Jngenieur Panſe a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Schleſinger
a. Berlin, Witting a. Bibra, Stephan a. Apolda, Gröbler a.
Hannover, Zenker a. Meiningen, Hodam a. Querfurt, Kirſten a.
Celle, Besler a. Zwickau, Meinhardt a. Potsdam, Demme a.
Metz, Handel a. Reidenberg, Franziska a. Brandenburg.

Stadt Hamburg. Excellenz v. Erichſen, wirkl. Geh. rufſ. Staats-
rath a. Petersburg. Hr. königl. Landſtallmeiſter von Wittich a.
FriedrichWilhelms Geſtüt b. Neuſtadt. Hr. Landrath v. Reichen
bach a. Bunzlau. Hr. Landrath a. D. Uluaici a. Berlin. Hr.
Rittergutsbeſ. Reuter a. Wenigenſömmern. Hr. Fabrik Verwalter
Drolshagen a. Hardter b Caſſel. Frl. Kober u. Frl. Dato a.
Croſſen. Hr. Baron Goltz, Rittmeiſter a. Caſſel. Hr. Ritterguts
beſitzer Boöth m. Fam. a. Nütſchau b. Oldesloe. Hr. Gutsbeſ.
Doin a. Stedten. Hr. Dr. med. Haſſelmann a. Hadersleben. Her
Lithograph Moldenhauer a. Mailand. Hr. Lieut. d. Reſ. Müller
a. Schochwitz. Hr. Rendant Huck m. Frau a. Croſſen. Hr.
Oberſt a. D. Henſel a. Torgau. Hr. Rittergutsbeſitzer Felber a.
Dietenborn. Die Hrrn. Kaufl. Nahgel a. Hamburg Roſenau a.

rankfurt a. M., Springer a. Crefeld, Lindemeyer a. Elberfeld,
fing a. Hamburg, Bruck a. Budapeſt, Salomonsky a. Berlin,

Herzbach a. Cöln, Blöcker m. Frau a. Berlin, Leichtentritt u.
Jahn a. Berlin, Werner a. Hannover, Lutz a. New ork, Meller
a. MGladbach, Schaberg a. Frankfurt a. M.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Schröder m. Frau a. Leipzig,
Eckhardt m. Fam. a. Berlin, Grupe a. Brandenburg, Kattel a.
Poſen, Frölich a. Cöln, Schmidl a. Paris, Löffler, Leßler u.
Tepper a. Berlin, Block a. Karlsruhe, Waldmann a. Schneeberg,
Peſchel a. Berlin, Kleinicke a. Danzig, Kaufmann a. Crefeld,
Abendroth a. Sigmaringen Unbekannt a. Delitzſch S a.
Dortmund. Hr. Fabrikant Gerlach a. Solingen. r Fabrikbeſ.
Mehne a. Breslau. Hr. Rentier Keyl a. Klingenthal i. V.

Goldene Kugel. Hr. Commerzienrath Wiedemann m. Fam a.
Apolda. Hr. Prem.Lieut. v. Gottſching m. Diener a. Halberſtadt.
Frau Profeſſor Perſch m. Dienerſchaft a. Gießen. Hr. Fabrikant

eſtenboſtel a. Bremen. Frl. Aliem, Hofſängerin a. Coburg. Hr.
Rentier Hoffmann a. Berlin. Hr. Jngenieur Werner a. Dresden.
Hr. Fabrikbeſ. v. Hof a. Naumburg. Hr. Fabrikant Wille m. Frau
a. Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Niemann a. Germersheim,
Wehrbein a. Aachen, Müller a. Berlin, Berl a. Heiligenthal,
Cohn a. Neuſtadt, Där a. Bielefeld, Salomon a. Berlin, Hoff
mann a. Frankfurt, Schuß a. Zürich, Teichmann a. Hamburg,
Fürſter a. Stettin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutspächter Hammer a. NiederCroſſen.
r. Dr. med. Meints a. Jena. Hr. Cand. med. z a. Kiel.
r. Chemiker Marbau a. Schalta. Frau Meyer a. n Frl.
üller a. Linz. Die Hrrn. Kaufl. Liebeskind a. Leipzig, Themar

a. Aſchersleben, z a. Kiſſingen, Schleher a. Fürth, Benn
dorf a. Freiburg i. Pr., Gebhardt a. Minden.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Colmar, Leh-
mann a. Prag, Freitag a. Magdeburg, Adler a. Bernburg. Hr.
Rentier Schulz a. Altenau. Hr. Oekonom Wendenborn a. Copen-
hagen. Hr. Rentier a. Celle. Hr. Hotelier Schulze
m. Frau a. Berlin. Hr. Fabrikant Green a. London.

Verhandlungen des Kreisgerichts zu Halle.
Jm Verlaufe der letzten Woche kamen unter anderen Sachen

vor der Strafkammer des hieſigen königl. Kreisgerichts folgende zur

Verhandlung und Entſcheidung: Der Böttchermeiſter Carl Conrad
Büchner aus Halle, wegen Diebſtahls, Körperverletzung und Miß-
n vorbeſtraft, hatte im März d. J. Abends in der M. ſchen

eſtauration den Schneider K. durch Stoßen mit ſeinem mit
eiſerner Zwinge verſehenen Stocke durch S Hiebe ſe verletzt,
daß das Blut floß und jener in das Krankenhaus geſcha werden
mußte. Büchner wurde zu 14 Tagen h verurtheilt.
Der Tiſchler Andreas Franz Ulrich aus Halle, wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg mit 1 Jahr Gefängniß vorbeſtraft,

wie die verehelichte Amalie Ulrich geb. et wegen Unter
chlagung mit 2 Tagen r vorbeſtraft, ſtanden unter An

pril e. von einem im Flur des
ch behufs Bettelns

geſtohlen,

klage und zwar erſterer, im
Grundſtücks Martinsgaſſe 11, in welches er
eingeſ g. hatte, ſtehenden W ein Umſchlagetu
letztere, dieſes Tuch, deſſen Erwer r bewußt war, an ſich S
nommen zu haben. Die Angeklagten wurden t je 4 Wochen Ge
fängniß verurtheilt. Der Handarbeiter Max Schütze hier,
bereits wegen Hehlerei beſtraft, hatte in einer Aprilnacht d. J. dem
Schriftſetzer H. ein Paar demſelben gehörige Tauben aus dem
Taubenſchlage entwendet, welcher Diebſtahl demſelben 2 Monat
ngms brae. Die Dienſtmagd Laura Schwenk hiert m Mai d. J. ihrem Dienſtherrn, Lleiſchermeiſter T. eine

eldſumme, circa 10 und zwar zum größeren Theil aus einem
eigen Behältniß durch Eröffnen deſſelben mittelſt Nach
ſchlüſſels geſtohlen. Dieſelbe wurde mit 4 Monaten Gefängniß be
ſtraft. Die ſeparirte Tetzner, Friederike geb. Heſſe aus
Giebichenſtein, wegen Diebſtahls und Hehlerei mehrfach mit
Gefängniß, Zuchthaus und Nebenſtrafen vorbeſtraft, wurde wegen
Diebſtahls bez. Erwerbs von Kleidungsſtücken der Tochter des
Oekonom O. in S. gehörig im Werthe von über 200 zu
2 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 5 Jahr Ehrenverluſt und gen
der Stellung unter Polizeiaufficht verurtheilt. Der bereits al
wegen gewerbsmäßigen Hazard n wegen verbotswidriger Rück-
kehr 2c., Gebrauchs gefälſchter Legitimationspapiere und Vagabondirens
vorbeſtrafte Müller Johann Carl Gebel aus Wiſchütz hatte am
22. Mai d. J. abermals gewerbsmätzig Glücksſpiel geſpielt, wasſeine Verurtheilung zu 1 Vahr 3 Monaten Gefängniß Ehrverluſt

auf 2 Jahr herbeiführte. Die unverehelichte Sophie Marie
Naumann von hier, am 4. November 1864 geboren, im Auffſichts
wege vorbeſtraft, traf am 19. Mai d. J. Nachmittags die 5jährige
Tochter des Arbeiters R. hierſelbſt auf der Straße führte das Kind
durch verſchiedene Stadttheile mit fich herum und zog, ungeachtet
Sträubens, dieſem endlich die Ohrringe mit Gewalt aus den Ohren,
ließ das Kind, nachdem fie es noch geſchlagen hatte, unter Mitnahme
der ſpäter noch in ihrem Beſitze befindlichen Ohrringe ſtehen wo
ſelbſt daſſelbe Abends von Vorübergehenden betroffen und ſeinen
Eltern wieder zugeführt wurde. Wegen Straßenraubes wurde die
Naumann dem Antrage der kgl. Staatsanwaltſchaft entſprechend zu
5 Jahren Gefängniß verurtheilt.

Vermiſchtes.
Ein großes Brandunglück], wie es ſchrecklicher

in ſeinen Folgen ſeit Menſchengedenken in Breslau nicht dage-
weſen ſein ſoll, ſetzte in den Nachmittagsſtunden am Donners-
tag die Bewohner des „Ringes“ in große Angſt. Etwa um
517, Uhr Nachmittags wurde die Feuerwehr nach dem Grund
ſtück Nr. 22 des „Ringes“ (zum goldenen Kruge), gegenüber
dem Schweidnitzer Keller, gerufen. Jn gedachtem Grundſtück
war dem bei dem Kaufmann und Droguenhändler Koch con-
ditionirenden Haushälter Auguſt Machner beim Abfüllen von
SchwefelAether durch irgend eine Unvorſichtigkeit der betreffende
Ballon in Brand gerathen; ſelbſtverſtändlich rief die Jnbrand-
ſetzung eine Exploſion hervor, welche den Haushälter beſonders
am linken Arm ſchwer beſchädigte. Die von dem Koch'ſchen
Perſonal ſofort beabſichtigte Unterdrückung des Brandes mißlang.
Die Feuerwehr war allerdings ſchnell zur Stelle, konnte aber
bei dem äußerſt beſchränkten Raume des Hofes, welcher wohl
kaum ſieben Fuß breit iſt und weil unbekannt mit den im
brennenden Keller lagernden exploſiven Stoffen den Herd
des Feuers nicht ſogleich aufſuchen, ſondern mußte ſich begnügen,
ſo viel Schläuche wie möglich an deu nächſten Hydranten anzu-
ſchrauben und die Waſſermaſſen nach dem Keller zu leiten. So-
bald wie irgend möglich gingen die Feuerwehrleute, getreu ihrer
Pflicht, in den Keller, um etwaige fernere Exploſionen durch
Wegſchaffen der gefährlichen Aetherflaſchen zu verhüten. Vier
Mann wurden ſofort ſchwer beſchädigt und mußten per Droſchke
nach dem Hoſpital geſchafft werden. Schon glaubte man des
Feuers Herr zu ſein, als die zwei Vorſteher des Feuer Rettungs

Vereins ſich unter der Führung des Brandmeiſters nach dem
Keller begaben. Ein begleitender Feuerwehrmann oder der
Brandmeiſter hatten eine Laterne. Die Genannten mochten
etwa der Kellertreppe hinter ſich haben, als eine neue, ſehr
ſtarke Exploſion entſtand, deren Opfer bezeichnete drei Herren
wurden. Dieſelben müſſen als ſchwerverletzt gelten, wenngleich
die Aerzte die beſte Hoffnung auf baldige Wiederherſtellung
geben. Kurz nach 7 Uhr war es gelungen, das Feuer durch
Waſſer, Erde und Lehm zu erſticken.

Reue auf dem Sterbebette.] Jn San Francisco
lacht man viel über die originelle Weiſe, in welcher ein bekannter
Spekulant kürzlich von einem Genoſſen hinter's Licht geführt
worden iſt. Ein Mr. Brown hatte von General Dodge 1000
Aktien der Mammoth Mine zum Kurſe von 3 Doll. gekauft.
Während aber die meiſten Minenwerthe vor wenigen Monaten
enorm in die Höhe gingen, blieben Mammoth nicht nur unbe-
achtet, ſondern die unglücklichen Beſitzer mußten fortwährend
Zuſchüſſe leiſten. Brown war entrüſtet und machte an der
Börſe kein Hehl daraus, daß er vom General Dodge beſchwindelt
worden ſei. Da erhielt er eines Tages die Botſchaft, daß der
General im Sterben liege und ihn ſofort zu ſprechen wünſche.
Seinen Groll überwindend, begab ſich Brown nach dem Hauſe
des Generals. Derſelbe richtete ſich mühſam in ſeinem Bette
auf, und ſein ganzes Gebahren überzeugte den Beſucher, daß er
ſich in Gegenwart eines Sterbenden befand. „Ich habe ſie
kommen laſſen,“ flüſterte Dodge mit ſchwacher Stimme, „weil
ich fühle, daß es mit mir zu Ende geht. Sie ſind ſtets mein
Freund geweſen, ich will deshalb das gegen Sie begangene Un-
recht wieder gut machen. Jch beabſichtigte nichts Böſes, als
ich Jhnen die MammothAktien verkaufte, ich weiß nicht, wie
viel dieſelben heute werth ſind, aber, um ruhig ſterben zu können
(und hierbei fiel er faſt in eine Ohnmacht), will ich Jhnen die
Papiere für 3000 Dollars wieder abnehmen.“ „Ich habe Sie
ſtets für einen Ehrenmann gehalten ſagte Mr. Brown und
willigte gerührt ein. Der ſterbende General rief nach ſeinem
Sekretär. „Geben Sie Mr. Brown einen Check für 3000 Doll.
und empfangen Sie die Aktien,“ ſagte er und ſank alsdann
völlig erſchöpft in die Kiſſen zurück. Schon am nächſten
Morgen war es an der Börſe bekannt, daß man in der Mam-
moth Mine auf reiche Goldlager geſtoßen, die Aktien ſtiegen auf
25, und noch an demſelben Tage beſſere ſich der Geſundheits
zuſtand von General Dodge ſo merklich, daß er an der Abend-
börſe einer der Hauptſchreier war.

Geſchichte von e und Rom.
Von

Dr. G. F. Hertzberg.
Mit Jlluſtrationen und Karten.

Der bedeutende Ruf, deſſen ſich unſer gelehrter Mitbürger
der Profeſſor Guſtav Hertzberg als Geſchichtsforſcher zu er
freuen hat, iſt Veranlaſſung geweſen, daß demſelben die Mit-

arbeiterſchaft an zwei großen hiſtoriſchen Sammelwerken ange

tragen iſt, von deren erſterem wir bereits unſern Leſern Bericht
erſtattet haben. Es iſt dies die Fortſetzung der von Heeren
und Ukert begründeten „Geſchichte der europäiſchen Staaten“
für welche Hertzberg die „Geſchichte Griechenlands ſſeit dem
Abſterben des antiken Lebens bis zur Gegenwart“ übernommen
und ausgeführt hat. Die große Anerkennung, welche dieſe 4
Bände umfaſſende Arbeit gefunden, ſpricht ſich u. A. auch in
einem Literatur Bericht der Wiener Neuen Freien Preſſe aus
an deſſen Schluß es mit Recht heißt: „Wie viel er auch hoch
verdienten Vorgängern verdankt, Hertzberg's Verdienſt bleibt
dadurch ungeſchmälert er giebt die erſte zu ſammenhängende
Geſchichte des griechiſchen Volkes für anderthalb Jahr-
tauſende und weiſt in ſeiner geiſtigen Wiedererhebung das weſent
lichſte Moment des politiſchen Wiedererſtehens nach. g.

Das zweite große Sammelwerk, an welchem unſer Hertz-
berg ſich, betheiligt hat, iſt die von Wilhelm Oncken im
G. Groteſchen Verlage zu Berlin herausgegebene Allgemeine
Geſchichte in Einzeldarſtellungen“, bei welcher dem Erſteren die
Bearbeitung der Geſchichte von Hellas und Rom zugefallen iſt;
und auch hier, in den bis jetzt erſchienenen zwei Heften, be
währt, ſich Hertzberg wiederum als der gründliche, mit dem
gelehrten und hiſtoriſchen Apparat vollſtändig vertraute Autor,
der überdies durch ebenſo gewandte, wie gediegene Darſtellung
ſeinem Werke auch den Werth anſprechendſter Form zu verleihen
weiß. Ebenſo gereichen die vielfach beigegebenen Illuſtrationen,
meiſt antiken Vorbildern entnommen, dem Buche zu gefälligſter
und inſtructiver Zierde.

Vereins und Verſammlungs-Weſen.
Der internationale Correſpondenzclub Stolze'ſcher

Stenographen hielt am 1. und 2. Juni in Hannover ſeine
diesjährige Wanderverſammlung ab, der am Abend des 31. Mai
eine Vorverſammlung vorangegangen war. Außer einer AnzahlHannöverſcher Stenographen halten ſich Schriftgenoſſen aus Berlin,

Bebra, Bochum, Detmold, Dortmund, Erfurt, Halle, Kiel und Königs
berg in Pr. eingefunden. Der von dem Leiter der h
Herrn Oberlehrer Geiſt-Halle in Vertretung des Vereins Vorſitzenden
Herrn Jſenburg-Bebra vorgetragene Jahresbericht entrollte ein erfreu-
liches Bild von der Ausbreitung und Wirkſamkeit des Clubs im ver-
gangenen Jahre, die namentlich auf literariſchem Gebiete eine hervor
ragende geweſen iſt. Die drei in der Verſammlung gehaltenen Vor-
träge von Herrn n Kowal über die Einführung der Steno-

in die Volksſchule, von Herrn Parlaments- Stenographen
äckler über Satzkürzungen und von Herrn Bank-Director Lohmar

über innere Fragen der Stolze'ſchen Schule gaben zu anregenden
Debatten und zur Annahme einer Reihe von Reſolutionen An-
laß, die wir ihres ſpeziell fachlichen Jntereſſes wegen hier nicht
wiedergeben können. Die nächſte Wanderverſammlung des Clubs ſoll
künftige Pfingſten zu Königswinter am Rhein abgehalten werden.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
6. Juni. org. 6 U m. Nr. 70 U Mittel.

Luftdruck Par. Linien 332,57 332 44 332,93 332,65
Luftdruck Millim. 75025 74993 751,04 750,41
Dunſtdruck Par. Linien 3,53 5,21 3,71 4,14
Dunſtdruck Millim. 7,97 11,73 8,35 9,35

Druck der Par. L. 32994 327,24 329,233 328,50
trockenen Luft Millim. 742,28 738,20 742,69 741,06
Rel. Feuchtigkeit. 779 v 749 72.3 75,0
Wärme Réaumur 9,4 14,7 10,9 11,7Wärme Celſius 11,75 18,38 13,63 14,59
Wind NE I. F I. ESPE I. Sn trübe 9. trübe 8. prolig heit.] wolkig 6.

olkenform Cu.-st. Ni. Cu.-ni. Cu. u SDer Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 6.--7. Juni: 8,0 R.

16,00 C.

7. Juni. MNorg T. Nchm. T. To. Mintel.
Luftdruck Par. Linien 333 21 333,21 333,07 333,16
Luftdruck Millim 751 66 751,66 751,35 75156
Sang Par. Linien 3.99 4 39 465 4,35Dunſtdruck Millim. 9,00 9,90 10,49 9,80Druck der Par. L. 329,22 1 328,22 328,42 328,82
trockenen Luft Mill. 742,66 741,76 740,86 741,76
Rel. Feuchtigkeit 84,0 56,3 95,5 78,6Wärme Réaumu. 10,0 16,2 10,3 12,2Wärme Celfius 1250 20,25 1288 15,21
Wind NW I. NW I. 0 Simmelsanſicht völlig heit heiter 3. völlig heit.] heiter 1.

olkenform Cum. 2 S
11,25 C.

Markktberichte.
Erfurt, den 7. Mai. (G. C. Kühlewein.) Die letzte Woche

brachte faſt täglich Regen und kühlere Temperatur, mithin recht
fruchtbares Wetter. Preiſe haben ihren ſeitherigen Standpunkt
ziemlich behauptet.

Weizen 188--200, Roggen 146--156, Gerſte 140--164, Hafer
138-—-145, Leinſaat 265--290, Dotter 235--250, Mohn 400--420

per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 14--17, do.
Victoria 18--19,50, Linſen 16--25, Bohnen, weiße, 18,50--21, Vieh
bohnen 13,50 14, Wicken 12 14, Lupinen 9,50--1I1, Mais
13,20--13,80 pr. 100 Kilogramm; Gerſtenmehl, weiß, 13,50--14,50,
Gerſtenfuttermehl 10,50 I1, Graupenfutter 5,50 7, Roggenkleie
9,30-—9,50, Weizenkleie 7,70-—-8,70, Rübkuchen 13,50-—-14, Leinkuchen
16--16,50 pr. 100 Kilogramm.

Bernuburg, den 7. Juni. Weizen pr. 2000 Pfd. netto 170
--200 130--147, Gerſte 130 170, Hafer 135--150,
Mais 116-120, Oelkuchen pr. Ctr. auf Lieferung 7,25, Weizenmehl 00
15,50, Roggenmehl 0 u. Ia. 10,75, Graupenfutter 5,75, Weizenkleie 4,75,
Roggenkleie 5, Rohzucker 96 30,30, RübenSpiritus pro 10 000
Literproc. 51,50, Melaſſe 4, Chiliſalpeter 15,25 Mark.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 9. Juni 1879.
BergiſchMärkiſche 92, CölnMindener 134 Oberſchleniſche

C. D. 154,--. Rheiniſche 129,25 Oeſterr. Staatsbahn 505,
Lombarden 152, Oeſterr. Ged.-Act. 474, Pr. uß. Lunſolid.
106, Tendenz günſtigſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) JuniJuli 191,50. Septbr.Octbr. 195, feſter.
Noggen. r t Juni-Juli 118,50 Septbr.Octbr. 127,50,

edrüGerſte loco 100 i80.

Hafer. Juni 125,50.
Spiritus loco 52 50. Juni-Juli 51,90. Auguſt-Septbr. 53,70,

4 feſt.Rüböl loco 57, Juni 56,80. Septbr. -Octbr. 57,

Coursbericht von Leising, Arnold, Ieinrich Co.,
am 9. Juni 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 96, Berlin Potsdam Magdeburger
St.Act. 93,70. BerlinStettiner St.Act. 107,75. Bergiſch- a
StammAct. 92, CölnMindener St.Act. 134 Magdeb.-Halberſt
StammAct. 143, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 154, Rheiniſ
129,25. Franzoſen 503, Lombarden 151,50. Oeſterr. CreditAct.
473, Darmſtädter Bank-Actien 132,10 Diskonto-Command.Anth.
155, Preuß. conſol. 4 Anleihe 106,--. Kurz London
Kurz Amſterdam Heſterreichiſche Noten 175,50 Rechte Oder

Ruſſiſche 5* Anleihe von 1877 88,80
Oeſterreichiſche PapierRente 59,50.

UferStammActien 124,50
Ungariſche Goldrente 83,20.
Tendenz: feſt.
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Apollinovris
M CHKOHIEMSA V MINERAI- WVA.SSER.

Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen.
Gen. Stabsarzt K. Univ.- Prof. Dr. von Nussbaum, München:

Aue erquickendes und auch nütsliches Getränk, weshalb ich
es bestens empfehlen kann.

Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Virchow, Berlin: Sei mer
Gesxchmack und gern hoher Gehalt an reiner Koklengäure seichnen
es vor den anderen ähnlichen um Verxandt kommenden Mäneral-
wagen vortkeilhaft aus. a. Degember 1076.

Geh. Med.-Rath Prof. Dr. F. M Beneke, Marburg: Fins der er
risckendsgten Getränke und. gein Gebrauchk, ingonderſeit et Schwäche
der Magenverdauung, gehr empfeklenguwerth. 23. Märs 1879.
Käuflich bei allen Mineral-Wasser-Händlern, Apothekern etc.

und waggonweise zu beziehen von den General- Agenten
Die Apollinaris Company Limited

Zweig-Comptoir Remagen a. Rhein.

Die Gewinne der Lotterie des Vereins „IJnvalidendank“ ſind bereits angekauft
und beſtehen aus: J. Hauptgewinn Silberwerth 5000 1 Beſteck für 24 Perſonen,
1 Paar Armleuchter, 2 Paar Fruchtſchaalen. II. Hauptgewinn: Silberwerth 3000
Mark: 1 Tafelaufſatz, 2 fünfarmige Leuchter, 2 Fruchtſchaalen in RenaiſſanceStyl,
reich vergoldet und oxydirt. III. und IV. Hauptgewinn: Silberwerth 2000 Mark:
Je ein Beſteck nebſt Zubehör für 18 Perſonen. Drei Gewinne à 1000 Mark: 1
Stutzflügel, 1 ſilbernes Beſteck für 12 Perſonen, 1 Thee und CaféService. Gewinnà 500 Rart ebenfalls meiſtens Silberwerthe. Ziehung am 24. d. Mts. Looſe à
3 Mark ſind zu haben im Jnvalidendank, Berlin, Markgrafenſtraße 51a.

Die ſeit dem 15. v. Monats eröffnete Kunſt-Gewerbe Ausſtellung zu Leipzig er-
freut ſich W und mehr der wachſenden Theilnahme namentlich auch des aus-
wärtigen Publikums. Jn der That erweiſen ſich die hier vorgeführten Leiſtungen
der KunſtGewerbeTreibenden Sachſens und Thüringens als vorzügliche, ja in vielen
Richtungen als geradezu hervorragende. Der Beſuch der Ausſtellungshalle, die ſich
durch kunſtvollendete äußere und innere Ausſtattung noch beſonders
iſt deshalb einem Jeden Leipzig Paſſirenden als durchaus lohnend zu empfehlen.

Halliſcher Löcal-Anzeiger.
Dienstag den 10. Juni:

Kirchliche Anzeigen.
Synagogen Gemeinde Zur goldenen Hochzeitsfeier Jhrer Kaiſerl. Majeſtäten

Mittwoch den 11. d. M. Vorm. 10 U. Feſtgottesdienſt und Predigt.
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8--1. (Ausleihung der Bücher v. II--I).
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2 bis 3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. J.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursRot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 offene Bibliothek und Geſellſchaftsabend im Vereinslokale
gr. Ulrichsſtraße 53.

Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3--6 Uhr.

Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8, Bibliothek, im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7-—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Geometrie, Zeichnen.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.
Gartenbau-Verein: Ab. 8 Monatsverſammlung im Saale des „Kronprinzen“.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße r. 8.
ang und Klang Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.

Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnafium.Schauſtellungen c. Rice's zoolog. Ausſtellung gebffnel tägl. von früh 10 bis Ab. 10

im Moritzzwingger rDr. A. Fräncke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool Schwefel
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl.
bäder zu i Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen k die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink., Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtaurativn zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen-
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,
Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Büder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach-
mittag für Damen gegeben.

SsSing Academie.
Dienstag den 10. Juni Abends pünktlich 7 Uhr Uebung

im Saale der Volksſchule. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder
bei Herrn Muſikdir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5. Der Vorſtand.

Verein für Erdkunde.
Die nächſte Sitzung findet (wegen der Feſtlichkeiten am 11.) aus

nahmsweiſe erſt am 3. Mittwoch d. M., alſo am 18. Juni ſtatt.
Kirchhoff.

C

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

am 31. Mai 1879.
Jn unſerm Firmen Regiſter ſind:

a. die unter No. 916 eingetragene Firma:
W. Rappsilber,

b. die unter No. 972 eingetragene Firma:
L. BResser,

gelöſcht zufolge Verfügung vom 31. Mai 1879 an demſelben Tage.

Verpachtung.Die dem minderjährigen Emil Pille g, roß-Oſterhauſen

gehörigen, in dortiger Flur belegenen Feld und Wieſen Grundſtücke
mit einem Geſammt-Areal von

25 Hectar 89 Ar Qm.
ſollen im Auftrage der Vormundſchaftsbehörde

Freitag den 20. Juni dieſes Jahres,
Vormittags 9 Uhr

im Trautmannm'ſchen Gaſthofe zu Groß-Oſterhauſen im
Ganzen, eventuell in einzelnen Plänen auf ſechs, ergeblichen Falles
auf neun Jahre unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Eisleben, den 6. Juni 1879.
Der Rechtsanwalt und Notar

Mof.

Obstverpachtung.
Zur Verpachtung der diesjährigen Obſtnutzungen an den Kreis

Chauſſeen des Saalkreiſes iſt öffentlicher Bietungstermin auf

Freitag den 13. Juni
anberaumt und zwar:
1) 8 Uhr Morgens im Rothen Hause zu Nenhlitz für die

Chauſſee von Trotha nach PIötz,
2) 10 Uhr Vormittags im Schützenhause zu Löbejün

für die Chauſſee von Plötz nach Dommitz,
3) A Uhr Nachmittags im Emilius'ſchen Gaſthofe zu Cön-

nern für die Chauſſeen Bebitz-Mucrena und Gar-
sena-Rothenburg.

Pachtluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die Ver
pachtungsbedingungen im Termine bekannt gemacht werden und daß
die Beſtbietenden den Pachtbetrag ſogleich im Termine entweder baar
zu entrichten oder eine dem Pachtbetrage entſprechende Caution in
Werthpapieren (Sparkaſſenbüchern ec.) zu hinterlegen haben.

Halle, den 9. Juni 1879.
Die Landes-Bauinſpection Halle.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Nutzung der ſtädtiſchen Kirſchplantagen ſoll im

hieſigen Rathskeller auf
Montag, den 16. Juni Nachmittags A Uhr

meiſtbietend unter den früheren Bedingungen mit der Abänderung, daß
der Zuſchlag ſofort im Termine an die Beſtbietenden, welche ein Viertel
des Meiſtgebots als Caution ſofort einzuzahlen haben, ertheilt wird, ver
pachtet werden.

Hettſtedt, den 5. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

Die diesjährigeWörmliterſee Kirſchenernte

Das Diakoniſſenhaus zu Kaiſerswerth.
Seine Excellenz der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Vorſtande

des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Diakoniſſen- Vereins eine einmalige Collecte
in den evangeliſchen Haushaltungen auch unſerer Provinz bewilligt.
Das Diakoniſſenhaus zu Kaiſerswerth, 1836 von dem verſtorbenen
Pfarrer Dr. th. Th. Fliedner gegründet, iſt das erſte und älteſte aller
Diakoniſſenhäuſer. Von ihm iſt die Anregung für die ganze, jetzt ſo
ſegensreich wirkende Diakoniſſenſache ausgegangen. Die evangeliſche
Kirche hat heute mehr als 50 ſelbſtſtändige Mutterhäuſer mit nahezu
4000 Schweſtern, welche auf faſt 1100 Arbeitsfeldern thätig ſind. Die
Kaiſerswerther Anſtalt ſelbſt zählt 570 Schweſtern, welche in allen
Theilen unſeres Vaterlandes und weit über deſſen Grenzen hinaus auf
220 Arbeitsfeldern ſich der Nothleidenden und Hülfsbedürftigen an
nehmen und zwar in 57 Krankenhäuſern, 23 Armen- und
Siechenhäuſern, 40 Gemeinden, 25 Erziehungs- und Wai-
ſenhäuſern und Schulen, 24 Kleinkinderſchulen, 10 Mägde-
anſtalten und Logirhäuſern für allein ſtehende ehrbare Arbeite-
rinnen, 2 Aſylen, 1 Gefängniß, 38 Handarbeits- u. Sonn-
tagsſchulen und mehreren Poli-Kliniken.

Die Summe aller im letzten Jahre von Kaiſerswerther Diakoniſſen
Gepflegten beläuft ſich auf mehr als 50000, wozu noch eine faſt ebenſo
große Zahl polikliniſcher Fälle hinzu kommt. Außer den Diakoniſſen
ſind von Kaiſerswerth bereits 1507 Lehrerinnen ausgegangen, unter
ihnen 780 für Kleinkinderſchulen. Ein großer Theil derſelben
ſteht in allen Theilen Preußens bis heute in ſegensreicher Wirkſamkeit.

Auch in großen allgemeinen Landesnöthen, wie bei Pocken-, Ty-
phus- und Chelera-Epidemien, haben Kaiſerswerther Diakoniſſen in
weitem Umfange ſich hülfreich erwieſen ebenſo in den Kriegen 1864,
1866 und 1870/71. Jm letzteren haben über 200 Kaiſerswerther
Diakoniſſen kranke und verwundete Krieger aus allen Gauen Deutſch
lands mit Hingabe gepflegt. Da ſeit Jahren aller Augen auf den
Orient hingerichtet ſind, dürfen wir nicht unerwähnt laſſen, daß auch
dort die Kaiſerswerther Anſtalt ſeit mehr als 25 Jahren eine ſegens-
reiche Wirkſamkeit entfaltet und die deutſchen und evangeliſchen Jnter-
eſſen in jenen Ländern kräftig vertritt. Jn Bukareſt, der Haupt-
ſtadt Rumäniens, unterrichten Kaiſerswerther Diakoniſſen täglich über
200 deutſche Kinder. Jn Conſtantinopel werden von ihnen jährlich
700 und mehr Kranke verpflegt, in Beirut gegen 600, in Jeruſa-
lem 650 bis 700, in Alexandrien gegen 800. Jn Smyrna er-
ziehen und unterrichten ſie täglich gegen 250 Kinder aller Confeſſionen
und Nationen, auch viele deutſche, in Beirut 134 und in Jeruſa-
lem 110 bis 115 arabiſche Mädchen. Aus den letzteren ſind ſchon 10
Schweſtern hervorgegangen, welche in Deutſchland ſelbſt, namentlich

verpachten.
Ludwig eto.)

Verkauf.
Ein ländliches Grundſtück,

worin jetzt Reſtauration und
Bierbrauerei betrieben wird,

mit Wohn-, r sRäumen, Tanz- und Speiſe-
ſaal nebſt Gartenland, in ver
kehrsreicher und ſchöner Gegend von
der Kreuzſtation der BerlinWetzlar
und HalleCaſſeler Eiſenbahn zwei
Kilom. entfernt, iſt ohne Jnventar
preiswerth mit 4500 Mark Anzah
lung zu verkaufen. Auskunft sub
X. R. 2077 ertheilt Rudolf
Mosse in Halle a/S.

Stadtgut- Verkauf.
Ein in einer größeren Garniſon

ſtadt Thüringens, an der Bahn ſehr
vortheilhaft gelegenes Stadtgut, deſ
ſen Rentabilität durch herrſchaftliche
Wohngebäude (an der Promenade
gelegen), Gärtnerei, Ziegelei in flot-
tem Betriebe und ca. 100 Morgen
ſehr guten Feldern, theils Pacht,
theils Eigenthum nachgewieſen wird,
ſoll wie es geht und ſteht, mit oder
ohne Felder wegen vorgerückten Al-
ters des Beſitzers verkauft werden.
Anzahlung nach Uebereinkommen.
Offerten sub A. 100 an Haa-
senstein Vogler inNaumburg a/S.

Pferde- Auction.
10 bis 12 Pferde ſollen am Frei-

tag den 13. Juni 11 Uhr Vor-
mittags zu Prehlitz bei Meuſel-
witz öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Bedingungen im Termin.

Unter den Pferden ſind 2 vier-
jährige Rappen und ein Reitpferd,
fünfjährige Fuchsſtute.

Zuckerfabrik Spora,
E. G.

Landwirth-Geſuch ſſchafterinnen,
Kochmamſells, Oek.-Ver-
walter für Hof und Feld:

außerdem findet ein jung. Ver
wallter ſofort als Hofverwalter

Stelle durch Frau Rinne-
W'eiss, gr. Märkerſtr. 1I8.

Wirthschafterin-
Stelle-Gesuch.

Eine ältere, gebildete, kinderloſe
Frau, in der Land u. Hauswirth
ſchaft tüchtig, ſucht einen ſelbſtänd.
Wirkungskreis. Selbige würde auch
die Führung der Wirthſchaft eines
älteren Herrn übernehmen. Lang-
jährige Zeugniſſe und die beſten
Empfehlungen ſtehen zur Seite.
Adr. unter K. N. 243 durch
Haasenstein C Vogler
in Halle a/S. erbeten.

Ein Schüler
findet pr. 1. Juli er. oder 1. Octo
ber billige u. gute Penſion. Aus-
kunft erth. Herr Kaufm. Remm-
ler, Schmeerſtraße 33/34.

1000 werden als erſte Hypo-
thek auf ein neuerbautes Haus ge-

aber in den Krankenhäuſern zu Conſtantinopel, Jeruſalem und
Alexandrien eine beträchtliche Anzahl von deutſchen Kranken gepflegt
haben. Je häufiger in letzter Zeit unſere deutſchen Landsleute im
Orient Arbeit und Verdienſt geſucht haben, um ſo wichtiger werden
die genannten, von Kaiſerswerther Schweſtern bedienten Krankenhauſer
auch für die deutſche Heimath, namentlich für die am Meere gelegenen
Provinzen, wie Preußen, Pommern, Hannover und Schles-
wig-Holſtein, aus denen nicht wenige Matroſen den Orient be-
fahren.

Für unſere Provinz Sachſen iſt beſonders hervorzuheben, daß die
Vorſteherin unſeres Diakoniſſenhauſes in Halle aS. von Anfang an
bis März d. J. eine Kaiſerswerther Diakoniſſin geweſen iſt, und daß
ſeit vielen Jahren bis heute im ſtädtiſchen Krankenhaus zu Erfurt 7
Kaiſerswertherinnen arbeiten. Auch unter den etwa 2000 verirrten
Mädchen, welche in der neuen Charité zu Berlin jährlich von Kaiſers-
werther Schweſtern an Leib und Seele gepflegt werden befinden ſich
nicht wenige, welche unſerer Provinz angehören, ebenſo unter den etwa
700 Dienſtmädchen, welche in der Mägdeherberge und Mägde-Bildungs-
anſtalt Marthashof in Berlin jährlich von Kaiſerswerther Schweſtern
für den weiblichen Dienſtbotenſtand heran gebildet und weiter gefördert
werden.

Jn dem Mutterhaus zu Kaiſerswerth ſind täglich über 500,
in den Tochterhäuſern täglich 700 bis 800, zuſammen alſo täglich
gegen 1300 Perſonen aus der Anſtaltskaſſe zu verſorgen. Dabei be
tragen die Kapitalſchulden 195 025 Mark, während das ganze Ver-
mögen in rund 76 Hektar Land und 61 500 Mark Stiftungs-Kapitalien
beſteht, welche einen jährlichen Zins von 2136 Mark bringen. Alle
übrigen Ausgaben für die täglich zu verſorgenden 1300 Perſonen müſſen
theils durch freie Gaben der Liebe, theils durch den Erlös der Pflege-
gelder und des Kaiſerswerther Buchhandels gedeckt werden. Dieſe
kurze Darſtellung wird auch unſere Leſer zu einer thätigen Liebe für
die weitverzweigte Arbeit der Kaiſerswerther Diakoniſſen Anſtalt zweifels
ohne erwärmen.

Comptoirist geſucht.
Bedingung: Gewandtheit in der

Correſpondenz und ſchöne Handſchrift.

Offerten sub T. 31 Rudolf
Mosse, Halle a/S.

Wagenlackirer
ſucht R. Werner, Ranniſcheſtr. 16.

150 Merzschafe
ſind auf Dow. Bachſtedt b. Wei
mar zu verkaufen.

ſucht. Offerten unter O. Z. bittet
man an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. zu ſenden.

Eine in Küche und Molkerei er
fahrene Mamſell ſucht zum 1. Juli

Heucke in Gröbers.

StellerGevuch.
Ein junger Mann, welcher

ſeine 4jährige Lehrzeit in einem
Material- u. Eiſenwaaren-
geſchäft ſeit 1, Jahr beendet
und noch jetzt als Commis in dem
ſelben Geſchäfte thätig iſt, ſucht,
geſtützt auf beſte Referenzen, pr.
1. Aug. ex. oder früher Stel
lung für Comptoir oder als
Commis. Gef. Offerten un
ter A. F. pr. F. Hartmann
in Querfurt.

Ca. 30,000 Mark
59 Capitalceſſion

werden, um Geld für eigene Unter-
nehmung flüſſig zu machen, bei
pünktlicher Zinszahlung und 250,000

Werthunterlage gewünſcht. Of-
ferten sub H. R. 2099 Rudolf
Mosse, Halle erbeten.

Ein verheiratheter Brenner, 42
Jahre alt, dem Empfehlungen zur
Seite ſtehen, 8 Jahr hier im Dienſt,
ſucht wegen Ableben des Principals
zum 1. Auguſt oder 1. September
Stellung. Es wird gebeten Offerten
an C. Backhaus in Memleben
bei Wiehe gelangen zu laſſen.
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nur Börsenlage.
Berlin, 6. Juni. Die Speculation trat, wie ich in meiner vorwöchentlichen Darſtellung der Börſenverhältniſſe vorausſetzte, in der günſtigſten Stimmung in den neuen Monat ein; die

Courſe der Vorwoche wurden raſch überholt und es machte fich überall die Anſicht geltend, daß der Hauſſe noch eine lange Dauer geſichert ſei Da ward die ſteigende Bewegung plötzlich gehemmt durch
politiſche Beunruhigungen, welche durch die verſchiedenartigſten Gerüchte namentlich über eine vollſtändige Umwälzung in der innern Politik Rußlands hervorgerufen und genährt wurden.

Die Wirkung dieſer Momente war eine um ſo tiefer gehende und ſtärkere, weil ſehr umfangreiche Gewinne auf den prolongirten Effecten in den neuen Monat herübergenommen waren
die beträchtlich geſtiegenen Courſe mahnten bei der erſten Beunruhigung mehr als ſonſt daran, den auf den Engagements ruhenden Nutzen auch thatſächlich durch Verkauf in Sicherheit zu bringen.
Ich habe ſelbſt an dieſer Stelle wiederholt darauf hingewieſen, wie empfehlenswerth es iſt, den durch fortgeſetzte Coursſteigerungen entſtandenen Gewinn von Zeit zu Zeit zu realiſiren, um fich gele
entlich bei billigern Preiſen oder auch in einem andern Effect aufs Neue zu engagiren; ich warne aber hier ganz ausdrücklich vor jeder Uebereilung, welche ſich bei ſchwanken der Coursentwicklung
o leicht deſſen bemächtigt, der dem Börſentreiben ferner ſteht. Wenn nicht ganz unberechenbare Zwiſchenfälle eintreten ſo liegt bis jetzt kein Grund vor, eine ſehr bedeutende Ermattung von Dauer
u befürchten. Jeder ſtärkern Abſchwächung pflegt ohnehin eine Erholung raſch z folgen, und wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo dürfte auch dieſes Mal der Sieg im Kampfe zwiſchen Haufſe undBaiſſ bald wiederum der Hauſſepartei zufallen. An der Börſe bekommt ſchließlich Jeder einmal wieder Recht, wenn er nur ſeine Zeit abzuwarten vermag, und bei ſoliden Effecten kehren meiſtens

auch die einmal erreichten Courſe wieder. Dieſe Verhältniſſe ſind gerade für den Privatmann günſtig, welcher fich nicht leicht über ſeine Mittel engagirt und daher im Stande iſt, einer für ihn günſtigen

Conjunctur n. zu harren und dieſe auszunutzen. i teichende Courſe ſind ſelbſtverſtändlich für neue Ankäufe für das Eingehen neuer Engagements vorzugsweiſe vortheilhaft, und ich kann von dieſem Gefichtspunkte aus meinen geehrten
Leſern nur rathen, die augenblicklichen Rückgänge nicht e vorübergehen zu laſſen. Denn die Momente, welche in den Vormonaten als Hauptſtützen der Hauſſe galten, beſtehen noch unge-
ſchwächt fort, und verdienen ſogar in mancher Beziehung größere Beachtung als ihnen bisher zu Theil ward. Auf dem Eiſenbahn-Actien-Markte iſt die Staatsbahnidee ihrer Verwirklichung
in den letzten Wochen um ein gutes Stück näher gebracht worden und die Actien derjenigen Bahnen, welche zunächſt in den Staatsbeſitz übergehen werden, erſcheinen billig. Die Bankinſtitute
aben ſämmtlich bei der ſteigenden Bewegung des Börſenverkehrs durch Abſtoßen älterer Beſtände und die Steigerung der Umſätze im Allgemeinen große Gewinnſte erzielt. Die induſtriellen Ge-ſern ſind vor Allem in ihrer finanziellen Konſolidirung weſentlich erraten haben aber auch in der letzten Zeit eine nicht unweſentliche Erhöhung ihrer geſchäftlichen Thätigkeit zu verzeichnen.

Der Geldſtand iſt trotz der großen Anſprüche, welche an den Geldmarkt von den verſchiedenſten Seiten geſtellt find überall ſehr flüſſig geblieben und der Geldzufluß zur Vörſe dauert ungeſchwächt fort.
Erwägt man alle dieſe Momente genau, ſo erſcheint der gegenwärtige Augenblick zum Kaufen ſehr geeignet, für denfenigen aber, welcher etwaige unliebſame Zwiſchenfälle fürchtet, iſt der

Kauf einer Prämie in hohem Grade empfehlenswerth, da hierdurch der mögliche Verluſt im Voraus begrenzt wird, während der Gewinn durchaus unbeſchränkt bleibt.
Diejenigen Papiere welche ſich vorzugsweiſe zu einer derartigen Speculation auf Zeit eignen, ſtelle ich unten mit Angabe der Prämienſätze nach den Notirungen der Börſenblätter

zuſammen. Ich verweiſe hier noch beſonders auf Franzoſen, welche in den Vordergrund der ſteigenden Bewegung jedoch mit ſehr bedeutenden Schwankungen getreten find.

Grade wegen dieſer Schwankungen eignet ſich dieſes Effect vorzugsweiſe zu einem Engagement auf Prämie. Die Bewegung in dieſem Papier iſt von Paris ausgegangen, wo man die Mehreinnah-men und bie er dene des uſchluſſes der öſterreichiſchen Staatsbahn an die rumäniſchen Eiſenbahnen als für das Unternehmeu höchſt vortheilhaft anfieht. e

r

n
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Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per Riſico perult. Juni. ult. Juli. ult. Juni. ult. Juli. ult. Juni. ult. Juli.je Mk. 15000 BergiſchMärk. Eiſenb.Act. ca. M. 300. ca. M. 400. je Mk. 15000 Berlin-Potsd.- Magdeburger ca. M. 300. ca. M. 350. je Stück 50 Franzoſen ca. M. 400. ca. M.
u 15000 CölnPiinden. Eiſenb.-Act. 400. 600. I15000 Rumäniſche Eiſenb.Act. u I150. 200. Fl. 5000 Oeſt. 1860er Looſe u 150. u 300.

15000 Oberſchleſiſche Eiſenb.-Act. 450. 600. 15000 Deutſche Bank-Actien n 4090. 66090. 5000 Oeſterr. Goldrente 50. 100.
l 15000 Rheiniſche Eiſenb.Act. m 400. 600. 15000 Disconto-Comm Antheile 45909. 625. 5000 Ungar. Goldrente J 100. 1560,n 15000 BerlinStettiner 300. 350. Stück 50 Oeſterr. CreditActien n v 4909.

Für diejenigen geehrten Jntereſſenten, welchen das Weſen der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte mit beſchränktem Riſico) unbekannt iſt, halte ich meine Broſchüre über

I „Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung.
Für alle Börſentransaktionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen.

Jean Fränkel, Banbgeschäſt, iel e Berete

j Unter dem Protectorat Sr. Majestät des Königs. Während der nächſten 3 WochenAllgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a/S. u Gewerbe Ausesteilung impfe ich Mittwoch Nach
Eingetragene Genossenschaft. zu Leipzig. 3 Uhr Schutzpocken.Bilanz pro ultimo Mai 13709. Täglich geöffnet von 10 bis 6 Uhr. Dr, Waeufert.n Activa. X Passiva., Tagesbillets der Berl. -Anhaltischen n. Magd.-Halberstädter Eisenbahnen

Cassa- Conto 42,510ſ82. Capital-Conto 301,965 im Bureau der Kunst-Gewerbe-Ausstellung besonders abgestempelt er Vn Wechsel-Conto 613,692 (Reservefond- Conto 39,353 06 langen dadurch eine auf 3 Tage verlängerte Gültigkeit. er T J gelolf, a e
ne e e e Le Etgartenkspfchen Sammler für hieſige Waifenkinder I W et
Diverse Debitoren 39,417753 Darlehn- Conto B. bitte um friſche Waare der Vorrath iſt längſt zu Ende. h Fe W3monatl. Kündig. 128,612 S Landmann, Neue Promenade 10. aräphische Ausſg

Bann Sentete wenein V'echniker e Werkführer, 2eitung n on e
1,138,014 J 1,138,01496 einer kleineren, rentablen Maſchinenfabrik mit Einlage von 23000 4

J t hypoth. ſicher geſtellt werden, mit Antheil am Geſchäftsgewinne WDer diesjährige Sauerkirſchen- und Hartobſt- Ertrag ſofort geſucht. xi des Rittergutes Sropau ſoll ſt s Gefl. Off. unter K. W. 241 an Haasenstein Vogler Zum II. Juni
„Fonnabend d. 14. d. M. Vorm. 11ubr e de Rettifhteteteer wegte wie 2isor Confeet

m im Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſtbietend nach den im Termin bekannt W x in bekannter Güte e tzu machenden Bedingungen verpachtet werden. Nähmaschinen, in allen größeren Stä dten auch hier in

Halle auftreten, tritt an die Käufer einer Singer Nähmaſchine die Poſtſtr 10J j tli A k Frage, welches iſt das beſte Fabrikat? Ueberzeugun oſtſtraße 10.m gerich ichen usver auf giebt Wahrheit. Jch habe in meinem Geſchäft Original un Ben ali h FI
9 des zur Pohle'ſchen Concursmaſſe gehörigen Waarenlagers kom deutſche Fabrikate, ſtelle dieſelben einem geehrten Publikum von i Sche ammen

men vom Dienstag ab auch Porzellan, Glas und Blech- Halle und Umgegend zur gefälligen Prüfung. in allen Farben empfiehlt
waaren zum Verkauf. Halle, Leipzigerſtr. Nr. 64. Herm. MHitschke. F. Sohnev FFernh. Sohmedt, Pon unſerm zngpngt garſ en Derpachtung. gr. Steinſtraße 2.

4 8 ie der Gemeinde rau beierwalter der Pohle'ſchen Concursmaſſe Kohreider's balfos Präparat en gehörenden Süß und

v ne dem beſten Erſatz für indiſchen Sauerkirſchen an der Straße nach Weissblech

l r v re eiwe Nieda Sonnabend, den 14. 3i orzüglichkeit und Billigkeit an Juni Mittags 11 Uhr im Engel'c J SVer aul. h e Gaſthofe hierſelbſt meiſtbietend Antimon regulus, unſe
Wegen Aufgabe des Geſchäftes verkaufe i alten in alle a/S. Lager Herr verpachtet werden.gen Aufg 28 eſchäf t u n La germetall vien meine ſämmtlichen einvorra he in Carl Eugling, Leipzigerſtr. 78, Der Ortsvorſtand. empfiehlt Seit

l derſelbe, Dorotheenſtr. 11, E. B. Achilles, gr. Steinſtr. 12. Alta3 Flaſchen und Gebinden zum Einkaufspreiſe. derſelbe, Carlsſtr. 140., Ein Wirthſchaftsbeamter im Al Ma
u Comptoir u. Keller-Einrichtung, eiſ. Geldſchrank u. div. Mobiliar derſelbe, v 30, ter von 30 Jahren ſucht mit einer M edle

billig zu verkaufen bei derſelbe, (F. A. Hüniche), jungen Dame (auch j. kinderloſen K ſn 3 ß Steg 17, Wittwe) bekannt zu werden, die eine omm erſproſſen! dapfG. Dr essel, Ranniſche Str. 3. p. Herm. Fahlberg, ihm bei Verheirathung neben der d tn n Miteſſer, gelbe e
n Oberglaucha 30, Ausſtattung die Mittel zur Cau- Alters iel Fle cke, Falten des keitF. W. Gläser, gr. Klausſtr. 18, tionsleiſtung gewährt. Sonſtige m S n das Geſicht wenn Mat

Ferd. Hille, Geiſtſtr. z71I, Anforderungen neben Tournüre i ch r Roſen- S
14 Gust. Rühlemannm, Königs für gute bürgerliche Geſellſchaft, Berli v ntter Co. in Sogn Einem hochgeehrten Publikum von Wettin und Um- platz 7, Liebe für häusl. Stillleben. Ge To. h epot bei Helmbold die

n xgend die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage W. E. Scohmidt, Leipzigerſtr. 52, ſunder Körper. Anerbietungen mit ſt 109 in a le Leipziger
z errn Louis Schulze Schnittge- Oswald Teichmannm, alte Verhältnißangabe u. Photographie in Flac. à 2.4 anwendet. Hod

chäft in Wettin, Promenade 28. werden bis 20. d. Mts. unter dem Jn der obern Königsſtraße, in Füreine Annahme für meine Wir bitten mit unſerm Präparat Zeichen „B. B. 7“ poſtlagernd der Nähe der Bahnhöfe, iſt eine Allen
z miſche U Art d z r n Halle a/S. Poſtamt I erbeten. h d circa 90 O Ruthen, Den S emiſche aſchanſſa oner SHeiden- Schreiber ohn, u im Ganzen oder getheilt, zu verS 2 ſch 2 l en Nordhausen. &Köni Sbrunnen kaufen. Näheres zu erfahren durch e
S färberei, Puntfärberei u. Druckerei i zubß z 2 Beſitzer der Fabriken in Nord (Naturquelle) bei Rud. Hoff- Herrn Maurermeiſter Steinhauf ſicht Je von Carl Schrödter in Halle a S., henen e h rams mann, kl. Ulrichsſtraßess. er. Kaigr. Steinſtraße Nr. 10, Verkaufsſtellen: J. R. Sträss- Ein kinderloſes Ehepaar ſucht ein ſoS übergeben habe. Starke Kleereiter! ner, Bernburgerſtraße und Kind als Eigen oder in Pflege zu ſa
C S Daſelbſt werden alle Arten Damen u. Herrengarde- 4 Sust. Hennhing, So- nehmen. Ausk. bei Fr. Scholle, zollS roben ohne zu zertrennen gut chemiſch gereinigt, ge mit allem Zubehör, à Stück 2.4 phienſtraße. gr. Märkerſtr. 17. lan
S 50 ſind vorräthig beim Zimmer-S S waſchen u. gefärbt und wie neu wieder hergeſtellt. iſter V erſt5 S Ferner alle Stoffe in Seide, Wolle, Baumwolle, ſo meiſter Voigt in Aken a E. Alle feine Wurſt und Fleiſch FamilienNachrichten. Be

4 Se vie gemiſchte Stoffe in den modernſten Farben gefärbt, Einige tüchtige Holzpantoffel- aufſchnitte, ſein
glänzend appretirt und mit den neueſten Muſtern j machergehülfen werden zum Täglich fr. gekochte Zunge, TodesAnzeige.

4 S bedruckt. ſofortigen Antritt bei E. Gründ- Triefend etten Rheinlachs, Geſtern Sonntag Nachmittag 5 beſtS Alte verſchoſſene Kleider, ſowie Sommer- ler in Halle a. S., Geiſtſtraße Oochfeine Jsländer Heringe Uhr entſchlief ſchne und unerwartet hin
überzieher werden in jeder beliebigen Farbe im Gan- Nr. 42 geſucht. empfiehlt unſer theurer Vater, Schwieger ein
e gefärbt, ohne abzufärben, und gut wieder herge- Einige gute, wenn auch gebrauchte W. Assmannm, vater und Großvater, Herr Apo- des
ſtellt. Preiſe billiger als alle Concurrenz. 2 s gr. Ulrichsſtraße 27. theker Carl Moritz Rothe, im VoGütige Aufträge vermittelt unentgeltlich Herr Hobelbänke für Mänkt Alter von 68 Jahren, was wir ſeli

Louis Sohnize, Schnittgeſchäft in Wettin. Tiſch Tüchüge Madrergosellon tiefbeträst anzeigen. UnW Proben und Muſter liegen zur gefälligen iſch er werden zu kaufen ge I Leipzig und Torgau, nal
Anſicht aus. ſucht und Offerten sub Chiffre H. finden dauernde Beſchäftigung beim am 9. Juni 1879. ſte2106 durch Rudolf Mosse, Maurermeiſter Schoener in Die Familien Rothe, Fritzſch, ſei

Halle, erbeten. Freyburg a. d. Unſtrut. Pabſt und Reckendorf.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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